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Vor neuen Verhaftungen hoher Politiker
Geſtänönis des Prinzen WindiſchGraetz

Berlin, 6. Januar.
Wie man aus Vudapeſt meldet, hat Prinz Windiſch-

Graetz geſtern abend ein volles Geſtändnis abgelegt
und auch die Namen derjenigen genannt, die bei der Durch
führung des Planes mitgeholfen haben. Die Namen der
Perſonen ſind bisher nicht bekannt. Doch verlautet, daß mehrere
der bevorſtehenden Verhaftungen großes Aufſehen hervorrufen werden. Um 9 Uhr abends verließen
95 Geheimpoliziſten die Oberſtadthauptmannſchaft, um die ange-

Prinz WindiſchGraetz

rdneten Verhaftungen durchzuführen. Um 3411 Uhr abends wurde
er Landespolizeichef Nadoſſy auf Anordnung der Staats-

anwaltſchaft in Haft genommen und ins Gerichtsgefängnis
gebracht. Der Verhaftung Nadoſſys ging eine 15ſtündige Be
ratung des Jnnenminiſters Jwan von Rakoczy mit dem Polizei
direktor von Budapeſt, Marinowich, voraus. Nach einer Meldung
aus Wien iſt auch der Abgeordnete Ul ain verhaftet worden.
Eine Liſte von 40 hoch geſtellten Perſönlichkeiten
haben die franzöſiſchen Detektive aus Holland mitge-
b racht, da, wie jetzt bekannt wird, Oberſt Jankowitſch vor den
holländiſchen Behörden ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt und
alle ſeine Mitſchuldigen namhaft gemacht hat.

Miniſterpräſident Graf Bethlen erklärte, daß der Sumpf um
jeden Preis ausgetrocknet werden müſſe. Die Regierung wolle
mit größter Schärfe gegen die Fälſcher vor gehen. Die
Oppoſitionsparteien, die der Regierung zunächſt ſcharfe Vorwürfe
wegen ihres viel zu milden Vorgehens machten und daher die ſo
fortige Einberufung des Parlaments forderten, haben jetzt die
Haltung der Regierung gebilligt und von der Einberufung des
Parlaments Abſtand genommen. Die Preſſe ſtellt feſt, daß die
Frankenfälſchungen auf den Kurs des ungariſchen Geldes an den
ausländiſchen Börſen keinen Einfluß gehabt haben und daß die
heute in London aufgelegte Agraranleihe überzeichnet worden ſei.

Ein guter Balkankenner ſchreibt uns noch zu dem
Finanzſkandal:

Der rumäniſche Hofſkandal als Zeitungsſenſation iſt von dem
ungariſchen Frankenfälſchungs-Skandal abgelöſt.
Beide Skandale haben das eine gemeinſam, daß man nur mit
größter Mühe erkennen wird, ob es ſich um eine politiſche
oder um eine private Angelegenheit handelt. Hat der ver-
haftete ehemalige Kriegsernährungsminiſter Prinz Ludwig
WindiſchGraetz (Enkel des großen Feldmarſchalls, der 1848 die
Revolution in Oeſterrei?y Ungarn niederſchlug) falſche franzöſiſche
Franken im Werte von 10 Millionen anfertigen laſſen, weil er
ſich, wie die einen behaupten, infolge ungeheurer Spiel-
verluſte in Geldſchwierigkeiten befand? Oder verfolgte er,
wie ſeine in Holland verhafteten Fälſchergenoſſen Jankovitſch,
Marſovszky und Mankvovich dreiſt und geiſtesgegenwärtig behaup
teten, lediglich politiſche Zwecke

Welche Zwecke könnten es denn geweſen ſein? Die franzö-
ſiſche Währung noch mehr zu ruinieren, als ſie ſchon iſt? Wohl
kaum. Wo entſtanden denn die falſchen Noten? Vielleicht wur-
den ſie in dem an Ueberlieferungen reichen Saropatak, dem
Schloſſe der Familie WindiſchGraetz, hergeſtellt. Jedenfalls weiſt
die Spur der Kriminalunterſuchung darauf hin, daß ſie dort ver
teilt wurden. Der Kammerdiener, oder nennen wir ihn Sekretär
des Prinzen WindiſchGraetz, Kaſpar Kovacs, der ſeit 18 Jahren
dort in Dienſten ſteht. mit deſſen Paß kam Exkaiſer Karl zu
ſeinem exſten Putſchverſuch nach Budapeſt ſchenkte ſeiner Frau
einen ſolchen gefälſchten Tauſendfrankſchein. Dieſe ſchickte ihn an
ein ungariſches Ferienkind nach dem Hagg. So kam ſchon im
September die exſte falſche Geldnote nach Holland. Aber man

der Sache damals noch nicht nach. Jetzt erſt ſtellt ſich her
daß die Kliſchees zu den Noten im Königlich Ungariſchen
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Damit kommt eben die Unterſuchung ins politiſche Fahr
waſſer. Der plötzlich ſeines Poſtens enthobene Landespolizeichef
Emmerich Nadoſſy, bisher einer der Mächtigſten im Lande
Ungarn, der den Leuten Windiſch-Graetz' die Päſſe zur Fahrt nach
dem Haag in die Hände geſpielt haben ſoll, war eine Hauptſtütze
der rechtsradikalen Bewegung. Ungarn gilt bekanntlich nicht nur
im geheimen, ſondern geradezu offiziell als König-re ich. Das Wort „königlich“ ſteht auf jedem amtlichen Schrift
ſtück. Nur daß es noch keinen König gibt. Dafür gibt es aber
umſomehr Thronanwärter. Der Knabe Otto, Karls älteſter Sohn,
gilt urſprünglich als der einzig ernſt zu nehmende unter den
vielen Kandidaten. Aber über Nacht erhielt er einen ſcharfen
Konkurrenten in Erzherzog Albrecht. Dieſer wurde zum General-
gouverneur der rechtsradikalen Organiſationen gewählt. Jn einer
Tiſchrede in Debreczin wurde er im November vorigen Jahres
bereits als König gefeiert. An jener Generalverſammlung der
Königsmacher beteiligte ſich auffallenderweiſe der Wohlfahrts-
miniſter Vas als offizieller Vertreter des Reichsverweſers, wäh-
rend an dem darauf folgenden Bankett der Unterrichtsminiſter
Graf Klebelsberg teilnahm. Dieſer Graf Klebelsberg hat
kürzlich in der Preſſe der er wachenden Ungarn einen Artikel geſchrie-
ben, der den nahen Tod des Parlamentarismus verkündet und die
Vortrefflichkeit der Diktatur anpreiſt. Klebelsberg gilt als derMiniſterpräſident des nächſten Putſches. Der Landespolizeichef

Nadoſſh, der, wie angedeutet, die Agenten der WindiſchGraetzſchen
Notenfälſchüng begünſtigte, war vorausſichtlicher Jnnenminiſter.

Graf Cſaky, der entflohene Schwager des verhafteten Noten-
agenten Jankovitſch, ſollte die nötige bewaffnete Gewalt liefern.

Bisher 20 Millionen gefälſchter
Baanknoten feſtgeſtellt

Berlin, 6. Januar.
Wie man aus Paris meldet, wurde am Quai d'Orfay mit-

geteilt, daß auf Grund der Berichte der franzöſiſchen Vertreter im
Auslande bisher für 20 Millionen gefälſchte fran
söſiſche Banknoten feſtgeſtellt worden ſeien.

Der franzöſiſche Geſandte in Budapeſt iſt geſtern in Paris
eingetroffen und erſtattete ſofort Briand einen Bericht über den
Stand der Unterſuchung in der Notenfälſcherangelegenheit. Diefranzöſiſche Preſſe verzeichnete die Nachricht von den Ver-

haftungen führender Perſönlichkeiten in Budapeſt mit Genug-
tuung und ſtellt feſt, daß die ungariſche Regierung nach anfäng-
lichem Zögern ſich nunmehr zu energiſchem Vorgehen

habe. Es ſei kein Geheimnis, daß man das
ungariſche Kabinett im Verdacht gehabt habe, mit dem Bank-
notenfläſchern unter einer Decke zu ſtecken. Der „Temps“ lobt
den Haltungswechſel der ungariſchen Regierung. Durch die Feſt
nahme des Prinzen Windiſch-Graetz und anderer hochgeſtellter
Perſönlichkeiten habe man einem Staatsſtreich vorgebeugt, durch
den der Erzherzog Albrecht auf den Thron gebracht werden ſollte.

Carols politiſche Gründe
Paris, 6. Januar.

Der däniſche Journaliſt Bogholm beröffentlicht im
„Matin“ eine Unterredung mit dem Exkronprinzen Carol, die
in den erſten Dezembertagen auf dem Schloß in Sinaiag ſtatt
fand und aus der hervorgeht, daß für den Thronverzicht nur
politiſche Beweggründe maßgebend geweſen ſind.Der Prinz erklärte, er halte Bratianu für eine Gefahr
für Rumänien. Deshalb wolle er in der Hauptſache mit
Urrterſtützung der Bauern einer nationalen Regierung zum
Siege verhelfen. Die Regierung ſei ihm feindlich geſinnt. Er
erinnerte mit Bitterkeit daran, daß man es abgelehnt habe, ihn
während der Reiſe des Königs Karl nach Frankreich die Regent-
ſchaft anzuvertrauen. Deshalb habe er auch beſchloſſen, eines
Tages dem Thron zu entſagen. Das ſolle aber nicht eine
Waffenſtreckung bedeuten, ſondern das Signal zu
einem Kampfe zwiſchen zwei einander gegenüberſtehenden
Richtungen. Alle ſogenannten Staatsmänner vergäßen, daß ſie
nur da ſeien, um dem Lande zu dienen. Aus dieſer Erkemnturs
heraus habe er es für ſeine Pflicht gehalten, ſich an die Spitze
der Reformbewegung zu ſtellen, die auf die Erneuerung
der Nation abgziele. Die Schulfrage ſei entſcheidend, weil nur
mit Unterſtützung der Jugend ein Erfolg geſichert ſei.

Demgegenüber erklärt man an amtlichen rumäniſchen Stellen,
daß alle Darſtellungen, wonach der Thronverzicht des Kron
prinz Carol auf politiſche, militärpolitiſche oder militäriſche Ur
ſachen zurückgeht, nicht zutreffen. Jn Kreiſen der rumäni-
ſchen Regierung legt man großen Werte darauf, zu er
klären, daß der Thronverzicht ausſchließlich auf die bekannten
perſönlichen Gründe zurückzuführen ſei. Man betont vor allem,
daß die Urſachen in ihrem Kernpunkt eigentlich ſchon mehrere
Jahre zurückliegen und ſchon zu einer Zeit vorlagen, als das
jetzt am Ruder befindliche Kabinett Bratianu noch nicht
be ſtand. Schon aus dieſem Grunde komme ein beſonderer
Gegenſatz zum rumäniſchen Kabinett nicht in Betracht. Jn

Kronprinzen für eine neue Befeſtigung der Dynaſtie, da bisher

Kronprinzen Michael hinfällig ge
worden ſind. Es wird auch unterſtichen, daß die Vertretung aus
ſchließlich in den Händen unpolitiſcher Perſönlichkeiten, nämlich
des oberſten rumäniſchen Kirchenbeamten, des oberſten Gerichts
präſidenten und als Vertreter der königlichen Familie in den
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volle Aufklärung der ungariſchen Hälſchungen
Zum KRegierungswechſel

in Bulgarien
Von

Dr. Paul Graßmann.

Wieder einmal ſteht der Südoſten im Vordergrund:
in der Türkei die Moſſulfrage, in Rumänien der Thron-
S des Kronprinzen in Bulgarien Regierungs-
wechſel.

Schon ſeit Monaken war in Sofia die ſchwierige Lage
des. Kabinetts Zankows bekannt. Am gleichen Tage, als
ich vor einigen Wochen, zur Zeit des bulgariſch-griechi-
ſchen Grenzzwiſchenfalls mit dem damaligen Miniſter
präſidenten eine Unterredung hatte, waren Gerüchte über
eine Demiſſion ſeines Kabinetts im Umlauf, die ſich aber
als unbegründet erwieſen. Auf jeden Fall hat jedoch der
mazedoniſche Zwiſchenfall dem Miniſterium Zankow einen
ſchweren Stoß verſetzt. Weite Kreiſe, darunter das Offizier-
korps, mißbilligten die abwartende Politik Zankows, der
die griechiſchen Truppen faſt widerſtandslos auf bulga-
riſchem Boden vorwärts dringen ließ. Zwar hat die Ent-
ſcheidung des Völkerbundes bewieſen, daß dieſe Politik
richtig war denn bekanntlich wurde Griechenland zur
Schadenerſatzleiſtung gezwungen und außerdem mit einer
hohen Strafe belegt, weil es, ohne die Vermittlung des
Völkerbundes anzurufen, einen geringfügigen Zwiſchenfall
zu großen militäriſchen Aktionen, Bombardierung der bul-
gariſchen Stadt Petritſch mit Flugzeugen und ſchwerer
Artillerie, Beſetzungen von 120 Quadratkilometern Land
und anderem mehr, ausgenutzt hatte.

Von bulgariſcher Seite wurde aber Zankow vorge-
halten, daß ſein Verhalten würdelos ſei, da er die griechiſchen
Herausforderungen nicht ungeſühnt hätte ergehen laſſen

Händen des Bruders des bisherigen Kronpringen liegt.

dürfen. Tatſächlich wäre wohl auch das bulgariſche Heer,
trotzdem die Entwaffnungsbeſtimmungen ſeine Zahl auf
ein Minimum reduziert haben, imſtande geweſen, die ein
gedrungenen Griechen zu vertreiben. Zweifellos iſt in
Südoſteuropa der Bulgare der beſte Soldat und wird nicht
mit Unrecht der „Preuße des Balkans“ genannt.

Zankow, der nach dem Sturz des agrarkommuniſtiſchen
Kabinetts Stambulinsky ſeit Juni 1923 das Ruder in
ſeinen Händen gehabt hat, iſt es gelungen, das bulgariſche
Staatsſchiff an vielen Klippen vorbei in einen ſicheren
Hafen zu führen. Bei dem Attentat in der Kathedrale
wurde Zankow der in Deutſchland ſtudiert hat und vor
Eintritt ſeiner ſtaatsmänniſchen Laufbahn Profeſſor der
Nationalökonomie in Sofia war verwundet.

Jch wandte mich an Zankow, um, ſeine Meinung über
Urſachen und Auswirkung des Grenzzwiſchenfalls von
Petritſch zu hören. Beſonders verwunderte mich das Ver
trauen, das der Miniſterpräſident auf. die Hilfe des Völker

bundes ſetzte. Jn gutem Deutſch ſchilderte er mir die ſchwie
rige Lage, in der ſich Bulgarien befindet, das über 300 000
Flüchtlinge aus Mazedonien und Thrazien hat aufnehmen
müſſen, und betonte die Notwendigkeit, für die in Maze
donien angerichteten Schäden Erſatz zu erhalten.

„Sie haben ſich ſelbſt von den Verwüſtungen über
zeugen können, die die griechiſchen Truppen angerichtet
haben ſagte mir Zankow. Wenn der Angreifer, der
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ghne Grund in ein fremdes Land einrückt und ſolche ungeheuren Schäden anrichtet, nicht gezwungen Pik
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r W e n Verhältniſſen iſtriffene Land das ſchwerſte ſich nin wero as Vertrauen, das Zankow auf den Völker-
bund ſetzte, in dieſem Fall es iſt wohl auch der einzige
geblieben nicht enttäuſcht worden iſt, bildet die Petritſcher
Affäre doch einen der Hauptgründe des Regierungswechſels.

Ein zweiter kommt hinzu: Von mazedoniſcher Seite
wird Zankow zum Vorwurf gemacht, daß er in der maze
doniſchen Frage nicht nur Griechenland, ſondern auch Süd
ſlavien heiver zu wenig Rückgrat gezeigt habe.

Nach wie vor iſt Mazedonien der Zankapfel des Bal
kans, die mittelbare oder unmittelbare Urſache faſt aller
Kriege. Auch der hohe Völkerbund hat ſich vergeblich daran
die Zähne ausgebiſſen entweder iſt die mazedoniſche
Frage unlösbar oder noch einfacher, man behauptet, ſie
exiſtiere überhaupt nicht.

Nur Bulgarien hat dem Rufe: „Makédonia za Maké-
dontzité“, Mazedonien den Mazedoniern, bisher Gehör ge
ſchenkt und Autonomie in Ausſicht geſtellt, ſobald Griechen
land und Serbien, die den Hauptteil annektiert haben, das
gleiche tun, Während man im griechiſchen Mazedonien jähr-
lich Zehntauſende von bulgariſch ſprechenden Mazedoniern
vertreibt, um Raum für griechiſche Flüchtlinge aus Klein-
aſien zu ſchaffen, erklären die Serben nach bewährtem
Muſter, daß es im jugoſlaviſchen Teil Mazedoniens nur
Serben gäbe, da die in Mazedonien geſprochene ſlaviſche
Mundart ein ſerbiſcher Dialekt ſei eine Behauptung, die
echt „balkaniſch“ iſt.

Die Kämpfe in Mazedonien haben infolge der unbe-
achteten Freiheitsbeſtrebungen nie aufgehört. Bei den Un-
ruhen in Jugoſlavien beſchuldigt die ſerbiſche Preſſe Bul-
garien, das Bandenweſen zu unterſtützen. Dagegen weiſt
Bulgarien darauf hin, daß es alles tue, um Ruhe zu ſtiften
doch reicht die bulgariſche Armee (ſie beträgt einſchließlich
Miliz die Hälfte des Friedensheeres) nicht zu, um dieſe
Abſicht in die Tat umzuſetzen.

Das Bemühen Zankows, den Stammesbrüdern in
Mazedonien zum Recht zu verhelfen, ohne bei den Nachbar-
ſtaaten zu ſehr anzuſtoßen, hat ſeinem Kabinett das Leben
gekoſtet. Der neue Miniſterpräſident Ljaptſchew iſt ſelbſt
Mazedonier, der ſicher die mazedoniſchen Jntereſſen ener-
giſch vertreten wird; eine grundlegende Aenderung der
bulgariſchen Außenpolitik iſt jedoch kaum zu erwarten, da
die bisherige Regierungspartei auch hinter dem neuen
Miniſterium ſteht.

Doch eine Geheimklauſel im
ruſſiſch türkiſchen Vertrag?

Paris, 6. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Journal“ in Riga er-
fährt aus ſicherer Quelle, daß trotz der Dementis aus ruſſiſcher
und türkiſcher Quelle der türkiſch- ruſſiſche Vertrag
eine Geheimklauſel enthalte. Danach verpflichte ſich Ruß-
land, im Falle eines Angriffs der Türkei den wichtigen
Petroleumhafen von Batum am Schwarzen Meer zur Ver-
fügung zu ſtellen. Weiter verpflichtet ſich Rußland, der
Türkei Waffen und Munition ſowie Pferde zu liefern
und die Anweſenheit von türkiſchen Truppen an der kankaſiſchen
Grenze zu geſtatten.

Die Türkei will mit England direkt
verhandeln

t Paris, 5. Januar.
Der türkiſche Botſchafter in London hat während

ſeines heutigen Beſuches bei Baldwin eine Note überreicht,
in der die türkiſche Regierung ſich bereit erklärt, die Moſſul-
frage zum Gegenſtand direkter Verhandlungen mit
England zu machen. Die türkiſche Regierung knüpft allerdings
gewiſſe Bedingungen daran, ſo u. a., daß die Prüfung der An
gelegenheit durch das engliſche Kabinett erſt nach Rückkehr
Chamberlains vorgenommen werde.

Unterredung BValdwins mit dem
türkiſchen Votſchafter

Paris, 6. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Eine Unterredung zwiſchen Baldwin und dem türkiſchen
Sotſchafter, der geſtern aus Angora ein bedeutſames Tele
gramm erhalten hatte, wird in den Morgenblättern beſprochen.
Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily Telegraph“ ſpricht
die Vermutung aus, daß die Türkei zwar zu einer Fortſetzungder Beſprechungen bereit ſei, aber nicht auf der Grundlage
der Entſcheidung des Völkerbundes. Die Türken würden
auch fernerhin eine annehmbare Grenze, d. h. den Beſitz der Stadt
Moſſul, fordern. Dieſe Forderung ſei eine en Selbſt
die Ausſicht auf eine engliſche Anleihe von 10 Millionen Pfund
oder mehr könne die türkiſche Regierung nicht veranlaſſen, von
r Forderung abzuſehen. Andererſeits ſei man auf dem Balkan
anderer Meinung. Die Haltung der türkiſchen Diplomatie in
Angora und Konſtantinopel zeige, daß die türkiſche Regierung
entgegenkommender ſei als bisher. Deshalb ſei ein Beſuch desenden Botſchafters in Angora zu begrüßen. Der
Beſuch iſt, wie die „Times“ berichten, ſchon beſchloſſene Sache.
Die „Times“ beſtätigen, daß Baldwin bei der geſtrigen Unter-
haltung Kreditangebote als Grundlage für die Ver-
ſtändigung gemacht habe.

Die Miſſion General Laidoners
in Moſſul aufgehoben

Paris, 5. Januar.
Nach einer Meldung aus Genf hat der Völkerbund beſchloſſen,

die Miſſion des Generals Laidoner in Moſſul nicht auf
rechtzuerhalten. Die Miſſion Laidoners beſtand bekannt-

rin, die tatſächlichen Vorgänge bei der Deportation der chriſt-
lichen Bevölkerung durch die Türken ſener Bis jetzt waren
noch zwei Mitglieder der n im Moſſulgebiet, ein eſtniſcher
und ein tſchechoſlowakiſcher izier, die beide aus perſönlichen
Gründen um Erlaubnis zur Rückkehr nach Europa
gebeten haben. Es wurde beſchloſſen,
nicht durch Stellvertreter zu erſetzen.

Die Verhandlungen über die deutſche
Luftfahrt

Berlin, 6. Januar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die deutſchen Luftfahrt ſachverſtändigen ſind heute früh
wieder in Paris eingetroffen und hatten am Nachmittag
eine Sitzung mit den Vertretern der franzöſiſchen Regierung.

die beiden Offiziere

30 Millionen Hochwaſſerſchäden am Rhein
Beſprechungen im JInnenminiſterium

Koblenz, 5. Januar.
Oberpräſident Fuchs hatte die Vertreter der Preſſe zu einer

Beſprechung eingeladen, um einen Ueberblick über die
Hochwaſſerſchäden zu geben. Der Oberpräſident er-
klärte, daß ein voller Ausgleich der Schäden bei der heuti
gen Notlage von Reich und Staat nur dadurch möglich
iſt, daß, wie früher, auch diesmal Reich und Staat ein
rittel, die Provinzialverwaltung das andere Drittel und

die Konimune das letzte Drittel übernehmen. Auf perſönliche Vor
ſtellung beim Jnnenminiſteri um ſei neben dem bereits
zur Verfügung geſtellten Betrage eine weitere Million zuge-
ſichert worden, die in den nächſten Tagen ausgegeben werden
dürfte. Die Provinz ſei ferner bereit, 200 000 Mark bereit zu
ſtellen, wenn das Reich ſich bereit erkläre, zwei
Millionen auszuwerfen, und ferner damit einverſtan-
den ſei, daß die Verzinſung und Abtragung innerhalb zehr.
Jahren zu erfolgen habe.

Zu der Frage, wie in Zukunft die Hochwaſſer-
kataſtrophen eingeſchränkt werden können, führte der
Oberpräſident aus, daß nach Möglichkeit an eine

Abänderung der Baupolizeivorſchriften
gedacht werden müſſe. Ferner müſſe ein beſonderes Augenmerk
auf die Errichtung von Deichen und Dämmen oder auf deren
Höherlegung gerichtet werden. Entſprechende Pläne ſeien ſeit
einiger Zeit in Bearbeitung und man dürfe hoffen, daß in aller
Kürze mit dem Bau von Deichen in beſonders gefährdeten
Gebieten begonnen werden könne.

Ueber die Höhe der Schäden führte der Oberpräſident aus,
daß, wenn auch die endgültigen Schädenberechnungen nicht fertig
geſtellt werden könnten, es doch auf Grund der Berichte aus den
einzelnen Regierungsbezirken möglich ſei, einen gewiſſen Ueber
blick zu geben. Zunächſt ſei zu beachten, daß bei der gegenwär-
tigen Kataſtrophe die Schäden bedeutend höher ſeien,
als in den vergangenen Jahren. Jm Regierungsbegzirk

Koblenz ſeien 19 392 Häuſer überſchwemmt,
in denen 17768 Familien mit insgeſammt 70000 Köpfen
wohnen. Darunter befänden ſich 6318 Familien, deren
Familienhaupt erwerbslos ſei. Die Schäden im Regierungs-

bezirk Koblenz würden nach den Berichten der Landräte vorerſt
mit 12 Millionen Mark beziffert, von denen die Stadt Koolenz
allein eineinhalb bis zwei Millionen angegeben habe. Jm Re
gierungsbezirk Köln ſeien erſchreckende Zahlen zu verzeichnen.
Beſonders hart ſei der Kreis Siegburg betroffen. Die Stadt
Köln haben ihren Schaden auf etwa 2,5 Millionen Mark, der
Landkreis Köln auf 700 000 Mark, die Stadt Bonn auf 3380 000,
der Kreis BonnLand auf eine Million und der Landkreis Mül-
heim auf 200 000 Mark, der Ortskreis auf 1,9 Millionen be
rechnet, ſo daß der Geſamtſchaden im Regierungs
bezirk Köln mit 625 Millionen nicht erſchöpfend be
rechnet ſein dürfte. Aus dem Regierungsbezirk Düſſeldorf lägen
noch keine abſchließenden Berichte vor, doch laſſe ſich heute ſchon
ſagen, daß die Lage dort ganz beſonders ernſt ſei. Auch

heute noch beſtehe die Gefahr der Deichbrüche.
Die Schäden, die ſich bis jetzt im Regierungsbezirk über
ehen ließen, würden vorerſt auf 13 Millionen Mark geſchätzt.

Für die geſamte Rheinprovinz dürfte ſich ein Schaden von
30 Millionen Mark ergeben. An die Beſprechung ſchloß ſich eine
Rundfahrt durch die beſonders bedrängten Gegenden, und zwar
durch die Vorſtädte von Koblenz ſowie die Städte Neuwied und
Andernach.

Erdſtöße in Rheinland und Weſtfalen
Dortmund, 6. Januar.

Heute nacht um 1,40 Uhr wurden in vielen Orten des Rhein-
lands und Weſtfalens, in Koblenz, Euskirchen, Köln, Aachen,
Düſſeldorf, Elberfeld, Ohligs, Mettmann und an Orten in der
Nähe von Dortmund Erderſchütterungen verſpürt.Einzelheiten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Fern-
ſprechämter Dortmunds und der benachbarten Orte werden von
Leuten mit Anfragen beſtürmt, die die Erdſtöße wahrge-
nommen haben. Auf dem Fernſprechamt in Caſtrop fielen die
Vücher aus den Bücherſchränken.
e Jn Köln wurde heute nacht kurz vor 1 Uhr an ver-
ſHiedenen Stadtteilen ein ziemlich ſtarker Erdſtoß verſpürt. Jn
einzelnen Straßen ſah man Menſchen, meiſt nur flüchtig bekleidet,
ins Freie eilen. Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, wurden
auch in Frankfurt a. M., Hamburg und anderen Städten Weſt
deutſchlands Erderſchütterungen wahrgenommen, die mehrere
Sekunden dauerten.

ch cdèqh n TTTßTſ T T T T Ä 7Nach engliſchen Preſſenachrichten hat es den Anſchein, als ob
die Verhandlungen über die deutſche Luftfahrt, die kurz vor den
Ferien des Reichstages unterbrochen wurden, auf einen toten
Punkt gelangt ſind. Entgegen den in Locarno gemachten Zu-
ſicherungen iſt man auf der Gegenſeite, wie aus dieſen Preſſe-
mitteilungen hervorgeht, keineswegs bereit, den Not-
wendigkeiten der deutſchen Luftfahrt irgendwie Rechnung
zu tragen. Man verſchanzt ſich genau wie vor dem Vertrag
von Locarno hinter den alten Propagandalügen und behauptet,
das arme und wehrloſe Frankreich, das arme und wehrloſe Eng-
land und die anderen wehrloſen alliierten Mächte müßten auf
Sicherungen gegen zu ſtarke deutſche Luftrüſtun-
gen beſtehen. Jnfolgedeſſen könne Deutſchland unter keinen
Umſtänden geſtattet werden, einſitzige Flugzeuge mit
über 60 P. S., die zur militäriſchen Aufklärung dienen könnten,
zu bauen. Die Luftausbildung der Reichswehr
müſſe verboten bleiben. Ueberhaupt müſſe ein allgemeines
Verbot der Ausbildung von Sportfliegern erfolgen. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Entente nicht in die ſtaatsbürgerlichen Rechte
jedes einzelnen Deutſchen eingreifen kann und daß ſich keine
Mehrheit im Deutſchen Reichstage finden würde, die einem ſolchen
verfaſſungswidrigen Verbot zuſtimmen würde.

Die Reichswehr verfügt ohnedies über keinerlei Flugzeuge,
da im Verſailler Vertrag bereits die Beſtimmung enthalten iſt, daß
Reichswehrmitglieder nicht zur Führung von Flugzeugen ausge
bildet oder kommandiert werden dürften. Eine militäriſche
Luftfahrtausbildung gibt es demnach in Deutſchland
überhaupt nicht. So erübrigt es ſich auch, gegen die un
ſinnige Behauptung Front zu machen, daß der Bau von einſitzigen
Flugzeugen militäriſchen Aufklärungszwecken dienen ſoll. Neben
den politiſchen Gründen verfolgt die Entente mit ihrer rückſichts-
loſen Unterdrückung des deutſchen Luftfahrtweſens auch ganz aus-
geſprochene wirtſchaftliche Ziele, da ſie offenbar die
deutſche Luftfahrtkonkurreng im internationalen Luftverkehr
fürchtet. Hätten Herr Dr. Streſemann und Herr Dr.
Luther ſich in Locarno nicht mit ſchönen Worten begnügt,
ſondern auf feſte Zuſiche rungen beſtanden, ſo würden ſich
die Verhandlungen vielleicht fruchtbarer geſtalten. Wie die Dinge
nun einmal liegen, haben wir als einziges Druckmittel nur das
ſtreng durchzuführende Verbot, daß alle ausländiſchen
Flugzeuge, die nicht den von der Entente ſelbſt aufgeſtellten
Begriffsbeſtimmungen entſprechen, de ut ſchen Luftraum nicht
berühren dürfen.

Der Erzbergermörder Schulz
verhaftet?

Berlin, 6. Januar.
Wie die Morgenblätter melden, ſoll nach der Linzer „Tages-

poſt“ am Montag von der Gendarmerie des Bades Auſſee bei
der Suche nach einem Wechſelfälſcher der Mörder Erzbergers,Schulz aus Saalfeld an der Saale, verhaftet worden Pkn

Schulz gibt an, ein Kamerad Tilleſſens zu ſein. Er
wohnte unter dem falſchen Namen „Edgar von Pachmann, Kauf-
mann aus München“, bei dem Kaufmann Berger in Bad Auſſee.

Dazu erfährt unſere Berliner Schriftleitung.
Auf id eMeldung der öſtrereichiſchen Behörden, daß es ihnen

gelungen ſei, vermutlich einen der Mörder Erzbergers zu ver
haften, erfährt eine Berliner Korreſpondenz, daß die deut
ſchen Behörden ihrerſeits heute ſofort Ermittlungen ange-
ſtellt haben, ob der Feſtgenommene auch wirklich mit der Perſon
des geſuchten Heinrich Schulz identiſch iſt. Bekanntlich be
ſchäftigte ſich ſeiner Zeit die Staatsanwaltſchaft Offenburg mit
der Strafverfolgung von Schulz und Tilleſſen, doch haben ſich
auch andere Polizeibehörden, beſonders die Berliner Kriminal-
polizei, mit der Angelegenheit befaßt.

Falls, was noch im Laufe des heutigen Tages zu erwarten iſt,
die öſterreichiſchen Behörden eine genaue, nach dem internationalen
Muſter hergeſtellte Beſchreibung des Verhafteten nach Berlin über-
mitteln und dieſe die Beſtätigung überbringt, daß man es wirk
lich mit Schulz zu tun hat, werden ſehr wahrſcheinlich in kürzererZeit de f. Kriminalbeamte nach Bad Auſſee
r um dort entſcheidende Ermittlungen und Vergleiche
mit vordegenden Photographien anzuſtellen. Die Auslieferung
des Verhafteten dürfte keine großen Schwierigkeiten machen, da
prekey Deutſchland und Oeſterreich ein gegenſeitiger Aus
teferungsvertrag auch bei Verbrechen mit politiſchen

Motiven beſteht.
Aufhebung des Artikels 18 des

Verſailler Vertrages?
Paris, 5. Januar.

Wie wir von gut unterrichteter franz ö iſcher Seite
erfahren, trifft es zu, daß die deutſche Regierung die Aufhebung
des Artikels 18 des Verſailler Vertrages be antragt hat. Der
Artikel gibt Frankreich das Recht, ſtr en Fall, daß die Deutſchen
ihre Reparationszahlungen einſtellen würden, deutſches
Eigentumin Frankreich zu beſchlagnahmen. Die
Alliierten Frankreichs haben bekanntlich auf dieſen Artikel ſchon
vor längerer Zeit ausdrücklich ver zi-chtet. Die deutſche Re
gierung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Unterzeichnung eines

Wirtſchaftsvertrages mit Frankreich ſich ſchlecht mit der Auf
rechter haltung dieſer Beſtimmung des Verſailler Vertrages
vereinbaren laſſe. Es iſt ihr gelungen, es dahin zu bringen,
daß die franzöſiſche Regierung dieſe Anſicht teilt und formell die
Aufhebung des Artikels in Ausſicht geſtellt hat.

Deutſche Tuftreederei
Berlin, 5. Januar.

Am morgigen Mittwoch treten Aufſichtsrat und Direr-
torium der neuen, juriſtiſch allerdings noch nicht gegründeten
Ginheitsluftverkehrs geſellſchaft in Berlin zur
erſten Sitzung zuſammen. Während das Direktorium, be
ſtehend aus den Herren Morell und Wronsky vom Aerolloyd und
Milch vom Junkers-Luftverkehr, bereits ſeſtſteht, trifft das für
den Aufſichtsrat nicht zu. Vielmehr wird morgen beim Zu-
ſammentritt der beiderſeitigen Aufſichtsräte erſt der zukünftige
Aufſichtsrat konſtituiert. Jn dieſer Sitzung dürfte voraus-
ſichtlich auch die Entſcheidung über die Namen der neuen Fu
ſions geſellſchaft fallen, wobei anſcheinend die Bezeich-
nung Deutſche Luftreederei die meiſte Ausſicht auf
Annahme hat, während der urſprünglich geplante Name Luft
hanſa fallen gelaſſen werden dürfte. Weiter wird man morgen
auch die Neubeſetzung der zu beſetzenden Poſten in Verwaltung
und Betriebsleitung vornehmen. Die Einzelheiten der neuen
Organiſation des deutſchen Luftverkehrs, insbeſondere die Feſt-
legung des Flugliniennetzes uſw., werden dagegen ſpäteren
Beratungen vorbehalten bleiben, da hierzu insbeſondere auch die
in Frage kommenden Länder und Großſtädte gehört werden
müſſen.

Eine engliſche Antwort zu dem Aufſatz
Tirpitz“

London, 5. Januar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die „Daily Expreß“ bringt heute eine Antwort des be
kannten engliſchen Parlamentsmitgliedes Kennworthy auf
den Aufſatz des Großadmirals von Tirpitz über die britiſche
Flottenſtrategie während des Krieges. Er ſieht in der Nicht
anerkennung der Möglichkeiten des Unterſeebootes
einen der größten Fehler, die Deutſchland während des ganzen
Krieges gemacht hat. Wenn die deutſche Hochſeeflotte in der
Schlacht bei Jütland ſich auf den Unterſeebootsfeldzug konzen-
triert hätte, ſo wäre die Situation für die Alliierten
ſehr bedenklich geworden. Alle unvoreingenommenen
Beobachter würden mit dem Schluß des Admirals übereinſtim-
men, daß es für alle Beteiligten beſſer geweſen wäre, wenn der
Krieg viel früher zu einem entſcheidenden Ende gebracht worden
wäre, bevor die allgemeine Erſchöpfung von Siegern und Ve
ſiegten eintrat.

Entſcheidungen über das Verfahren
gegen Kutisker

Berlin, 5. Januar.
Ueber das Verfahren gegen Jwan Kutisker und Genoſſen,

das die Behörden ſchon ſo lange beſchäftigt, wird nunmehr im
Januar definitiv entſchieden werden. Die Er-
öffnungsſtrafkammer ſollte eigentlich noch bis zum Ablauf des
verfloſſenen Jahres eine Entſcheidung treffen, mußte jedoch die
Sitzung vertagen, da inzwiſchen von den Rechtsbeiſtänden des
Geh.-Rat Rühe und des Juſtizrates Johannes Werthauer neue
Anträge eingegangen waren, die die Außerverfolgungſetzung
nicht nur der beiden genannten Herren, ſondern auch anderer
angeſchuldigter Beamter der Reichsbank verlangten. Die Er-
öffnungskammer will nunmehr im Januar zuſammentreten, uw
zu entſcheiden, gegen wen die Anklage erhoben werden ſoll.

Kutisker iſt nach dem Gutachten der ihn behandelnden
Aerzte noch immer ſo krank, d er eine längere Verhandlung
nicht aushalten könnte. Es iſt vorläufig ſogar noch fraglich, ob er
in dem am 11. d. M. beginnenden Prozeß gegen Michael Holzmann
und Regierungsrat Bartels als Zeuge wird vernommen werden
können.

Der amerikaniſche Außenhandel
im Jahre 1925

London, 6. Januar.
Einer „Times“-Meldung aus e zufolge ſtellt der

Außenhandel Amerikas im Jahre 1925 alle bisherigen Er
gebniſſe in den Hintergrund und überſteigt den
Außenhandel im Jahre 1924 um etwa 950 Millionen
Dollar. Jn den erſten elf Monaten des Jahres 1925 betrug
die Geſamtausfuhr aus den Vereinigten Staaten 4,441 Millionen
Dollar, ſomit eine Zunahme von 296 Millionen Dollar nüber
dem Vorjahre. Die Einfuhr betrug 3,830 Millionen Dollar. Die
Ausfuhr nach Europa iſt um 1837 Millionen geſtiegen. Die Aus
fuhr nach Deutſchland ſtieg um 45 Millionen, die Einfuhr aus
Deutſchland Amerika um 26 Millionen.



Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn

Anträge auf Erhöhung der ſteuerfreien Bezüge
vom 1. Januar 1926 ab.

Der durch Geſetz vom 19. Dezember 1925 mit Wirkung vom
1. Januar 1926 ab von 80 M. auf 100 Mark monatlich erhöhte
ſteuerfreie Lohnbetrag verteilt ſich mit 60 Mark monat-
lich (14,40 Mark wöchentlich) auf den ſteuerfreien Lohnbetrag im
engeren Sinne, mit je 20 Mark monatlich (je 4,80 Mark wöchent-
lich) auf den Pauſchſatz für Werbungskoſten und für
Sonderleiſtungen. Nach S 75 E. St. G. iſt für den Arbeit-
nehmer auf Antrag eine Erhöhung ſowohl des ſteuerfreien

jüngerer Bruder Hans Goldſchmidt gründeten im Jahre 1911
die bekannte Aktiengeſellſchaft.

50 Mill. Dollar für den deutſchen Stahltruſt. Die Bank-
firma Dillon Read K Co. beſtätigt, daß ſie zur Finanzie-
rung eines deutſchen Stahltruſts eine Anleihe von 50 Mill.
Dollar zugeſichert hätte.

A. E. G. Deutſche Werke, Kiel, A.“G. Auf dem Gebiet des
Oeltriebwagen-Baues iſt eine bemerkenswerte Jnter-
eſſen gemeinſchaft zuſtande gekommen. Die A. E. G.
und die Deutſchen Werke A.G. in Kiel gründeten die Trieb-
wagenbau- A. G. (T. A. G.). Dieſe wird künftig eine ge
meinſame Arbeit durchführen, zumal beide Firmen im Bau von

Millionenverluſte der Howaldts-
Werke

Der Abſchluß per 31. September 1925 iſt von der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage des vergangenen Jahres ſtark
beeinflußt worden. Man hat daher allgemein bereits erwartet,
daß die Bilanz keinen Gewinn, ſondern einen Verluſt ergeben
würde. Die Generalverſammlung, der die Abrechnung für das
Geſchäftsjahr 1924/25 vorgelegt wird, iſt nunmehr auf den
29. Januar nach Berlin einberufen worden. Der Vorſtand
wird in dieſer Generalverſammlung Mitteilung gemäß 8 240
des H. G. B., das heißt über den Verluſt der Hälfte des

Lohnbetrages im engeren Sinne als auch der Pauſchſätze für Triebwagen mit Verbrennungsmotoren im Jn und Auslande Aktienkapitals, machen. Das Aktienkapital beträgt nach
Werbungskoſten und für Sonderleiſtungen unter beſtimmten die weitaus wichtigſten Erfahrungen geſammelt haben. Wie der Rm.Eröffnungsbilanz 6,3 Mill. Rm., der Reſervefonds

ter S Vorausſetzungen zuläſſig. gemeldet wird, dürfte durch dieſe Vereinigung eine kräftige etwa 709 o Rm. Wie bekannt, befindet ſich ein großer Teil
alte Dorf Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages im engeren Sinne. Förderung des Oeltriebwagenbaues erfolgen, der ermög des Aktienkapitals im Beſitz der Rombacher Hütten-
äuſern in Dieſer iſt auf Antrag zu erhöhen, wenn die Vorausſetzungen lichen ſoll, auf Strecken mit ſtärkerem Perſonenverkehr ſo werke, die ſich ſelbſt finanziell in einer ſchwierigen Lage J
n n ernen für die Anwendung des S 56 E. St. G. gegeben ſind, wenn alſo ſchnelle Fahrgelegenheiten zu bieten, wie ſie bisher nur im finden und größere Zuſchüſſe kaum werden leiſten können. Die
iter ſteckte beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe vorliegen, Ortsverkehr zu verzeichnen waren. weitere Entwicklung der Verhältniſſe im Rombacher Konzern
in Brand welche die Leiſtungsfähigkeit des Arbeitnehmers weſentlich Ausgabetag der aufzuwertenden Jnduſtrieobligationen. Wie Fire auf e d Howaldt Werke nicht r a

es auf die beeinträchtigen, und das Einkommen 30000 Mark im er Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie mit Einfluß ſein. Die Rombacher Hüttenwerke berufen ie ordent-
33 Häuſer Jahre nicht überſteigt. Als ſolche Verhältniſſe kommen u. a. in teilt, empfiehlt es ſich für diejenigen Schuldner von aufzuwerten- liche Hauptverſammlung gleichfalls auf den 29. Januar nach
n. Beim Letracht: Außerordentliche Bekaſtungen durch geſetz den Jnduſtrieobligationen, bei denen gemäß Art. 30 Abſ. 3 der Zerlin ein. Auf der Tagesordnung ſteht außer den Regularien
er geſtellt liche oder ſittliche Verpflichtung zum Unterhalt mittelloſer Ange Durchführungsverordnung vom 29. November die Feſtſetzung die Wahl von AufſichtsratsMitgliedern.
fhin nach höriger. Belaſtungen dieſer Art konnten bisher durch Gewährung verſchiedener Ausgabetage in Frage kommt, die Vörſenvor- rihr Feuer der Kinderermäßigung berückſichtigt werden. Dies iſt jetzt nicht ſtände der Börſen, bei denen die betreffende Anleihe gehandelt Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
rblühenden mehr zuläſſig. wird, davon zu benachrichtigen, daß die Abſicht beſteht, die Die Geſellſchaft veröffentlicht jetzt einen Proſpekt, auf
nt Ställen Erhöhung des Pauſchſatzes für Werbungskoſten. Spruchſtelle anzurufen. Die Durchführungsverordnung ſieht Grund deſſen die in Stammaktien umgewandelten
hen fanden Dieſer Pauſchſatz iſt auf Antrag zu erhöhen, wenn der Arbeit- war die Bekanntmachung der Anrufung der Spruchſtelle im 0,2 Mill. M. Vorzugsaktien zum Handel an der Berliner Börſe

nehmer nachweiſt, daß ſeine Werbungskoſten den Betrag von „Reichsanzeiger“ vor, die vorherige Benachrichtigung der Börſe zugelaſſen werden ſollen. Bekanntlich ſtand der Durchführung
igung auch 20 Mark monatlich (4,80 Mark wöchentlich) überſteigen (F 75 empfiehlt ſich aber dennoch, da jene Bekanntmachung leicht über dieſer Transaktion bisher der vor einigen Monaten erledigte An
ße Feuers- Nr. 2 E. St. G.). Als Werbungskoſten gelten die zur Erhaltung, ſehen werden könnte und für den Fall, daß der Börſenvorſtand fechtungsprozeß entgegen. Eine dem Zulaſſungsproſpekt beige-

eg Erwerbung und Sicherung des Arbeitslohnes gemachten Aufwen- ſh a el ehe fügte wi ch 8 a n z z r e 0. F. a er 1 e 2 r
der Vurg dungen, zu denen beſonders die notwendigen Ausgaben des Arbeit- iedenen Ausgabetage nicht rechtzeitig vornimmt, ſich große Un- gegenüber der Bilanz vom 31. Dezember 192 olgen e rVerbrechen nghners durqh Jahn zwiſchen Wohn und Arbeitsſtätte ſowie zuträglichſehen für Schuldner und Gläubiger von Papieren, die änderungen auf

els Brand für Arbeitsmittel (Werkzeuge und Berufskleidung) gehören. bisher ei lich notiert wurden, ergeben könnten. 0 d Panae d e weil haben

des ſterben, verlei ill. M., Außenſtände 0,8 (0,5) Mill. M., un nkguthabene e r e e e wenn 0775 (0,71) Mill. M. Deingegenüber haben ſich die VerDieſer Pauſchſatz iſt gleichfalls auf Antrag zu e Se HorchWerke A.-G., Zwickau. Wie die „B. Z.“ erfährt, iſt pflichtungen, einſchl. der Anzahlungen auf beſtellte Arbeiten
der Arbeitnehmer nachweiſt, daß ſeine 7 n Se die Umſtellung der Betriebe auf Bandfabrikation durch und des noch nicht ausgeſchütteten Reingewinns von 1924, der ſich

e trag von 20 Mark monatlich (4,80 Mark wöchentlich) reigen weitgehende Verwendung hochwertiger Arbeitsmaſchinen ſoweit auf 0,24 Mill. M. belief, von 0,485 auf 0,955 Mill. M. erhöht.
75. Nr. 3 E. St. G.) Zu den derlei gen eerreh ins jgrtgeſchritten, daß die Verwaltung eine weitere erhebliche Die Zwiſchenbilanz weiſt ſomit eine recht beachtliche Liqui-

beſondere Sozialverſicherungsbeiträge, z gen r i Herabſetzung der Preiſe vornehmen konnte. Gegen dität auf, wobei allerdings zu berüchſichtigen iſt, daß die reinen
Lebeneverſicherungsprämien, Spareinlagen, Ausgaben Ro ie über dem Sommer vorigen Jahres ergibt ſich damit eine Preis Außenſtände von 0,5 auf 0,8 Mill. M. und insbeſondere die

o weit en Fortbildung des Arbeitnehmers in dem von ihm r 38 ſenkung um etwa 35 Prozent. Der deutſche Qualitäts- Wechſel von 0,1 auf 0,89 Mill. M. eine weſentliche Steigerung er
züge durch Berufe Ausgaben zur rei hreltrage S wagen iſt alſo auf dem Wege, am Weltmarkt wieder konkurrenz- fahren haben.

T ler ſerpehe ſener Leber werſiherange- fähig zu werden. Die techniſche Oberleitung der Horchwerke Nach dem Verwaltungsbericht beträgt der Umſatz während
e ſicherung S ag lagen und rkbildungskoſten ſind nur bis zum liegt nach wie vor in den Händen des Baurats Daimler. der erſten 9 Monate des am 31. Dezember 1925 beendeten Ge-

en Schlo prämien, Spareinlagen und Fortbildung Weg Sudenb Maſchi a 9 ſchäftsjahres rund 3,07 Mill. M. gegenüber einem Umſatz vonendörfer in Geſamtbetrage von 480 Mark jährlich abzugsfähig; dieſer Betrag udenburger aſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G., 505 Veill. M. i anzen Jahre 1921. Die Beſchäfti
erhöht ſich jedoch für die Ehefrau ſowie für jedes nicht Magdeburg. Der Konkursantrag über das Vermägen der Geſell e raufenden Geſchäftejahr ſei visher gut, dec müſſe r d

Aus einem ſelbſtändig zu veranlagende minderjährige Kind um ſchaft iſt vom Amtsgericht genehmigt worden und zum Konkurs- Wintermonate mit einer gerin eren HOrdererteilan als bisher
getreulich je 100 Mark. ſchſäe für Wer reren r Schumann- Magdeburg beſtellt. gerechnet werden 8 g
unlängſt Bei Anträgen auf Erhöhung der Pauſchſätze für Werbungs- Die Anmeldefriſt läuft bis zum 29. Januar 1926. 8 Da die Mitteil 8 d ch ddie ſten und Sonberieungen ſie ch l r Deutſche Solvay Werke A.G. Bernburg. Wie wir erfah reits als üeerheit r h auf r

obgleich es e e r ren, erhielt die Geſellſchaft in der Gemarkung Elsnigk (Anhalt) daß genaue Angaben über das Geſamtergebnis des Jahresr nicht an dem e Don klentun gen findet nicht ſtatt Bergwerkseigentum zum Abbau der dort lagernden Braunkohle. ga noch nicht gemacht h können. Zurzeit ſei die St

z c haft mit der Jnventur beſchäftigt, und auch die Verrechnung dert Bürger Für Kriegsbeſchädigte, Zivilbeſchädigte und Kriegerwitwen Berliner Vörſe Lieferungen für die letzten 3 Monate ſteht noch aus. Jm übrigen
Ort durch erfolgt eine Sonderregelung nach folgenden Richtlinien. u iſt das Unternehmen voll beſchäftigt, Arbeiterentlaſſungenathaus und Erwerbstätigen Kriegsbeſchädigten, die mindeſtens 25. v. H. Die nunmehr beſtehende Gewißheit, daß es mit der Freigabe er r z t bevor. Die en
on blinken re e r a a haut mit W e ihre r Spaleſaſt e h i ha Belegſchaft beläuft ſich zurzeit einſchließlich 100 Angeſtellten auf
Arzt, dort beſſonderen wirtſ ichen Verhältniſſe un ie ihnen er er Spekulation die ndlage für ihre letzthin lebhaften Ge 600 Mann. Die Geſellſchaft iſt, im Gegen um Frühjahr unde wachſenden höheren Werbungskoſten und Sonderleiſtungen eine ſchäfte in den vor der Freigabe betroffenen Werten entzogen. Sommer wo in r S alter C.
d, hat man Erhöhung des geſetzlich ſteuerfreien Lohnbetrages und der Der SchiffahrtsAktienmarkt lag heute völlig vernachläſſigt. Da ſind, in den Wintermonaten mit Auslandsaufträgen be
lten Stadt Pauſchſätze für Werbungskoſten und Sonderleiſtungen (alſo des traten Montanakttien ſtärker in den Vordergrund. Es ſchäftigt, die zurzeit noch reichlich vorliegen.
en die ein rer ra 73 100 n monat um n gehe e anden mann r von Freigabewerten Eine Kuslandsanl ihe de Eſagd tuftig werbsbeſchränkung zuzubilligen. Einem v. H. erbs gegen Montanpapiere ſtatt. Letztere konnten ſich prozentweiſe ine Kuslanosanle rr beſchränkten iſt hiernach der ſteuerfreie Lohnbetrag von 100 Mark verbeſſern und trugen ſomit dazu bei, auch die Stimmung der Das Elektrizitätswerk SachſenAnhalt, A.-G., Halle, beab

à auf 140 Mark monatlich vom 1. Januar 1926 ab zu erhöhen. Die übrigen Aktienmärkte freundlich zu geſtalten. Unter ſichtigt, zum Ausbau ſeines Kabel und Hochſpannungsnetzes ſowieabwärts Erhö werd hne Darlegung der beſonderen wirtſchaft Fü e W r r gf ukoſtbarſten ärhöhungen werden ohne Darlegung wut j Führung von Kohlen und Eiſenwerten zeigte die Börſe anfänge zum Bau von Transformatorenſtationen eine Anleihe vonlichen Verhältniſſe lediglich auf Grund des vorzulegenden t lich eine recht günſtige Kursentwicklung. Zu Spezialbewegungen 0,5 Mill. Dollar aufzunehmen. Wie wir erfahren, finden die ent
Gut. n e r dem der Grad der Erwerbsbeſchränkung am es in heimiſchen Renten namentlich in ſolchen ſcheidenden Verhandlungen heute in Berlin ſtatt. Ueber das Er-

e et erentnern, Sogzialverſicherungsrentnern) kann gleichfalls eine Er- uſw. lagen beträchtlich über dem n u d „G., Berlin. Die Gene-F3 i geſtrigen Schlußkurs. Die Nach- Sanierung der Dr. Paul Meyer A.-G., Berlin. Die GeneSwäcgelhez rung z denſelben Gründen wie frage nach Erdölaktien, Rüttergerswerken und Deutſch. Petrol, ralverſammlung beſchloß einſtimmig die Ergänzung des g 6 der
ei den Kriegsbeſchädigten bewi n. 74 die blieb bei weiteren Kursſteigerungen dieſer iere ſtill. Eben- Satzung dahingehend, daß die Einziehung von freiwillig zurteckt, das ſteigerung ſer Papiere ſtill. Eben s hen rre vie er Wernieekeft t. r ſo zogen Deutſche Eiſenhandel um einige Proz. an, da günſtige Verfügung geſtellten Aktien zuläſſig iſt, ſoweit ſie nicht ein

I iazuſuhrer ſind ausdrücklich zu den Peſon deren wirtſchaft Veldungen über das Unternehmen vorlagen. Der ungünſtige günftel des Aktienkapitals überſchreitet. Desgleichen mir r
lichen Verhältniſſen gerechnet, die nach g 75 Nr. 1 E. St. G. durch Eindruck der Freigabeverzögerung wurde ausgeglichen durch den rn r 7 irrt de ch eindie Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages im engeren Sinne w. e r r r V Die ſiehung 000 R. der Heſeüſ haſt vut n ſtehen

2 berückſichtigen ſind. rage nach Privatdiskonten bleibt unverändert ſtark. Tages- k. nd 2, vn zu Stol- zu ver 2 e den Aktien und durch Zuſammenlegung der reſtlichen 2,5 Mill.u Kwoſant Die Anträge ſollen ſeitens der Finanzämter mit beſon geld war mit r aber auch ſchon erheblich darunter er Rm. im Verhältnis von 5: 1 einſtimmig angenommen. Der
n Reiz iſt derer Beſchleunigung erledigt werden. Jn jedem hältlich; Monatsgeld 92--1026 Proz. Am Deviſenmarkt araus erzielte Betrag ſoll zur Deckung der Unterbilanz und

r iſt auf der Steuerkarte ein beſonderer Ver war das Geſchäft ſehr ruhig. Vornahme von Abſchreibungen dienen. Ferner wurde be
f gegwängt merk zu machen. Magdeburger Börse ſchloſſen, das Grundkapital von 500 000 Rm. um 3 Mill. Rm.51 auf 3,5 Mill. Rm. zu erhöhen unter Ausſchluß des geſetzlichender Luther Die Zuckerrübenernte in Knhalt. Sachs LAseh. Ptabr. 47 60 i Zuokerw.-Anl. Deut, 5. I. 4. 1. Bezugsrechts der Aktionäre. Die neuen Aktien ſind für das
zuchen um Rückgang um zehn Millionen Mark. e n r s scho Zuckerd. Bern 880 8.80 u n re per ſang rs S Frirt
von denen Die abgeſchloſſenen Feſtſtellungen über die letzte Zucker Wein Bortach u 92. 92- hreiverkebr. An Stelle des ausſchei fſichtsratsmitgliedes Di1 3 sſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedes Dir. Soe atte An rübenernte in Anhalt ergaben eine Anbauflä ſche von 73 988 u derr e bernheim (CommerzPrivatbank) wurde Rechtsanwalt Dr.die Heim- Morgen. Während der Durchſchnittsertrag im Vorjahre für den zen Zug G 4077 WVarstela 585 Kiehl von der Deutſchen Bank in den Aufſichtsrat gewählt.
die engen Morgen mit 152 Zentnern berechnet wurde, beträgt er im letzten Nagäeb. Bergw. Akt. Krugershall 62.- 62.-- Dr. Paul Mehyer ſoll nach der ordentlichen Hauptverſammlung
bendhimmet Jahre nur 115 Zentner. Jm Vorjahre wurden im Durchſchnitt Aas Puekan n panen 3025 3050 zur Wahl in den Aufſichtsrat vorgeſchlagen werden. Wie die
r, die vor pro Zentner 1,50 Mark gezahlt, während man jetzt nur mit einem Sten Kbr. Buekan v wert lua. D. 77 Verwaltung mitteilt, iſt die techniſche und kaufmänni-
man ſich?); Preiſe von 1 Mark zu rechnen hat. Der Wert der einen Zucker Faccharin Habrik 47. 47 Bähring 36.- 35- ſche Reorganiſation in der Durchführung begriffen.s auf dem rübenernte iſt ſomit im letzten Jahre um 50 Prozent ge- Magdeb. Mublenwerto 62.60 Chem. Piekle- .01 1 Durch rationelle Fabrikationsmethoden und Neukonſtruktionen
mmte Rat ſunken: be betrug er pro Morgen 228 Mark, für Pisonmatthes 10 Getreidekreditbank 59. 59, werden die Geſtehungskoſten eine Ermäßigung m
knapp ſicht 1925,/26 iſt er nur mit 115 Mark zu veranſchlagen. Hinzu kommt Zucker vorliegende Auftragsbeſtand biete für einige nate Be

inkert ver i ü äftigung.imgebenden eher vor e Wert u an Schee, hi m Zu e r r e m e e hgeſchwiertgkeiten einer thüringiſchen Lederfabrik. Die
i Gegenſa ſ ln insa ruhig. rminpreiſe ohne Sack. Januar 13,70--13,40; Februar Firma Fr. Stephan Lederwerke A. -G., Mühlhauſenal ſRlammveriuſt von 1,10 Mark, inegeſamt noch 2330 Mark pro Morg 14 1880; April 14,16--1400; Man 1480 n Th. vefindet ſich. laut Mitteilung der Kredit re

paar Morgen. Der Erlös aus der diesjährigen Rübenernte iſt gegen 1425 Auguſt 1460-1409; Tendenz matt Knigheg l dern t n W g Zahl ngeſe r
h e das Vorjahr in ganz Anhalt um mindeſtens 10 Millionen Mark s t ederinduſtrie 4athaus her i kba keiten und hat Geſchäftsaufſicht beantragt. Die Aktiven werdengeſunken, ein Ausfall, der ſich ſchwer bemerkbar machen wird. Vieh. i rmit 1,4 Mill. M. angegeben, denen etwa 750 000 M. iveni r Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. Januar. egenüberſtehen. ges Poſfein graue e geg ſtehrfü Dr. Karl Goldſchmidt geſtorben. Der Vorſitzende des Auf- Auftrieb: Rinder 2216 (18--54 M.), Kälber 3300 (42——85 M.), Kammgarnſpinnerei Wernshauſen. Die Geſellſchaft haterfüllt. Er w t 88. garnſp re hauſen. ſellſchaft hatammenden ſichtsrates und frühere Generaldirektor der Th. Gold ſchmidt Schafe 5835 (28--47), Schweine 13 161 (A B 79--380, O 76 bis nunmehr vom Thüringiſchen Wirtſchaftsminiſterium die Ge
rne Haus A.G. in Eſſen, Kommerzienrat Dr.Jng. h. c. und Dr. phil. 78, D 73--75, E 70--72 M.). Marktverlauf: Rinder, nehmig ung zur Stillegung ihres Pößnecker
s Geburts Karl Goldſchmidt iſt am Dienstag verſtorben. Er und ſein Kälber, Schafe und Schweine langſam. Betriedes erhalten.
de.

6 L. 5. 1. Accumulatore 80. o 80.80 Hart 28 238.12 Sach k 810 i vor berner Börse n e a h u S r c amn h e o 0.19 r 66.26 h t h 19 60 19.- Berl. Handelsges. 188.8 Ges. für elektr. Untern. 96.25en 5 t. Rei 20 7. ahlbaum 79 J Schlesische Tex 96 e0 rv wird 7 e Jame e o.32 0.225 Augsburg- Nürnberg. Kan Aschersleben 81.75 89.-- Hugo Schneider 65.37 1 c e sei Farben 27 v
le 0217 022 Berlin-Karlsr. Ind. 48 485. Karlsr Maschinen ch l ber BDeutsche Bank 10660 Hoesch Stahl 62.75 659.05tolberg ge z 0s1 0806 Bingwerke Kaitowitz 7160 T. Sieg-Solngen 18.0 Diskonto-Ges. 108.0 103.0 lise Berg 76.(1525) zu 42 Preus. Konsols 0.21 e (.217 Gebr. Böhler v I Höcknerwerke 51.60 47.87 Stettin-Vulkan ?276 r o 102. m 7s Dresaner Bank 10-,0 102.5 Köln-Neuessen é7. e1,3* 4.22 Buderus 28.60 27.26 Cebr. Körting be stinnes-Riebeck-M. 70 68.50 Mittejd. Kredit 52.00 92.76 Köinrottweii e3 0.22 022 Chem. v. Heyden 22. Krauss Co. I Stöhrkammz arn 11476 [111.50 Abt. -Ges. ſir Annin 106.6 Linke Holfmann 37.129 9 37.n Reiz, ſo tun t 3 1,87 r r 22.26 22.25 n 64,62 n Tietz v A. E. G. 96.-81.75 Mannesmann 54.25 48.75tsch-Austral. 2, e l 77 aurahütte ransradio 78-- Bad. j .6 öe e c e en e the le eehr mittel n für Brauind. 79 Elektr. Lieferung 67 r Mansfeld 60 6569.25 Westeres ein 96.62 20. u rein &5 362m Gaſthof Barmer Bankverein e P Fr Steink. 23372777 mr c r I Chem Griesheim 107,0 Phoenix 62.70 58.26utos raſen, 8ayr. Hyp. Bank 7 o Fahlber in 77 7 ordd. olle 7Z 27 Zelstott Waldh. Conti-Caoutch. 89,60 87,70 Rhein. Braunkohle 119 0 113.5Bayr Ver -Bank 115. Felten- Guill. b Ostwerke Zimmermann 1026 J Dessau Gas 64 Rheinstahi 459.87 45,30Ortes, um trelpz. Kredit 7- Goloschmidt 428t0 pöge Elektro 72177 Terminnoetierungen Deutsch-Luxemb. 6275 Rombacher 9.50ſche Viller Oesterr. Kredit e Gotha Waggon h Rath eber h h per mecio Januar Deutsch. Erdöl 66,60 6262 Rütgerswerke 48,cichsbank 139. II88.0 Hacketha 82.50 J RBheinmetall Deutsch. Masch. 33. 26.60 Schuckert Elektr. 66,37 5287Wiener Bankv. 4,75 4.76 Hamersen 74 25 Rh.- W. Spreng stoft Hapag 9425 90,25 Dynamit 7826 Siemens-Haiske 7076 66.60Sehultheiss Hann., Waggon l U Rhenania l Hamburgesuo e2.26 70.- I Eiberf. Farben 106.6 406,6 Otavi Minen 25,75 25.12



Land wirtſchaftlicher Wochenmarktbericht.
u

vom 4. Januar 1926.
Franunkfurt. Ochſen: 54—62, 45--52, 34—-44; Bullen 50-—55, 44-49:

15--22; Kälber: 75 85,
68-—-74, 50--67; Schafe: 43--48, 25--42; Schweine 90--92, 8489, 90--93,
90--92; Sauen: 70—85. Auftrieb: Rinder 1017, Kälber 300, Schafe 164,

Mittelalter im 20. Jahrhundert
Teufelaustreibung und Hexenverfolgung.

Aus Paris wird gemeldet: Bei Melun hat ein ſeltſamer
Fall von religiöſem Fanatismus ereignet. ort wurde ein
Pfarrer, als er die Meſſe geleſen hatte und ſich in die

J

Aus aller Wolt
Gewaltige Schüden der Hochwaſſer-

kataſtrophe am Rhein

Schweine 3366. t PLeipzig. Ochſen: 49—53, 40-48. 30—39; Bullen: 50--53, 45-49. Jm Düſſeldorfer Hafengelände hat das Hochwaſſer großen Sakriſtei r vrh erner W we n ich
35-44; Kühbe und Färſen: 49—-53, 47—51, r 20--25 Kälber: Schaden angerichtet und zahlreiche Warenlager ver ſonen u erfa en. Ze n Frauen und z ei eanner ſ 3 ich
e irre i ha michtet. Die innere Stadt Düſſeldorfs iſt, abgeſehen von Grund auf ihn, nachdem ſie ihm vorher Pfeffer in die Augen geſtreutSie i. Auſtr kö be Rinder Siſ. Kaiber a57. Schaſe n. aſſer in den Kellern der Altſtadt glunpfuch vavongekommen. hatten. Sie feſſelten und knsbelten den Geiſtlicen und gogen ihn

Zwid au. Ochfen: 52—54, 48—50, 32—42, 20-—25; Bullen: 52, 46—48. die Kleider aus. Die zwölf Angreifer verabfolgten ihm hieraufSapee wert ſteht allerdings noch kilometerweiſe Gelände unter mit Peitſchen eine Geißelung. Auf die Hilferufe des
fers eilten die Kirchendiener herbei. Die Urheber des Atten-

tats konnten verhaftet werden. Sie erklärten, daß ſie aus dem
Körper des Geiſtlichen Dämone vertreiben wollten.

30--45, 20--25; Kühe und Färſen: 52--54, 52—54, 44—48, 30--40, 15--25:
Kälber: 75—-77, 65--70, 45-—55; Schafe: 50, 42-46, 30--35; Schweine 93--94,
95. 90--92, 82—86; Sauen: 84—-90. Auftrieb: Rinder 165, Kälber 48,
Schafe 462, Schweine 852.

Nach einer Feſtſtellung der Stadtverwaltung in Zons ſind
ungefähr 6000 Morgen Flächenraum zum Teil in Höhe vonDresden. Ochſen: 53——54, 46——50, 38--42, 30--36; Bullen: 54—56., n 44-47, 40 Kuhe und Färfen: 52—64. 46—50, 38- 41, 30—6. mehreren Metern überſchwemmt, ſo daß etwa 180--190 Häuſer Ein anderer unerhörter Vorfall wird aus Warſchau ge

r a ger T z w m rn vollſtändig unter Waſſer ſtehen. Eine ganze Anzahl von Stal- meldet: Kaum 15 Kilometer von W arſchau entfernt ſpielte

22, 5. i 1 C ir 2 1 2
ger Kctber Swaſe Icz, Schweine 1498 lungen und Mauern ſind eingeſtürzt. Der Schaden wird hier ſich in einem Dorfe ein Drama ab, welches an das Rittelaſtet

auf etwa 124 Millionen Mark geſchätzt.
Durch das raſche Fallen des Rheines können nunmehr,

wenigſtens ganz allgemein, die ungeheuren Schäden überblickt
werden, die das Hochwaſſer im Groß-Duisburger Gebiet
verurſacht hat. Der zur Ruhrſchleuſe von der Karl Lehar-Brücke

erinnert. Eine der Heyerei verdächtigte Frau wurde aus ihrem
Hauſe durch Bauern mit Stricken gefeſſelt heraus-
geholt und nach einem Hauſe gebracht, in dem eine Kranke lag, dielaut Ausſage des Kurpfuſchers nur durch „Hexenblut“ zu Peulen

war. Die „Hexe“ wurde darauf ſolange geſchlagen, bis ſie Blut

Dortmund. Ochſen: 58—60, 53-—57, 47——52, 40--46; Bullen: 5457.
43-—53, 30--42; Kühe und Färſen: 58--60, 53-57. 45-—-52, 33-44, 20—32:
Kälber: 92——95, 85--91, 65--84; Schafe: 45--50, 25—-44; Schweine 22
92—93, 90 91, 88 89, 85—-87; Sauen Auftrieb: Rinder 424, Kälber
335, Schafe 77, Schweine 1970.

Köln. Ochſen: 55——60, 54-57, 45-50, 30--40; Bullen: 50—54, 44--48,
40—44; Kühe und Färſen: 53-—56. 5054, 4548 3742, aber führende Ruhrdamm iſt in der Längsrichtung auf einer das da lt und Krank trink b52 36 ne: 85-868. t r ſt in r igsrichtung e vergoß, das dann geſammelt und der Kranken zu trinken gegeben95--110, n a Auftrieb: unter Kälber Strecke von 400--500 Metern geborſten. Das Hoch- wurde. Die „Hexe“ mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
1178, Schafe 426, Schweine 4655. waſſer wirkte beſonders vernichtend in Süd Duis- Erſt jetzt haben die Behörden davon Kenntnis erhalten und zahlBullen: 50--53,„Kafſel. Quſen: 50 z 57 burg. Jn Huckingen ſtand das Krankenhaus bis zum erſten reiche Verhaftungen vorgenommen. Die Bewohner des Dorfesh e len ne e. Stock unter Waſſer. Auf dem linken Rheinufer ſind die Orte zeigen ſich jeboch äußerſt renitent und verweigern jede Ausſage.
77-79; Sauen: Auftrieb: Rinder 148, Kälber 91, Schafe Repelen, Saerl, Everſael jetzt noch vollſtändig überſchwemmt. übSchweine 333. Nach einer oberflächlichen Schätzung dürfte der Schaden im Der Taifun über Samoa

Kaffee. Duisburger Gebiet in die Millionen gehen. Zu dem Orkan auf den SamvaJnſeln, von dem wir bereitsberichteten, wird weiter gemeldet: Bäume ſind entwurzelt, Häuſer
zertrümmert und viele Menſchen getötet und verletzt
worden. Die Brotfruchtplantagen, die das Haupt-

Die Schäden der Hochwaſſernot, der größten, die HerfordWochenbericht der Fa. Morris A. Heß. ſeit dem Jahre 1880 erlebt hat, dürften ſich auf insgeſamt
Seit den Weihnachtsfeiertagen hat ſich am Kaffeemarkt eine nicht unt v u Die Preiſe erſuhren größere eine Million Mark belaufen. Jn den von der Werra und ders Tr unee inſolde vernehrter Rechfrage ſeitens des Konſums Ag überſchwemmten Stadtteilen ſtand das Waſſer in Väckereien nahrungsmittel der Eingeborenen liefern, ſind in weitem Um-

ſowie Erböbuna der Sgergn 7 w r e r. und in den Maſchinenräumen einer Papierwarenfabrik und hat kreiſe zerſtört. Der Dampfer „Lady Noberts“ wurde ans
W. de e en den Terminmarkten macht ſich größere Ge bei einer ganzen Reihe Unternehmungen wertvolle Läger be Land geworfen und liegt dort mit Waſſer im Maſchinenraum.

zende emer. Le ite Großhhandelsv re et Santos Andere Schiffe ſind gleichfalls ſchwer beſchädigt. Das grüne Licht,das am Oſtufer angebracht und mit 20 Tonnen Laſt vier Fuß tief
im Felſen befeſtigt war, iſt fortgeſchwemmt.

Bei dem verherenden Sturm im Jahre 1889 wurden drei

(Superior bis Extraprime) 1,90-2,10 Rm., gewaſchene Zentralamerikaner
n Rm. für 9 Kilo roh verzollt ab Lager Hamburg. und anderem mehr vernichtet.

ſchädigt und zum Teil Vorräte von Tabak, Bauholz

Ausbau der ſtaatlichen Hilfsaktion
g z àFdeutſche und drei amerikaniſche Kriegsſchiffe nahe Apig auf dieh Börsenherichte Jm Reichsminiſterium des Jnnern ſind gegen- SAmerikanisene Bor: wärtig Verhandlungen im Gange über die Einleitung einer n getrieben und zerſtört, wobei etwa 150 Mann ums Leben 2

New Vor 5. J. Oslo (100 Kr.) 9927 Hilfsaktion zugunſten der von der Waſſernot getroffenen Ge üagliches Geld 59 69, Fee. an biete. Die aus den Hochwaſſergebieten eingetroffenen vorläufigen OGrganiſierter Indianermord a

Trsf.) 485 4.86 66 ä erke a it d eußi- 7n h 50 480 Vigen (100 r Schätzungen des Schadens laſſen erkennen, daß mit der preuß Jn Oklahoma in den Vereinigten Staaten wurde eine
war 7950 3.82 Budapest (IC0 Kr.) 0.0014 0.0014 ſchen Hilfeleiſtung nicht der allerdringendſten Not geſteuert wer-aris (100 Fres.) 3.7950 8. ßeigrad in I g h e n r ar 3 Mörderorganiſation aufgedeckt, die die Jndianer drei JahreHrhesei (100 Fres a. 4.88 ehe in I den kann. Mit einer Erhöhung der von Preußen zur Verfügung lang in Schreg halten hat. Nacheinand d dRom (100 Tire) 80 v Japan 4560 43.87 geſtellten Summe iſt, unabhängig von der Aktion des Reiches, V n 7 zrecken ge z J re er ky w xr
w. j. 39 los Bnenos Aires 47 beſtimmt zu rechnen. Die eigentliche Hilfsaktion des Staates nd r rie. r r Ter ne 4
et War 24 2 rn dnewo 2880 62 2380. e kann naturgemäß erſt einſetzen, wenn ſich der Schaden in el e e die Verſ hworung Nur p ihres Syieo ſtand37 r r7 80- eimaer Sicherheit v ißtr Lernree 68,00 68,62 Talg „Hatra l loko 10.2 1925 n ha horgteter t eher Eier er tut r n m r n waren Mitglieder

W y 0 er Organiſation. Die Morde an den Jndiane ian n ehe uUeberſchwemmung in den Saargruben Zieht weder en Lecetetn ben i en
März deu T Va 5 Durch den Regen der letzten Tage hat in den Saargruben Beſitz von Oelländereien zu ſetzen, die den Jndianern gehörten.3273 Be ver re Bank 70 73 das Waſſer in den tiefen Sumpfſtrecken gewaltig zu ſts J seh
Zehtemn er e gen ewimen Dre men z x a de e ihre Der Kampf gegen das GOpfern von Menſchen
ezember l. x r lbeit nicht mehr bewältigen. Jn mehreren Gruben mußten die Die indiſche Regierung hat einen energiſchen Kampf gegenBonne loſe e Hederiber 28 239 Arbeiten unterhalb der tiefſten Sohle eingeſtellt werden. Ein die Sklaverei und das Darbringen von bei den

war 735 8 war 73 großer Förderausfall iſt die Folge. De a und r Hukongtal begonnen.März 1-19.74 20.8-20. 7 t z ieſe Stämme haben ſich bis heute geweigert, von ihren ſogialenG e e e e Fenheennk rhge z Oeutſche Schiffe e der r Küſte im Eiſe e Se ſeteien Splaſen Gin
Juli 15.85-18.88 19. 13-19 151 mo Z. 88.62 ecken geblieben. großes Truppenaufgebot hat das Hukongtal umſtellt. Alle Sklaven8 Isrpenatin 105. 50 1303, d84 e 2 e ar Terpentis 9870 97000 Die deurſchen Schiffe „Klarg Kunſtmann“, „Undine“ und r u r als freie Menſchen 21 rig8aumwolizutuhren c W rin Baugene Fhila“ ſind an der eſtniſchen Küſte im Eiſe ſtecken geblieben. reeh 3 e a enopfern ſoll ünftig

h e weizen, Roa- Winter Die Beſatzung iſt ohne Kohlen und 84 bensmittel. mit ſchwerſten Strafen vorgegangen werden.
9 5 C e 514. 12 14.26 neue Ernte, loko -0,07 A4.70 Ein Eisbrecher wurde zur Hilfeleiſtung von Reval aus ent-ad oft eteruns I arg Sinter. ob i ſandt. Bis zur Stunde ſind ſedoch beim gonſulat in Reval noch in uietzehnjahriger dreifacher Baubmörder

Blei 9.20 82 eine Nachrichten über den Erfolg der Aktion eingelaufen. us Ottawa wird gemelbet, daß geſtern ein 14jähriger237 27 uoht, Wheat elar 8.00-8. 50 8.00-8.60 4 Knabe wegen dreifachen Mordes ve et wurde. Man fand beien e detfgiagtrgeht 09- el Mutter und Kind unter den Rädern des Schnellzuges Bee der n eine große Menge Juwelen, die er ſeinen
See Se er e lege a. d. Kontinent 13-16 ets 13-15 ets In Köln warf ſich eine Frau mit ihrem Kinde vor per Akt
Sohmalz, pr. Western Wir ver v e voll z d per 73 e Ein italieniſcher Herzog Opfer eines Automobilunfalles.Chicago 8. sehmalz pe inu rbahn. e i de wurden ſofort g e et. i rWelzen per Mai 178.57 182.76 Mai 1482 14. ſache iſt noch nicht bekannt.Juni 164,26 16662 en Aanuar lo. I2 15. I
5 T 3 al 16.70 15.62ma F. gemver s670 68.250 vpoök, nigäri ger r 16. i 16. 12 Eine Siedlungsgeſellſchaft in Zahlungsſchwierigkeiten

86.650 du reine Ierehte t Die Gemeinnützige Siedlungs und KriegerheimſtättenA.-G.,
ler tembor Sp. T. niedrigster Preis 11.10 1105 die u. a. auch das große Siedlungsprojekt bei Velten in der Mark

In 46.12 46.00 höchster Preis Ia 1210 gefördert hatte und eine ſegensreiche Tätigkeit entfalten konnte, iſtc bar ehwere, mriedr. Preis 11.00 10.9 in die Schwierigkeiten unſerSeptember göenst. Preis i60 11.a46 nun auch in die Schwierig unſerer heutigen kataſtrophalen Verantwortlich für Politik Adolf Lindemann; für Lokales Kunſt und
kog gen Mai k r Wirtſchaftsverhältniſſe hineingeraten. Die Geſellſchaft hat beim Unterhaltung: Dr. ch eim; für Volkswirtſchaft, MitteldeutſchlandSiember in Chicago 43000 8700 Amtsgericht Berlin den Antrag geſtellt, unter Geſchäftsauf- in e den r Srifkr?“ e ke JyrrrSohj Januar 70 14.72 im Westen 144900 244000 ſicht genommen zu werden. Blücherftaße 12. Leitung Alfred W. Kames. uns 4

Fundſachen Verkauf.
reitag und Sonnabend, den 8. und 9. Jaung 1926, vormittags von 9 Uhr an ndet in

unſerem Fundbüro hier, Güterſchuppen, Eingang
Raffinerieſtraße, öffentliche Verſteigerung von

neben in eentereer 3 gebr.s rorwis Reichsdahndirektion.
Aus verſchiedenen Seitungen.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 1175
Blumenthal u. Bauer eingetragen worden Der
Frau Wally Bauer geb. Heymann in Halle iſt
Prokura erteilt worden.

Halle, den 31. Dezember 1925.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Beſeitigung des Schnees.
Jn der Aerztekammer iſt Klage darüber ge-

führt worden, daß die Aerzzte infolge der zeitwerſen
Verſperrung der Landſtraßen durch die auf ihnen
liegenden Schneemaſſen vielfach in der Aus-
übung ihrer Lanpdraxis behindert worden.

Jch erſuche deshalb im Jntereſſe der Landbe
völkerung dort, wo die Landſtraßen zukünftig in
folge Schreefalls nicht befahrbar ſind, mit Schleu-
nigkeit und Nachdruck für die Freimachung Sorge
zu tragen.

Merſeburg, den 21. Dezember 1825.
Der Landrat. J. V.: Walbe.

Bekanntmachung.
Reflektanten auf einzelne Stämme oder kleine

Loſe aus dem Schlage 7e (E-Weg) wollen die ge
wünſchten Holznummern bis zum 11. Januar ds.
Js. auf der hieſigen Förſterei anmelden.

Bad Schmiedeberg (Bezirk Halle), den
4 Januar 1926.

Der Magiſtrat.
Jn den nächſten Tagen findet eine Aufnabme

der Hunde nach dem Stande vom 1. Januar 1926
ſtatt.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß nach
s 18 der Hundeſteuerordnung vom 11. Sep-
tember 1924 unrichtige Angaben (Verheimlichung
von Hunden) mit Geldſtrafe bis zu 150 Reichs
mark werden.Lutherſtadt Wittenberg, 29. Dez. 25.

Dex Magiſtrat.

LandFeuerſozietät der Provinz Sachſen.
Bekanntmachung!

Die amtlichen Sprechtage ſind auf Montag
und Sonnabend feſtgeſetzt, da wegen Wahr-
nehmung des notwdigen Außendienſtes es unbe
ſtimmt iſt, ob an den übrigen Tagen immer ein
Sozietätsbeamter anweſend ſein wird. Jch bitte
die Sozietätsmitglieder, dies zu beachten oder ſich
vorher anzumelden. An Markt und Verſamm-
lungstagen wird ebenfalls ſtets ein Beamter zu
ſprechen ſein. Das Büro befindet ſich Dresdener
Straße 4 I.

Bad Liebenwerda, 31. 1925.Der Kreis-Feuerſozietäts-Direktor. P. Wetiland.
Kram und Viehmärkte der Stadt Liebenwerda.

im Jahre 1926.
Am 9. Januar Schweinemarkt, am 28.

Schweinemarkt, am 6. Februar Schweinemarkt,
am 20. Februar Schweinemarkt, am 6. März
Pferde, Rindvieh und Schweinemarkt, am
8. März Krammarkt, am 20. Märg Schweine
markt, am 3. April Schweinemarkt, am 17. April
Schweinemarkt, am 1. Mai Schweinemarkt, am
12. Mai Pferde-, Rindvieh- und Schweinemarkt.
am 14. Mai Krammarkt, am 29. Mai Schweime-

und Schweinemarkt, am 18.
am 24. Juli Schweinemarkt, am
Schweinemarkt, am 21. Auguſt Schweinemarkt,
am 4. September Pferde-, Rindvieh- und Kram
markt, am 6. September Krammarkt, am 18. Sep
tember Schweinemarkt, am 2. Oktober Schweine
markt. am 16. Oktober Schweinemarkt, am
30. Oktober Schweinemarkt, am 6. November
Pferde, Rindvieh und Schweinemarkt, am 20.
November Schweinemarkt, am 4. Dezember
Schweinemarkt, am 18. Dezember Schweinemarkt,
verbunden mit Chriſtmarkt,

Der Magiſtrat.
Jn unſer Handelsregiſter, Abt. A, iſt unter

Nr. 157 die offene Handels geſellſchaft in Firma
M. W. Dietrich u. Co. in Bad Liebenwerda ein
getragen worden. Perſönlich haftende Geſellſcharter
ſind die Kaufleute Max W. Dietrich und Guſtav
Platz daſelbſt. Die Geſellſchaft hat am 20. Vo-
vember 1924 begonnen.

Bad Liebenwerda, 29. Dezembre 1925.
Amtsgericht.

Schlachtehaus.
Der Zuſchneider Arthur Bernhardt, hier, be

abſichtigt auf ſeinem Grundſtücke, Dübener
Straße 2, ein Schlachtehaus zu errichten.

Einwendungen hiergegen ſind binnen 14 Tagen
ſchriftlich in doppelter Ausfertigung an uns ein
zureichen oder zu Protokoll anzubringen. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen nicht
mehr gemacht werden. Zeichnung und Be
ſchreibung der Anlage können im Rathaus,
Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden.

ichgeitig wird zur mündlichen Erörterung
der vechtzeitig erhobenen Einwendungen Termin
au

Mittwoch. den 20. Januar 1926, vormittags
10 Uhr, im Rathaus, Zimmer Nr. 5,

anberaumt.
Die etwaigen Einwendungen werden auch

erörtert, wenn der Unternehmer oder die Wider-
ſpechenden nicht erſcheinen ſollten.

De litz ſch, den 81. Dezember 1925.
Der Magiſtrat.

Fenuerſozietätsbeiträge für das Kalenderjahr 1926.

Die h für das Jahr 1925werden den icherungsnehmern in den nächſtenTagen zugeſtellt werhen. Auf die Feuervber-

ſicherungsbeiträge gewährt die Sozietät wie im
Vorjahre einen Nachlaß von 25 obwohl für die
wertbeſtändigen, der Preisbewegung folgenden
Baunot und Umlageverſicherungen, trotz der
jetzigen Steigerung der Bau und Materialvreiſe
um 80--100 Prozent der Vorkriegspreiſe, die Ber
träge nur von den Vorkriegswerten berechnet, die
Schäden dagegen nach dem jeweiligen Tageswert
vergaet ad

ie unter Berückſichtigung des Nachlaſſes für
1926 ausgeſchriebenen icherungsbeiträge ſind
innerhalb eines Monats nach Zuſtellung des Bei-
tragsausſchreibens unter Vorlegung desſelben an
die hieſige Stadtſteuerkaſſe Poſtſcheckkonto Leipzig
Nr. 43 689 der Stadthauptkaſſe) zu zahlen.

Lutherſtadt Wittenberg, 29. Dez. 25.
Der Magiſtrat.

Die für den Fuhrwerksverkehr erfolgte Sper
rung der Kurfürſtenſtraße wird hierdurch wieder
aufgehoben.

Lutherſtadt Wittenberg, 30. Dez. 25.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwecks Kontrolle der Kartenſteuer
wird das Publikum beſonders beim Beſuch von
Lichtſpieltheatern gebeten, darauf zu achten, daſſ
jedem Beſucher an der Kaſſe eine (mit dem
MagiſtratsSteuer-Stempel verſehene) Eintritts-
karte ausgehändigt wird, da die Unternehmer
nach der Steuerordnung den Zutritt zu der
Veranſtaltung nur n Eintrittskarten geſtatten
dürfen,. iſt darauf zu achten, daß den
Beſuchern bei Vorzeigung der Eintrittskarten im
Publikumsraum zwecks Entwertung durch die
vom Unternehmer beſtellten Kontrollperſonen nich
etwa die Karten endgültig abgenommen werden
Die Karten müſſen den ucherri vielmehr be
laſſen werden, zumal ſie bei Reviſionen, die das
Steueramt vornimmt, deſſen Beauftragten vorzu
zeigen ſind.,

Lutherſtadt Wittenberg, 80. Dez. 25.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Jn Gladebeck hat ein Beſitzer einen
großen Verluſt durch Seuche gehabt. Er hat nicht
nur ſeinen gangen inebeſtand verloren,
ſondern mußte auch noch 30 Mark Strafe dafüt
zahlen, daß er die Kadaver vergraben hat, Nal
den geſetzlichen Beſtimmungen müſſen einge
gangene Schweine, außer Saugferkeln, an die
Kadaververnichtungsanſtalt in ttingen abge
liefert werden. Auch alle Pferdekadaver und ein
gegangenen Tiere des Rindergeſchlechts ſind ab-
zuliefern, worauf wiederholt en wird.
Telephonnummer 640.

Göttingen, den 30. Dezember 1925.
Städt. Betriebsamt.

Hundeſteuer.
Zur Behebung von Zweifeln wird darauf auf-

merkſam gemacht, daß Anträge auf Befreiung
von der Hundeſteuer, auch beim Vorliegen der für
eine Befreiung in Frage kommenden Voraus-
ſetzungen, nur dann berückſichtigt werden können,
wenn die Anträge rechtzeitig, d. H. binnen
14 Tagen nach Beginn des Steuerhalbjahres
(1. 4. und 1. 10. j. J.) beim Eemeindevorſtande
eingereicht ſind.

Göttingen, den 17. Dezember 10925.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
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Halle, 6. Januar.

Funkamateure als Nothelfer
Wie die Funkvereinigung Halle mitteilt, richtete das

Staatliche Waſſerbauamt an die Funkvereinigung die Anfrage,
ob ſie eine dringende Hochwaſſermeldung durch Rundfunk den
Anliegern der Saale mitteilen könnte. Es handelte ſich darum,
die Anwohner des Fluſſes, deren Behauſungen durch das Hoch-
waſſer bedroht und die durch das dauernde Steigen des Waſſers
in erhebliche Beſorgnis verſetzt waren, vor unnötigen und un
überlegten Schritten zu bewahren durch die Mitteilung, daß die
Hauptzubringerin der Waſſermaſſen, die Helme, ſeit vor
mittag im Fallen begriffen war.

Die Vereinigung ſagte ihre Mitwirkung ſelbſtverſtändlich zu.
Es erwies ſich aber als zu koſtſpielig, das längere Telegramm
an den Leipziger Sender zur Bekanntgabe durchzugeben, außer
dem war die Zeit ſchon zu weit fortgeſchritten. Es wurde daher
der eigene Verſuchsſender in Betrieb geſetzt, und die Mitteilung
vor Beginn der Leipziger Vorführungen auf einer etwas unter
Leipzig liegenden Wellenlänge wiederholt durchgeſprochen, ſo daß
es auch die Leipziger Wellen Einſtellenden des hieſigen Bezirks
hören mußten.

Der Kirchenkreis Halle Land I
hielt ſeine erſte Monatskonferenz in dem neuen Jahre im
Evangeliſchen Vereinshauſe ab. m der Vorſitzende, Sup.
D. Paſche, Dieskau, mit Gebet eröffnet hatte, brachte er eine
Reihe amtlicher Angelegenheiten zur Mitteilung und Be
ſprechung.huf berichtete Sup. a. D. Boden ſt ein Radewell
über die im Kirchenkreiſe abgehaltenen Kirchengemeindeverſamm-
lungen, wie ſie durch Artikel 22, Abſ. 4, der r
Urkunde vorgeſchrieben worden ſind. Das Bild, das ſich über
Zeit, Ort, Verhandlungsgegenſtand, Beſuch, Ausſprache, Erfolg
uſw. der Gemeindeverſammlungen er war ein ſehr manmg
faltiges, im Ganzen noch nicht beſonders günſtiges. Der Vor
ſitzende, der im Ausſchuß der Verfaſſunggebenden Kirchenver
ſammlung mitgearbeitet hat, konnte berichten, daß darin die
Begeiſterung für die Gemeindeverſammlung erſt groß war, dannaber die Stimmung abflaute. Trotzdem iſt er dafür eingetveten.

obwohl es immer Schwierigkeiten haben wird, dieſe Gemeinde
verſammlungen fruchtbringend zu geſtalten, weil ſie nur An
regungen geben können, aber keine Beſchlüſſe faſſen dürfen. Und
das zieht nicht beſonders an.

Auf Anordnung des Ephorus ſoll in dem kirchlich-ſtttlichen
Bericht auf die Gemeindeverſammlung Bezug genommen
wrden, damit er auf Grund dieſer Berichte dann den Geſamt-
bericht an das Konſiſtorium abfaſſen kann. Die nächſte
Monatskonfereng ſoll am 1. Februar gehalten und dabei ver-
er werden über den „Kirchlichen Ausweis“ und über „Haus-
ollekten“.

Ein Ueberfall bei Vietleben.
Am Montag abend gegen 8 Uhr wurde ein etwa 17jähriges

junges Mädchen, das auf der Zementfabrik Nietleben wohnt, von
einem jungen Burſchen überfallen, der ihr mit einem harten
Jnſtrument, wahrſcheinlich einem Totſchläger, drei Wunden
auf dem Kopfe beibrachte. Das Mädchen befand ſich auf dem
Heimweg von Halle nach Nietleben.

Warum der Burſche das Mädchen in der Dunkelheit überfiel,
ſteht nicht feſt. Geſtohlen hat er jedenfalls nichts. Der Täter iſt
visher noch nicht ermittelt worden.

pflichten der Eiſenbahn bei Verkehrsſtörungen
und Zugverſpätungen

Aus Anlaß der im Bereiche der deutſchen Eiſenbahnen durch
Hochwaſſerſchäden eingetretenen Verkehrsſtörungen wird nach
ſtehend auf die beſtehenden Beſtimmungen bezüglich der Weiter

der Reiſenden hingewieſen. Die Eiſenbahn Verkehrs
ordnung ſchreibt im S 26 vor: „Wenn oder andere

ingende Umſtände die Fahrt auf einer Strecke verhindern, ſo
t die Giſenbahn für die iterbeförderung bis zur fahrbaren

Strecke tunlichſt auf andere Weiſe zu ſorgen. Demzufolge ſtellt
die Eiſenbahn entweder Kraf n in Betrieb oder ſie befördert
die Reiſenden über eine Hilfsſtrecke, je nach Lage der Verhältniſſe.
In der Regel kommt der letztere Fall zur Anwendung. Dabei gilt
die gelöſte Fahrkarte auch für den Hilfsweg. Die Station, vone Weiterreiſe nach der Beſtimmungsſtation fortgeſetzt
wird, hat auf der Fahrkarte den Zugausfall zu beſcheinigen undſie für die andere Strecke gültig zu Jrrrwen. Wenn ein Zug mit

höheren Fahrpreiſen oder mit nur höheren Wagenklaſſen die
nächſte Beförderungsmöglichkeit bietet, ſo iſt die Karte auch für
dieſe Fälle alſo ohne Nachgzahlung gültig zu erklären. Dasgleiche geſchieht auch bei einer Anſchluſver r W Zug

eber

ine gültigen Fah

i erſpätung der Anſchluß an einenanderen Zug verpaßt oder fällt ein ganz oder teilweiſe aus,
ſo kann der e Se ahrgeld und äcktfracht fürdie nicht durchfahrene Strecke zurückfordern. in einem
J Falle der Reiſende die Weiterfahrt und kehrt mit dem

o rtunte zurhäcfradt er

nutzten Wagenklaſſe gewährt,
ächſt höheren e.e eng des Verluſte

Nost-Pelze
breitete ſich der Redner noch über die Biſchofsfrage.

50 billiger
nie kehren solche Preise wieder

Karlstr. 17
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Donnerstag 7. Januar [026

Eine Million Mehrausgaben im ſtädtiſchen Etat
Deckungsmöglichkeit ohne Erhöhung der Steuern. Die erſte Sitzung des Haushaltsausſchuſſes im neuen Jahre.

Der Haushaltsausſchuß findet bei ſeinem Wiederzuſammen
tritt nach den Weihnachtsferien eine umfangreiche Tagesordnung
vor. Darunter ſind einige Vorlagen von beſonderer Wichtigkeit.
Der Magiſtrat legt den Nachtragsetat für das Rechnungsjahr
1925/26 vor. Danach ſind bis zum Schluß des Rechnungsjahres
vorausſichtlich

Mehrausgaben im Geſamtbetrage von 942 290 Mark
erforderlich. Zur Deckung ſollen die an anderen Stellen des
Haushaltplanes zu erwartenden Minderausgaben und Mehrein-
nahmen dienen.

Jn der Begründung wird darauf hingewieſen, daß trotz
rig Wirtſ rn eine Reihe von Ausgabeanſätzen

s diesjährigen Haushaltplanes zur Erfüllung aller unbedingt
erforderlichen Aufgaben nicht ausreichten. Allein die Wohl
fahrtspflege erforderte einen Mehrbedarf von 300 000 Mark,
da infolge der allgemeinen wirtſchaftlichen Notlage die Unter-
ſtützungsſätze t werden mußten. Außerdem iſt ein
weiterer Zugang an Hilfsbedürftigen eingetreten. eitere

346 000 Mark werden von der Bauverwaltung beanſprucht.
Dieſe Mehrausgaben ſind zum Teil auf die ſeit Aufſtellun

des Hausbaltplanes eingetretene Steigerung der Löhne u
Materialpreiſe zurückzuführen, zu einem andern Teil dadurch bedingt, daß die ſahen der in der Kriegszeit und Nachkriegszeit,

insbeſondere auf dem Gebiete der Straßenunterhaltung,
vorgenommenen Einſchränkungen jetzt ſehr deutlich fühlbar wer-
den und erhöhte Aufwendungen notwendig machen, wenn auch nur
die dringendſten Mißſtände beſeitigt werden ſollen.

Die Mehrausgaben ſollen ohne Erhöhung der Steuern er-
folgen, da die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine wei-
tere ſteuerliche Belaſtung unmöglich erſcheinen laſſen und ange
nommen werden darf, daß die errang durch Erſparniſſe
an anderen Stellen (Ermäßigung des Schulſtellenbeitrages und
der VProvinzialabgabe) ſowie durch die nach dem neuen preußiſchen
Finanzausgleicbhsgeſetz zu erwartenden Mehreinnahmen ge-
deckt werden können.

Die Errichtung eines ſtädtiſchen Perkehrsamtes
ſieht eine zweite Vorlage vor. Dieſe geht davon aus, daß in faſt
allen größeren Städten der Verkehr in der Nachkriegszeit eine
andere Bedeutung als in der Nachkriegszeit gewonnen habe. So

er für die Stadt Halle beinahe zu einer Lebensfrage gewor-
n. Es handle ſich jetzt darum, ob es Halle bei ſeiner zentralen

Lage gelingen werde, ſeine Stellung als Mittelpunkt der

mitteldeutſchen Handels, Verkehrs und Jnduſtriebegiehungen zu
wahren und zu erweitern.

die Neugeſtaltung der rsverhältniſſe nach innen zur Be
hauptung und Erweiterung der vorbegeichneken Stellung der
Stadt ſein, die ſie im vorigen Jahrhundert unter ſchweren en

hat, und auf die ſie unter keinen Umſtänden verzichten

arf.
Für das Verkehrsamt ſind zunächſt Räume zu ſchaffen, ge

legen im Mittelpunkt der Stadt und für jedermann leicht auf
indbar, und unmittelbar von der gar her zugänglich. Die

öglichkeit hierzu bietet in faſt idealer Weiſe
das Erdgeſchoß des Roten Turmes.

Bis auf 2 Läden, die ſich auf der Nordſeite befinden, und dem
Ausſtellungs und Verkaufsraum der Kunſtgewerbeſchule auf der
Oſtſeite, ſind alle Räume verfügbar geworden. Es wird beab-

ſichtigt, das Verkehrsamt in den freien Räumen der Weſtſeite und
und das demnächſt mit ihm zu vereinigende Verkehrsbureau- in
demſelben Raume unterzubringen, in dem ſich das Verkehrs
buregau des Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes befindet.

Im Zuſammenhang mit dieſem Plane iſt es möglich, ein
längſt geltend gemachtes Verlangen der ule zu be-

igen. Jhr Ausſtellungs- und Verkaufsraum hinter den
rkaden der Oſtſeite iſt von außen ſchlecht wahrnehmbar und

leidet unter mangelhaftem Licht. Die Ausdehnung auf die Süd
ſeite wird die erſtrebte Erweiterung, gutes Licht und günſtige
Auslagefenſter ſchaffen.

Die durch die baulichen Veränderungen im Roten Turm ver-
urſachten Koſten werden auf 20 000 Mark veranſchlagt.

e

Die nächſte Sitzung des Stadtparlaments dürfte lebhafte
Auseinanderſetzungen bringen. Der Stadtverordnete Finkel-
meher iſt aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgetreten und will
zu der Sogialdemokratiſchen Partei übergehen. Er weigert ſich,
die von ſeinen bisherigen Fraktionskollegen geforderte ndats
niederlegung zu vollziehen.

nach Ankunft auf der Station, auf der er die Reiſe aufgibt, und
bei Rückkehr auf der Abgangsſtation dem Aufſichtsbeamten zu
melden. Auf beiden Stationen wird dem Rerſenden die Meldung
ſchriftlich beſcheinigt. Dieſe wichtige Beſtimmung ſcheint beim
reiſenden Publikum nur wenig bekannt zu ſein, denn es wird
äußerſt ſelten von ihr Gebrauch gemacht.

Zugverſpätungen von mehr als 15 Minuten und Betriebs-
ſtösrungen werden durch Anſchlag bekanntgegeben. Die Reiſenden,
die ſich bereits auf dem Bahnſteige befinden, um den Zug zu er
warten, werden in der Regel noch durch Abrufen von der Ver-
ſpätung verſtändigt.
Wenn infolge von Anſchlußverſäumnis uſw. die Fahrt über

eine r ausgeführt werden ſoll, wird das Gepäck der Fahr-
gäſte auf Wunſch über dieſe oder über den urſprünglichen Bahn
weg weiterbefördert. Bei räumlich getrennten Bahnhöfen hat der
Reiſende für die Ueberführung ſeines Gepäcks nach dem Anſchluß-
bahnhofe ſelbſt zu ſorgen.

Der tägliche Zuſammenſtoß. Geſtern vormittag ſtieß in
der Merſeburger Straße ein Perſonenkraftwagen mit einem
Fuhrwerk zuſammen. Der Kraftwagen wurde ſtark be-
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

50fähriges Jubiläum. Morgen Donnerstag begeht die
Möbeltransportfirma Theodor Domann, hier, Ludwig-Wucherer
Straße 30, ihr 50jähriges Beſtehen. Aus kleinſten Anfängen hat
der im Auguſt 1917 verſtorbene Begründer der Firma, Theodor
Domann, das Geſchäft zu ſeiner heutigen Bedeutung empor
geführt. Seine Ehefrau iſt noch am Leben. Die jetzigen Jnhaber
der Firma ſind der Sohn des Begründers, Theodor Domann,
und der Schwiegerſohn Rudolf Harre.

Tuberkuloſenwoche in Halle. Die Fürſorgeſtelle des
Ortsvereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe veranſtaltet vom
18. bis 23. Januar eine Tuberkuloſenwoche. Der Zweck der Ver
anſtaltung iſt, Aufklärung und Belehrung in die weiteſten Volks-
kreiſe zu tragen, wie dieſe re Seuche rechtzeitig erkannt
wird, welche Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung anzuwenden ſind
uſw. Die beiden aufklärenden Filme, die in der Zeit vom 18. bis
28. Januar abends 738 Uhr im Thaliaſaal gezeigt werden,
n „Der Kampf gegen den Erbfeind“ und „Tuberkuloſen-
ürſorge“. Die Vorträge ſind folgende: Montag „Die Bekämp-

fung der Tuberkuloſe als Volksſeuche“, Dienstag „Wie erwirbt
man Tuberkuloſe Mittwoch „Wie ſchützen wir uns vor Tuber-
kuloſe?“, Donnerstag „Wie heilt man Tuberkuloſe Freitag
„Wie erkennt man die Tuberkuloſe Sonnabend „Die Be-
kämpfung der Tuberkuloſe als Volksſeuche“.

D. Lütgert über die Generalſynode. Jn der Bartholo-
mäuskirche ſprach nach Begrüßungsworten durch Sup. Hell wig
Geh. Rat Prof. D. Lütgert über ſeine Eindrücke von der ſo
eben beendeten Generalsſynode. Die erſte Synode nach der
neuen Verfaſſung habe außerordentlich fleißige Arbeit geleiſtet,
mancher Tag hatte 14 Arbeitsſtunden. Neugeſchaffen wurde der
Kirchenſenat, der vorläufig aus 34 Mitgliedern beſteht und nach
Anſicht des Redners notwendigerweiſe verkleinert werden muß.

n der Schulfrage hat ſich die Shnode einmütig gegen das
iniſterium erklärt, da die Regierung zwar mit den Katholiken

betreffs des Religionsunterrichtes verhandelt, aber den Erlaß
herausgab, ohne mit dem evangeliſchen Oberkirchenrat in gleicher
Weiſe Fühlung zu nehmen. Dagegen habe man in der Frage der
evangeliſchen Schule einige Vertreter der Volksſchule noch nicht
überzeugen können, während die Mehrzahl der Synode und auch
der Lehrperſonen ſich einig geworden ſei. Neben der Frage des
kirchlichen Krematoriums, des Einheitsgeſangbuches, der neuen
Agenda, der Propaganda der katholiſchen Kirche, die im übrigen
von Jahr zu Jahr in ſteigendem Maße durch Uebertritte in die
evangeliſche Kirche nicht unbedeutende Verluſte erlgzde,

Die alten

Ausverhauf

Titel müßten ſchon deshalb erſetzt werden, weil man in die
ſtaatsfreie Kirche nicht die Titel des Staates übernehmen könne.
Die neue Tagung der Generalſynode im September wird über
die Frage des evangeliſchen Biſchofs, des Konſiſtoriums uſw. die
Entſcheidung treffen. Das ſei beſonders auch um der bedrängten
Kirchen des Oſtens willen nötig, deren der Vortragende mit
warmen Worten gedachte.

Eingezogene Pfarrſtellen. Die Evangeliſche Kirche der Alt
Wonhgen Union muß ſich großer Sparſamkeit befleißigen,
wenn ſie allen Anforderungen in finanzieller Beziehung Genüge
leiſten will. Jnfolgedeſſen hat es ſich nicht vermeiden laſſen,
daß eine große Zahl von Pfarrſtellen eingezogen wurden.
154 Pfarrſtellen in der Tiere P ind aufgegeben worden, da
von entfallen allein auf unſere Provingz, wie uns von zuſtän
diger Seite mitgeteilt wird, 138. Sollten dieſe Zahlen zutreffen,
ſo wäre dringend zu wünſchen, daß keine weiteren Pfarrſtellen
eingezogen werden. Offenbar iſt die Provinz Sachſen im Ver
gleich mit anderen Provinzen benachteiligt worden.

Der Gong im D-Zug. Um zu vermeiden, daß die Kellner
beim Abrufen zu den Mahlzeiten jede Abteiltür öffnen und
ſchließen müſſen und dadurch die Reiſenden unnötig ſtören, er
hält jeder Speiſewagen von jetzt ab einen Gong.
Kurz vor Beginn der Mahlzeiten ruft ein Kellner nach einigen
Gongſchlägen am Anfang in der Mitte und am Ende des
Seitenganges den Beginn der Mahlzeiten aus. Die Abteiltüren
werden hierbei niht geöffnet. Mit der Neuerung wird ſchon
in den nächſten Tagen begonnen.

Im Deutſchen Sprachverein hält am Freitag Uhr
abends im Hörſaal 9 der Univerſität Miniſterialdirektor Dr.
Jahnke Berlin einen Vortrag über „Weſen und Werden der
Sprache“. Dr. Jahnke iſt der zweite Vorſitzende des Geſamt
verbandes vom Deutſchen Sprachverein.

GeſellſchaftsSpiele im „Modernen Theater“.
von der Direktion wird, werden 7 T7
mal wöchentlich, und zwar am Donnerstagabend, och der Vorſtellung Geſellſchaftsabende nach dem
Muſter der großen Ballhäuſer in den Weltkurorten von dem
hier engagierten ſſor Arthur Dolores veranſtaltet. Das tangluſtige Publikum von Halle und
wird alſo Gelegenheit haben, an dieſen Abenden im n
Theater“ die neueſten Tangſchöpfungen und Geſſellſchaftsſpiele
aus allen Weltkurorten kennen zu lernen.

Kochs Künſtlerſpiele wiſſen auch in 7 Monat zu
unterhalten. Vor allem gefällt der in Halle bekannte veine
Albanh in ſeinen humorvollen, geiſtvollen Vorträgen und ha
die größten Erfolge im „Marſchlied“. Das Ballett iſa Capéè
findet in ſeinen graziöſen Tänzen den vollen ifall des
Publikums. Lo Maud Prince geigt ſich als erfahrene
Kabarettiſtin, ebenſo wie Kurt Flöſſel, der als er zurLaute ſtimmungsvolle Lieder vorträgt. Tolesk a und artner
bringen hypnotiſche Experimente, denen man allerdings ſ oft

net iſt. Den Schluß bildet Fred Kaiſer, das ſpringende
ſächſiſche Unikum.

Walhallatheater. Infolge der n Spieldauer der er
folgreichen Operette „Annelieſe von Deſſau ſich die Direktion
veranlaßt, von heute an den Beginn der Aufführung bereits auf
75 Uhr anzuſetzen.

Im „Hohenzollernhof“ findet am Donnerstag großer
Muſikabend, ausgeführt von Wiener Künſtlern, ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Donnerstag abends 8 Uhr
10. Sinfoniekongert (BeethovenAbend). Soliſtin: Jlſe Meinert,
Hamburg (Violine). h 1. O re Leonore Nr. 2;
2. Violinkongert; 8. Sinfonie Nr. 8 Es-Dur (Groica),

Wie uns

Trotzdem

angenehme

O Teilzahlung!



Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule
Am Montag, den 11. Januar, beginnt das neue Trimeſter.

Der Arbeitsplan iſt auch diesmal wieder unter Berückſichtigung
der verſchiedenſten Forderungen, die die Hörerſchaft an ein ſol
ches Inſtitut ſtellt, zu ſammengeſetzt worden. Vortragsreihen,
Kurſe, Arbeitsgemeinſchaften, Einzelvorträge und Sonderveran-
ſtaltungen wechſeln miteinander.

In der reichhaltigen Abteilung „Philoſophie, Reli-
gion, Pädagogik“ wird Profeſſor Dr. Menzer über „die
wichtigſten philoſophiſchen Strömungen im 19. Jahrhundert“
(unter anderm über Schopenhauers Peſſimismus, E. v. Hart-
mann, Poſitivismus und Darwinismus), Geheimrat Profeſſor
Dr. Ziehen über „Philoſophie der anorganiſchen und organiſchen
Natur“ (mit Demonſtrationen) ſprechen. Geheimrat Lütgert
wird über „Die Quellen des Lebens Jeſu“, Profeſſor I ic. Bauke
über „Evangeliſche Kirchen und Sekten der Gegenwart“ vor-
tragen. Ueber die Stockholmer Konferenz für das chriſtliche Le-
ben und Wirken will ein Teilnehmer der Konferenz, Dr. Con
rad, berichten, während Oberregierungs- und Schulrat Saupe
in ſeinen Vorträgen „Pädagogiſche Fragen der Gegenwart“ ve-
handeln und dabei beſonders „Weſen und Aufgaben der Grunv-
ſchule“ berückſichtigen wird. Ein Einzelvortrag des Charaktero-
logen Dr. Max von Kreuſch-Berlin wird unter Benutzung zahl
reicher Lichtbilder mit „Der modernen ſhſtematiſchen Menſchen
kenntnis“ bekannt machen und ſich z. B. mit Fragen wie Hand-
ſchrift, Geſicht, Schädelbau und Charakter beſchäftigen.

Reiche Anregungen verſprechen auch die Ankündigungen aus
den Gebieten „Vil dende Kunſt, Muſik, Literatur“.
Profeſſor Dr. Frankl hat eine Vortragsreihe über „Gotik“, Univ.-
Lektor und Kunſtmaler Fiſcher-Lamberg „Zeichenübungen nach
lebendem Modell, Bildhauer Paul Horn „Modellieren als Weg
zur rhythmiſch-plaſtiſchen Kunſtanſchauung“ angezeigt. Ueber
„Das moderne Bühnenbild“ (mit Lichtbildern) wird der Drama-
turg des Mitteldeutſchen Landestheaters Karl Niles ſprechen.
Dr. Viol will ſeine Hörerſchaft diesmal mit Löwes Balladen be
kannt machen und ſeine Vorträge durch Geſangsbeiſpiele er-
läutern (am Flügel Frau Profeſſor Schmidt-Haym). Richard
Doell, Lehrer an der Waldſchule auf der Peißnitz, kündigt „Chor-
geſang im Sinne der aus der Jugendbewegung hervorgegange-
nen neuen Muſikanſchauung“ in einer „Singgemeinde“ an und
lädt zugleich zur Bildung einer „Muſikantengilde“ ein (Kammer-
muſik und Orcheſterübungen für Anfänger im Jnſtrumentenſpiel
und Fortgeſchrittenere). „Unſere deutſchen Mundarten“, mit
Proben aus dem Leben, geſprochen von Damen und Herren aus
dem betreffenden Mundartengebiet, hat Profeſſor Dr. Bremer
als Thema gewählt. Dr. Kühlhorn wird ſich in ſeinen Vor-
trägen mit „Dem Werden und dem Werk Friedrich Lienhards“
beſchäftigen. Mit der „Schule Loheland“ macht die Gymnaſtik-
lehrerin Erna Wolf in einer Arbeitsgemeinſchaft bekannt. Das
intereſſante Thema „Mode und Kleidung' wird Frau Jrma
Wolff behandeln. Für die Sonntag- Vormittage ſind durch den
Direktor des Mitteldeutſchen Landestheaters Vorträge „Die
Kunſt und wir“, verbunden mit Führungen durch die Kunſt-
ſammlungen der Moritzburg, angezeigt worden.

Jn der Abteilung „Rechtsfragen, Volkswirt-
ſchaft“ werden ſprechen: Geh. Juſtizrat Finger über „Die
Organiſationen der Reichs und Landesbehörden und ihre Auf-
gaben“, Univ. Profeſſor Dr. Brodnitz über „Schutzzoll und Frei-
handel der Gegenwart“.

„Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Länder-
kunde“ iſt durch die Herren Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner
(„Einführung in die höhere Mathematik“), cand. phil. Wart-
ner („Anfangsgründe der Mathematik“), Studienrat Dr. Mund
(„Unſer Wiſſen von der Erde“ (mit Lichtbildern) und „Experi-
mentalvorträge Phyſik des täglichen Lebens“) vertreten.
Außerdem werden Profeſſor Dr. Lezius „Rußland, Land und
Leute, Teil II“, Studienrat Dr. Fleiſcher „Das heutige London“
und Dr. med. Erich Lange „An den Küſten des Stillen Ozeans“
in Vorträgen behandeln.

An „Sprachkurſen“ ſind in dem Arbeitsplan zu finden.
Lehrgänge des Spaniſchen (Privatdozent Dr. Mulertt), des Eng
liſchen (Studienrat Dr. Fleiſcher und cand. phil. Gleisberg),
Unterrichtskurſe im Deutſchen (cand. phil. Gleisberg), in der
Reichskurzſchrift und Kurzſchrift Stolze-Schrey (cand. phil.
Wartner).

Als „Einzelvorträge“ ſind eine Wiederholung des
Vortrages von Profeſſor Wilhelm Doegen-Berlin „Stimmen der
Völker“ mit Laut- und Lichtbildvorführungen und ein Vortrag
von Profeſſor Dr. Obſt- Hannover „Sowjetrußland und ſeine
Wirtſchaftsprobleme“ in Ausſicht genommen.

Für den 15. Februar iſt eine „Sonderveranſtal-
tung“: „Anderſen-Feier“ unter Mitwirkung von Univerſitäts-
lektor Dr. Richard Wittſack und der Konzertſängerin Elſe Mar-
tin angezeigt worden. Ein ausführlicher Arbeitsplan iſt unent
geltlich in den Buchhandlungen und Verkaufsſtellen zu haben.

Die Aufnahme s i unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
lung. nzeigen betr.zahinng dog Stelle keine Aufnahme.

Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen und Thüringen.
Donerstag, den 7. Januar im „Zoologiſchen Jnſtitut“ 8,30 Uhr Vorweiſun-
gen und kleine Mitetilungen. Gäſte dürfen eingeführt werden.

Verein für deutſche Frauenkleidung und Frauen-kultur. Donnerstag, den 7. Januar, 365 Uhr Teenachmittag in der Ge
ſchäftsſtelle, RichardWagnerſtraße 43. Beſprechung der Verbandszeitſchrift.

Bühnenvolksbund. Sonntag, den 10. Januar, 11 Uhr vor-mittags Generalprobe zum 5. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert. Die Mitglieder
wollen für rechtzeitige Einlöſung ihrer Platzkarten Sorge tragen. Mon-
tag, den 11. Januar, 8,15 Uhr abends (Thaliaſaal) „Geheimniſſe der Tier
ſeele“, Vortrag mit Film und Lichtbildern von Friedrich von Lucanus.
Karten zu 60 Pfg. auf unſerer Geſchäftsſtelle. Sonnabend, den 16. Januar
(einmalige Sondervorſtellung für alle Reihen) „Der Orlow“. Karten zu
3 M., 2,50 M. und 2 M. vom 14.--16. Januar. Die Januarnummer
unſerer Zeitſchrift iſt allen Mitgliedern in dieſen Tagen zugeſtellt worden.
Wir bitten, falls das Heft ausbleibt, bei uns zu reklamieren. Die Mittei
lungen des Heſtes bezüglich der Spieltage uſw. empfehlen wir genaueſter
Aufmerkſamkeit.

Voltsbühne. Spieltage: „Jntermezzo* 6. Januar (L); „vVerkaufte
Braut Sonnabend, 9. Januar (6) und 13. Januar (H); „Jntermezzo“
27. Januar (7) „Belinde“ 18. Januar (A); 20. Januar (B); 25. Januar (C):
1. Februar (D). Einlöſung der Beitragsmarken in der Geſchäftsſtelle. Sonn
tag, den 10. Januar, findet die Hauptprobe zum 5. Städtiſchen Sinſonie-
konzert im Stadttheater (Beginn 11 Uhr) ſtatt. Die Mitglieder der
gemeinde werden gebeten, ihre Karten umgehend in der Geſchäftsſtelle abzu
holen. Als Sondervorſtellung wird am Sonnabend, den 16. Januar, 3 Uhr
nachm. im Stadttheater „Das gewandelte Teufelchen“, Weihnachtsmärchen von
Paul Hermann Hartwig, gegeben. Karten in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14.

Aus aller Welt
Der Spielerkönig von Monte Carlo

Das Schickſal eines Abenteurers.
Ein Mann, der wiederholt die Bank von Monte Carlo brach,

Millionen beſaß, ſie vergeudete und wieder eroberte, iſt plötz-
lich Sonntag in London geſtorben. Sein Name iſt Kapitän
Arthur de Cotrei Bower, derjenige, auf den ſeinerzeit
das Lied geprägt wurde, das man in der ganzen Welt ſang:
„Der Mann, der die Bank von Monte Carlo brach“. Bower war
Teilhaber der Firma Haman Bower K Comp. Bankers und be-
ſuchte am Sonnabend ſeinen alten Freund Graf Louis Shamon.
Bald nach ſeiner Rückkehr erlag er zu Haus einem Herzſchlag.

Er hatte ein ſehr wechſelreiches Leben geführt. Jn der Jugend
wanderte er nach Südamerika aus, wurde als noch junger Mann
durch Nitratkonzeſſionen in Chile zum Millionär
und kam nach London zurück, um ſein Geld los zu werden. Er
hatte eine offene Hand, und wer Geld von ihm verlangte, konnte
es haben. Als der letzte Penny fort war, ging er nach Marokko
und verſchaffte ſich eine Phosphatkonzeſſion. Er war
zweimal verheiratet. Das zweite Mal mit einer Frau Smith,
einer Witwe, der der bekannte ungariſche Prinz Batthyani etwa
20 Millionen Goldmark hinterlaſſen hatte. Mit dieſem Geld
wurde ein prachtvolles Haus in Piccadilly und ein Schloß in der
Nähe von Maidenhead erworben. Als ſeine Frau ſtarb, hinter-
ließ ſie ihm keinen Pfennig. Nun ging Bower nach Monte Carlo,
um ein Spielſyſtem auszuprobieren, das er in den Spielhöllen
Südamerkas ausgearbeitet hatte. Er ſpielte ausſchließlich „Trente
et quarante“ und gewann ſechsmal 100000 Gold-
mark. Er hatte ſechs Aſſiſtenten, die mit je 80 000 Gold-
mark für hin arbeiteten. Am nächſten Tag wurde nach ſeinem
Spielſyſtem die Bank gebrochen. Mit dieſem Gelde kam er
nach London zurück, blieb dort, bis es ausgegeben war, ging nach
Monte Carlo zurück, und es glückte ihm wiederum, eine
halbe Million zu gewinnen. Aber auch dieſe war
bald gusgegeben, und er kam als Bankerotteur ins Gefängnis.
Es gelang ihm aber immer wieder, auf die Beine zu kommen,
und ſo iſt er nun als Mitgeſchäftsinhaber des Bankhauſes Hamon
Bower Co. geſtorben.

Selbſtmordverſuch eines Berliner Kunſthändlers
Wie gemeldet wird, hat der bekannte Berliner Kunſthändler

Paul Caſſirer Dienstag nachmittag verſucht, durch Er-
ſchießen Selbſtmord zu verüben. Er iſt ſchwerverletzt in ein
Krankenhaus eingeliefert worden. Wie verlautet, ſoll der Selbſt-
mordverſuch mit der bevorſtehenden Scheidung ſeiner Ehe
mit der bekannten Schauſpielerin Tilla Durieux im Zu
ſammenhang ſtehen.

Leipziger Sender.
Donnerstag, den 7. Januar.

Wirtſchaftsrundfunk. 10 Uhr. Weirtſchaſtsnachrichten: Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 3,30 Uhr: dto. Deviſen, Vaumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
4,45--5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dio.: Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20-—6,30 Uhr:
ſage Mitteilungen fürs Haus. 6,45--7 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen

u

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,15 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen 1,15 Uhr: Preſſe und Vörfen
ericht.

4--4,45 und 5--5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunk
orcheſters. 6,30-—6,45 Uhr: Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr: Vortragsrethe:
Häusliche Erziehungsfragen: Oberſtudiendirektor Dr. Prüfer: 5. Vortrag:
„Die pädagogiſche Strafe“. 7,30—-8 Uhr: Vortrag: Geheimrat Prof. Dr.
Brandenburg von der Univerſität Leipzig. 6. Vortrag innerhalb der Vor-
tragsreihe: „Bismarck“.

8,15 Uhr: Die Geſchichte von den ſieben Gerechten. Von Leonid
Andrejew, geſprochen von Alfred Beierle, Berlin.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Wetter beviefi t
Eigener Drahebericht unſerer Schrittleitung,

Wetterdienſt der „Hakleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)
Der andauernde Luftdruckanſtieg über Nord und Mittel

europa hat einen Hochdruckrücken geſchaffen, der ſich von der
Pyrenären Halbinſel quer über Deutſchland nach Finnland er
ſtreckt. Jn ſeinem Bereich hat heute Aufklaren ſtattgefunden, doch
iſt die eingetretene Beſſerung noch immer gefährdet, da das im
Weſten liegende Tiefdruckgebiet noch einzelne Störungswellen über
dem Kanal aufweiſt. Zwar dürfte der Einfluß dieſer Störungen
nicht mehr allzu beträchtlich werden, doch können ſie im nordweſt
lichen Mitteldeutſchland noch immer zu Niederſchlägen führen. Jm
großen und ganzen wird aber die Witterung eine größere Be-
ſtändigkeit erlangen, die mit einem Abſinken der Temperatur bis
zu leichtem Froſt in den Nachtſtunden verbunden ſein wird.

Vorausſichtliche Witterung am 7. Januar 1926: Teils heiter,
teils wolkig oder nebelig, vorwiegend trocken, langſam ſinkende
Temperatur.
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Bpo
Sportplatz-Frage und Stadthallen-

Projekt
Wir veröffentlichten in der Weihnachtsnummer unſeres

Blattes einen Artikel „Auch ein Weihnachtsgeſchenk der
aus unſerem Leſerkreiſe ſtammte und ſich mit dem Schickſal der
Spiel- und Sportanlagen auf Lehmanns Felſen nach
deſſen Ankauf durch den Magiſtrat der Stadt Halle befaßte.
Trotzdem der genannte Artikel nicht gerade ein Loblied auf den
Halleſchen Magiſtrat hinſichtlich der Förderung der Halleſchen
Sportbewegung darſtellte, ſo konnten wir die temperamentvoll
geſchriebenen Zeilen unſeren Leſern nicht vorenthalten, da wir ge
wohnt ſind, die Jntereſſen der Allgemeinheit und die hohen Ziele
der Spiel- und Sportbewegung unſerer Halleſchen Jugend rück-
haltslos zu vertreten.

Nichtsdeſtoweniger erhielten wir nunmehr von den Vor-
ſtänden des Hockey- Klub Halle und des Giebichen-
ſteiner Turnvereins eine Zuſchrift, in der zum Aus
druck gebracht wird, daß der erwähnte Artikel ohne Wiſſen und
Einverſtändnis der Vorſtands mitglieder geſchrieben ſei und daß
letztere ſeine Veröffentlichung und die perſönliche Note dem
Magiſtrat gegenüber bedauerten. Der Artikel ſei vielmehr
geeignet, die Verhandlungen mit dem Magiſtrat zu ſtören.
Anderſeits geben die Vorſtände unumwunden zu, daß der
Artikelſchreiber in gutem Glauben gehandelt hat und daß die
temperamentvollen Zeilen auf die wachſende Erregung
zurückzuführen iſt, die weite Kreiſe Halleſcher Bürger
wegen des Schickſals der Spiel- und Sportanlagen auf Leh-
manns Felſen ergriffen hat. Sodann weiſt die Zuſchrift
darauf hin, daß ſich der Magiſtrat der Stadt Halle bereits vor
einiger Zeit auf Anfrage des Hockey-Klubs bereit erklärt hat,
mit den Vereinen in Verhandlung zu treten.

Das Weſentliche hierbei iſt nicht, ob die Vorſtände der Ver-
eine von dem in Frage ſtehenden Artikel Kenntnis hatten oder
nicht. Der Kernpunkt der ganzen Angelegnheit liegt darin

Jſt der Magiſtrat tatſächlich bereit, mit den Vereinen
in ernſthafte Verhandlungen einzutreten und ihnen al4e Auf-
wendungen zu erſetzen, die ihnen aus der Errichtung
der vorbildlichen Sportanlagen auf Lehmanns Felſen entſtanden
und nun durch deſſen Verkauf mit einem Schlage zwecklos ſind.
Die Zuſchrift ſelbſt beſagt, daß die erheblichen Opfer, die alle
Mitglieder beider Vereine durch gemeinſame Anlagen und eigen
händige Arbeitsleiſtungen ohne jegliche fremde Hilfe oder Unter
ſtützung zum Aufbau einer Sportanlage, die zu den größten
Mitteldeutſchlands zählt, in Gefahr ſind.

Andererſeits glauben wir jedoch nicht, daß ſich der Magiſtrat
die Vorteile aus der Planierung, Anlage der Waſſerleitung uſw.
ohne Entgelt zunutze macht, mit welcher er ein ganzes Jahr
mit ſeinem Projekt vorangekommen iſt. Wir können auch kaum
glauben, daß der Magiſtrat die Anlage, welche die Vereine aus
ihren Mitteln errichtet haben, als wohlfeilen Gewinn ohne wei-
teres einſtecken wird, und wir wollen hoffen, daß die Vereine noch
in dieſem Jahre unter gütigem Wohlwollen des Magiſtrats zum
Ausbau anderer Plätze ſchreiten können, die ihnen der Magiſtrat

als Austauſch anbietet. in.
Neue Box-Wettkampfbeſtimmungen

des deutſchen Reichsverbandes für Amateur-Boxen.

Nachſtehend veröffentlichen wir die neuen WettkampfBe
ſtimmungen, nach denen die letzten Halleſchen Boxkämpfe der
Vox Abteilung des H. F. C. Wacker noch nicht geleitet wurden.

Die bisherigen Wettkampfbeſtimmungen des deutſchen
Reichsverbandes für Amateur-Boxen, die recht viele Fehler und
Schwächen hatten, ſind jetzt endlich vollkommen neu aufgebaut
worden. Dabei wurde beſonders die internationale Einſtellung
berückſichtigt, die bei der Bedeutung des deutſchen Amateurbox-
ſports im internationalen Verkehr eine Notwendigkeit geworden
iſt. Beſonders das Turnierweſen, Punktwertungs- und Richter
frage ſind einer einſchneidenden Aenderung unterzogen worden.
Die grundlegende Aenderung, iſt im Punktwer-
tungshſtem und eng damit verbunden in der Richtertätigkeit
vorgenommen worden. Jn Zukunft wird nicht mehr der Ring-
richter einen zu Voden gegangenen Kämpfer auszählen, ſondern
der Zeitnehmer wird leiſe die 10 Sekunden vor ſich hinzählen
und den neben ihm ſitzenden Ringrichter ein Zeichen geben, daß
nach der 10. Sekunde der Kampf aufzuhalten iſt. Auch hier An
lehnung an die internationalen Beſtimmungen. Dadurch, daß
der Zuſchauer nicht mehr den Ringrichter zählen hört bzw. die
dos Zählen begleitenden Bewegungen ſieht, dürfte dem Kampf
ein gewiſſes Reigmoment genommen ſein, andererſeits aber ſind
unſere Leute in einem inkernationalen Ring im Nachteil, wenn
ſie nicht wiſſen, daß ſie ſogheich nach Wiedererlangung der
Kampfkraft hoch müſſen. Was die Punktwertung betrifft, ſo
haben wir in Zukunft alle Kämpfe der Senioren über die inter
nationale Diſtanz von zwei Runden zu drei Minuten und einer
Runde zu vier Minuten zu gehen. Etwas neues und wichtiges
kommt hinzu.

Es darf kein Kampf mehr unentſchieden gewertet werden.
Jeder Punktrichter hat einen Sieger zu nennen. Außerdem Hut
man ſich in der Bewertung der Kampfleiſtungen ebenfalls von
den eigenen Wegen inſofern losgelöſt, als man beſtimmte, daß
der Kämpfer, der der beſſere war, nach jeder Runde die Höchſt
zahl von 20 Punkten erhalten ſoll, der andere entſprechend
weniger; dadurch ſoll praktiſch ein Unentſchieden zur Unmöglich
keit werden.

Nurmi in Auſtralien?
Nach einer Meldung aus London ſetzen die Auſtralier alle

Hebel in Bewegung, um den berühmten Finnen Paavo Nurmi
zu einer Reiſe nach Auſtralien zu bewegen. Sogar der auſtra-
lrſche Premierminiſter hat ſeinen Einfluß bei der finniſchen
Geſandtſchaft in London geltend gemacht, um die Unterſtützung
der finniſchen Regierung in dieſer Angelegenheit zu erhalten.

Die erſten Nennungen zur Targa Florio.
Für das bekannte ſizilianiſche Automobilrennen um die

Targa Florio, das am 25. April ſtattfinden ſoll, liegen die
erſten Meldungen vor, und zwar von der elſäſſiſchen Firma
Bugatti, die drei Wagen nannte. Die Bugatti-Werke haben
auch ſchon ihre Mannſchaft zuſammengeſtellt, die aus dem
Sieger von 1925, Conſtantini, ferner aus J. Gour und Fernand
de Vizcaya beſtehen wird. Ob gleichzeitig mit der Targa Florio
auch die Coppa Florio ausgetragen wird, ſteht noch nicht feſt.

Ein amerikaniſcher Trabertrainer in Deutſchland.
Als Nachfolger für R. Großmann, der im Sommer ganz

unerwartet aus ſeiner Stellung bei Hrn. Caſſirer, deſſen Pferde
unter dem Decknamen „Geſtüt Dämsbrück“ laufen, ausſchied,
wurde der Amerikaner Harry Stokes engagiert. Stokes, der in
ſeiner Heimat als Trainer und Fahrer zur beſten Klaſſe zählt,
iſt in Berlin eingetroffen und hat ſeine Stellung angetreten.
Stokes erhält vom Geſtüt Damsbrück ganz erleſenes Material,
darunter Colonel Bosworth, den er bereits in Amerika
trainierte, ferner Lord Ellerslie und Buchdrucker.

Bettunterlagen, Windelhöschen Gummi Bieder see
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Aus Mitteldeutſchland
Reichswehrübung in Mittel-

deutſchland
Wie wir erfahren, wird die vierte Diviſion vorausſichtlich

vom 15. bis 22. Februar eine großzügige Winterübung in
der Gegend Querfurt--Freyburg-- Merſeburg abhalten.

Als wahrſcheinliche Gegend wird der folgendermaßen um-
grenzte Komplex in Frage kommen: Straße Merſeburg
Veißenfels (Stadt Weißenfels ausſchließlich), die Saale
bis Bad Köſen (Stadt Köſen ausſchließlich), die Linie
punſchrau Spielberg Kloſterhaeſeler
Steinvach Bibra-Altenroda Groß-Wan-
gen Weißenſchirmbach Nemsdorf Klein-
Fichſtädt--Nieder-Schmon-Querfurt.

Zwiſchen Laucha und Balgſtädt iſt ein gefechtsmäßiges
Uueberſchreiten der Unſtrut in Ausſicht genommen.

nahm den ihm aufgelegten Ringkampf an, packte mit beiden Hän
den in den Unterkiefer des Wildes, um ſich vor allem vor ar
zu ſichern. Doch die Kämpfer waren zu ungleich, ſchon lag der
wackere Förſter bedrängt am Boden, und wer weiß, wie der
Kampf ausgelaufen, wenn nicht gerade im richtigen Moment
die treuen Hunde ihrem Herrn r hätten. Sie biſſen ſich
in die Flanken und in den Hals des Keilers feſt, der wutſchnau
bend ſeine Peiniger von ſich zu ſchütteln ſuchte. Dieſen Augen
blick benutzte der Förſter, griff ſchnell zu ſeinem Drilling und
jagte dem Unhold eine Kugel durch den Kopf.

Mord oder Unglück?
Mutzſchen, 4. Januar.

Der auf dem Gute von Bernhard Hahn in Ragewitz bei
Mutzſchen in Dienſten ſtehende Knecht Friedrich Schiele machte
ſich am Sonntagabend mit ſeinem Revolver zu ſchaffen. Plötz
lich ging ein Schuß los und die im Zimmer anweſende, ebenfalls
bei Herrn Hahn in Stellung befindliche, etwa 25 Jahre alte Hed-

Donnerstag, 7. Januar 1926

Merſeburg, 5. Januar. (Schadenfeuer.) Auf dem
Rittergute Klein-Liebenagu brach am Montag plötzlich

euer aus, das ſich ſehr ſchnell verbreitete. Auch ſchnell hinzu-
ommende Hilfe konnte nicht verhindern, daß das Stallge-

bäu de vollkommen vernichtet wurde. Die Urſache des Brandes
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Bitterfelb. (Der neue Direktor der Bier
brauerei.) Zum Nachfolger des vor kurzem verſtorbenen
Direktors A. Brömme wurde Lon der Generalverſammlung der
Aktienbrauerei Diplom-Brauingenieur Fritz Brömme ein-
ſtimmig gewählt.

k. Thalheim (Kreis Bitterfeld), 4. Jan. Fünfzig
jährige Ehe.) Die Franz Bärwaldſſchen Eheleute konn
ten in Geſundheit und Friſche das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit begehen. Bei der kirchlichen Einſegnungsfeier wurde
dem greiſen Paare eine Jubiläumsbibel überreicht. Der Jubi
lar iſt 32 Jahre lang Gemeindevorſteher und 37 Jahre lang
Mitglied der kirchlichen Körperſchaften geweſen.

Rieſtedt, 5. Jan. (Feſtnahme von Pferdedieben.)
Hier wurde zwei männliche und eine weibliche Perſon feſtge-
nommen; man entlarvte ſie als Pferdediebe, die einem Land-
wirt bei Reußen ein Pferd geſtohlen hatten.

Aeberſchwemmung überall

Hochwaſſer im
Die vom Hochwaſſer überflutete, allen Harzwanderern bekannte

Straße zwiſchen Rübeland und Wendefurth.

Uueberſchwemmungskataſtrophe in Amerika.

Eine von den Fluten fortgeriſſene Brücke in Baltimore, worauf
ſich gerade ein Güterzug befand. Die eine Hä der Brücke ver

ſank mit den Waggons ſofort in den Fluten.

Wildfütterungen im Harz
Beſondere Anziehung und ein eigenartiges Schauſpiel bie

ten jetzt dem Winterfreunde die Wildfütterungen. Bei dem
loderen, loſen Schnee war es für das Hochwild noch leicht, Gras
und Moos loszuſcharren, um davon zu äſen, und auf Skitouren
konnte man vielfach in Verfolgung der Rotwildfährten zahlreiche
Scharrſtellen beobachten. Vielfach ſah man auch Bäume mit
abgeſchälter Rinde. Jn der ſchneereichen Zeit aber, wenn die
alte Schneelage hart und feſt geworden iſt, dann geht der Hun-
ger durch den Wald. Dann wird auch das ſcheueſte Hochwilv
zahm. Und wenn alles Moos abgeäſt iſt, das hier und da noch
hervorſchaute, dann ſind die ſchlimmen Tage gekommen, und die
Tiere geben ihre Freiheit auf und gehen an die leckeren Rau
fen, die ſie ſorglich gedeckt finden.

An beſtimmten, dem Standwild im weiteſten Umkreis be
kannten Stellen, meiſt unmittelbar an den Forſthäuſern, wie
in Unter-Schulenberg, Ahrendsberg, Kamſchlacken u. a., oder bei
Gaſtſtätten, wie Johanneſer Kurhaus, Polſterberg (Oberharz),
ſind Futterſtellen eingerichtet. Zu beſtimmten Zeiten, die dem
Wilde bekannt ſind, werden die Raufen mit Heu und Rüben-
ſchnitzeln gefüllt. Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit wird
es in der Gegend lebendig. Hier und da lugen die klugen Rehe
neugierig nach dem Waldwärter aus, und zutraulich kommen
ſie bei ſeinem Erſcheinen näher. Bedächtig folgen die Hirſche.
Hier und da hört man auch das weniger behagliche Grunzen
der Schwarzkittel, der immer hungrigen Wildſchweine. Oftmals
miſcht ſich ein Häschen in die hungrige Geſellſchaft. Der Hun
ger hat alle angeborene Scheu beſiegt, und durch nichts laſſen
ſich die Tiere ſonderlich beunruhigen. Unter der großen Schar
hat man oft Gelegenheit, auf wenige Schritte entfernt, Pracht
exemplare von Edelhirſchen zu ſehen, Zehn und Zwölfender als
ſtolze Könige, darunter ſind aber auch griesgrämige alte Herren,
die ſonſt Jahre hindurch im unzugänglichen Dickicht ein be
ſchauliches Daſein führen. Faſt alle Tiere ſind dem Förſter
einzeln bekannt, ſie führen meiſt Namen. Nachdem alle Gäſte
reinen Tiſch gemacht und ſich an den ihnen als Leckerbiſſen
noch hingeworfenen Kaſtanien gütlich getan haben, zieht ſich das
Wild allmählich wieder in den dichteren Wald zurück.

Neue Kirchen in der Provinz Sachſen
Vor kurzem iſt eine Aufſtellung darüber gemacht worden,

wie viele Kirchen in einem beſtimmten Zeitraum in den ver-
ſchiedenen Provinzen der altpreußiſchen Landeskirche gebaut
worden ſind. Danach ſteht an 1. Stelle die Provinz Branden-
burg mit 31 neuen Kirchen, es folgen Weſtfalen mit 26,
das Rheinland mit 21, Schleſien mit 18, Pommern
mit 15, Oſtpreußen mit 11, und ſchließlich an letzter Stelle
die Provinz Sachſen mit 5 neuen Kirchen. Dieſe Tat-
ſache läßt einen Rückſchluß zu auf die mangelnde Kirchlichkett
in den letzten Jahren, die in der Proving Sachſen beſonders
ausgeprägt war. Jetzt iſt der tiefſte Punkt der Entwicklung be
r überwunden, es regt ſich allenthalben friſches kirchliches

eben.

Ringkampf mit wütendem Wild
Reppinchen (Kreis Jerichow).

Da kam zu Neujahr ein Jagdpächter zum Ovberförſter gelaufen mit der Nachricht, daß ein ſtarkes Stück Schwarzwild an

geſchoſſen im Forſt verſchwunden ſei. Der Förſter machte ſich
gleich auf die Suche, nahm „Männe und den großen Rüden mit,
und es dauerte auch nicht lange, da hatte man in einem Dickicht
das Opfer gefunden; die Hunde gaben jedenfalls Standlaut und
der Förſter pirſchte ſich heran, um dem Keiler den Fangſchuß
zu geben. Als aber der ſchwarze Genoſſe des Menſchen anſichtig
wurde, richtete er ſich aus ſeinem Wundbett auf und ſtürzte ſich
auf den Jäger, ſo daß die Tatzen des Tieres auf den Schultern
des Förſters lagen. Der zauderte. aber nicht lange, ſondern

wig Bräutigam wurde getroffen und ſank tot zuſammen. Schiele
wurde dem Amtsgericht Grimma zugeführt.

Der Leipziger Polizeibericht meldet zu dem Vorfall: Am
Sonntagnachmittäg gegen 8 Uhr hat in Ragewitz bei Mutzſchen
der Dienſtknecht Friedrich Schiele, geboren am 3. Oktober 1906
in Leipzig, das Dienſtmädchen Hedwig Bräutigam, geboren am
19. Dezember 1900 in Kreiſchau bei Weißenfels, erſchoſſen. Beide
ſind beim Gutspächter Hahn in Stellung. Schiele iſt wegen
Mordverdacht feſtgenommen und am Montag früh in das Amts-
gericht Grimma eingeliefert worden. Die Mordkommiſſion Leip-
zig hat die erforderlichen Feſtſtellungen getroffen. Nach den
Ausſagen hat Schiele mit dem Revolver geſpielt und dabei har
ſich die geladene Waffe entladen. Es liegt alſo fahrläſſige Tö-
tung vor.

Waſſereinbruch in den Harzſchächten
Klausthal-Zimmerfeld, 5. Januar.

Das Hochwaſſer im Oberharz hat auch das Grundwaſſer in
den Erzgruben nicht unbeeinflußt gelaſſen. Der Wilhelmſchacht
und der Ottilienſchacht in der Berginſpektion Klausthal haben
unter Waſſereinbruch ſtark zu leiden. Jm Wilhelms-
ſchacht ſind auf der 23. Sohle in einer Tiefe von über 900 Metern
alle Pumpen erſoffen. Auch auf dem Ottilienſchacht
ſind die tiefſten Sohlen unter Waſſer. Man hofft jedoch, die
Belegſchaft weiter beſchäftigen zu können.

Dölau, 4. Januar. (Getreidediebe.) Wie kürzlich
unter Salzmünde berichtet wurde, waren durch mehrere Diebe
13 Zentner Getreide geſtohlen worden. Dem Oberlandjäger
Raabe hier gelang es, die Verbrecher feſtzuſtellen. Es handelt
ſich um drei hoffnungsvolle Früchtchen mit dem gleichen Namen
B. und einen notoriſchen Nichtsnutz E., der erſt nach zweiſtün-
digem Leugnen die Tat eingeſtand. Die jungen Leute verſuch-
ten ihre Beute in Halle abzuſetzen. Sie ſind ſchon vorbeſtraft
oder in Fürſorgeerziehung geweſen.

ff. Schraplau, 4. Januar. (Spielerei mit Schuß-
waffen.) Mit einem geladenen Terzerol hantierte der 16jäh-
rige Sohn des Friedhofswärters Hoffmann. Plötzlich ging ein
Schuß los und verletzte den Jungen ſo erheblich an der Hand,
daß er nach der Klinik gebracht werden mußte.

urx. Schraplau, 3. Januar. (Unfall mit tödlichem
Ausgang.) Am Sonnabend abend fand man auf der Bahn-
ſtrecke Querfurt Oberröblingen kurz vor dem Eſperſtedter Bahn
hof die Leiche der Geſindevermieterin Spröde aus dem be-
nachbarten Eſperſtedt. Man nimmt an, daß ſie ohne Wiſſen des
Fahrperſonals als blinder Paſſagier den Güterzug be-
nutzt und kurz vor der Station Eſperſtedt verſucht hat, abzu
ſpringen. Wahrſcheinlich iſt ſie dabei durch einen unglücklichen
Zufall unter die Räder des Zuges zu Fall gekommen, was den
To d herbeigeführt hat.

Bruckdorf, 5. Jan. Ein Pferd vom Strom ge-
t ötet.) Frühmorgens wurde von einem Geſpann der Grube
„Alwine“, das Kohlen nach der Ziegelei fuhr, ein Pferd durch
herabhängende Drähte der Lichtleitung getötet. Durch
den Sturm war ein Lichtleitungsmaſt umge n und die
Leitung zerriſſen, weshalb auch kein Licht brannte, ſo daß der
Geſchirrführer die Drähte nicht ſehen konnte. Die Pferde wur
den, als ſie die Leitung berührten, zu Boden geſchleudert. Das
eine ſprang ſofort wieder hoch und kam von der Leitung frei,
während das andere nicht wieder konnte und innerhalb
fünf Minuten verendete. Der Geſchirrführer wurde eben
falls von ſeinem Sitz geſchleudert, jedoch ohne Schaden zu
nehmen.

NMerſeburg, 4. Januar. (Familiendrama.) Eine
auf dem Brühl wohnende Frau vergiftete ſich mit Arſenik. Sie
hinterläßt Mann und zwei unmündige Kinder. Der Grund zu
der Tat iſt in Familiengawiſtigkeiten zu ſuchen.

k. Bernburg. (Kindesmord.) Heute morgen wurde in
der Sedanſtraße eine in ein Leinentuch eingehüllte
männliche Kindesleiche gefunden. Die Tötung des
Knaben muß ſchon einige Tage zurückliegen, da die kleine Leich
bereits Verweſungsſpuren aufweiſt. Die Unterſuchung
iſt ſofort aufgenommen worden.

fk. Eisleben, 5. Januar. (Fernſprechſtelle.) Einem
lang gehegten Wunſch der Bewohner des ſüdlichen Stadtteils
hat die hieſige Reichspoſt Rechnung getragen durch Einrichten
einer öffentlichen Fernſprechſtelle im Gaſthaus „zur
Reichskrone“ an der Ecke Heſſe- und Leuſchnerſtraße. Die Ge-
ſprächsgebühren ſind aufſchlagsfrei. Die Ankufnummer iſt 198.

fk. Eisleben, 5. Januar. (Volksbühne.) Der Volks
bühne wurde vom Nordhäuſer Stadttheater für die nächſte Volks-
bühnenworſtellung am 11. Januar eine Aufführung des „Ham
let“ vorgeſchlagen. Hierzu ſchreibt die Volksbühne, daß eine
Hamlet- Aufführung der hohen Koſten wegen nur möglich wird,
wenn der Beſuch ſo gut wird, daß die Koſten gedeckt werden
können. Eine beſondere Preiserhöhung findet nicht ſtatt, jedoch
muß „Hamlet“ ausfallen, wenn die Beteiligung zu gering iſt.
Auswärtige Mitglieder können telefoniſch beſtellen.

ff. Mansfeld, 4. Jan. (Maul- und Klauenſeuche)
wurde unter den Viehbeſtänden des Ritterguts Walbeck, ded
Landwirts Staub in Greifenhagen, des LandwirtsBode in Quenſtedt, des Landwirts Fuhr meiſter in
Kloſtermangffeld amtstkeränztlich feſtgeſtellt.

ff. Frankenhauſen, 4. Januar. (Stadtbaumeiſter
ſt el le.) Um dieſen Poſten bewarben ſich bisher 142 Bau
meifter.

Loſſa, 4. Jan. (Abnorme Geburt.) Jm Stalle des
Gutsbeſitzers Albert Schmied kam ein abnormes Kalb zur Welt.
Es hatte zwei vollſtändig gqus gebildete Köpfe, die mit
den Hinterhauptknochen verwachſen waren. Hals, Rumpf und
Gliedmaßen waren normal und entwickelt. Das Tier
war jedoch nur eine Viertelſtunde lebensfähig.

ie. Thale, 4. Januar. (Staatshilfe.) Der Magiſtratbeſchloß heute, in Höhe der auf ſtädtiſchem Gebiet auf 600 000 M.
geſchätzten Hochwaſſerſchäden Staatshilfe zu erbitten. Dazu
kämen die erheblichen Schäden der fiskaliſchen Bodeufer, Brücken,
Baulichkeiten (Königsruh, Hubertusbad). Die Arbeitsloſen wür-
den zur Bewegung und Sortierung der angeſchwemmten Hölzer
eingeſetzt. Die Quedlinburg Blankenburger
Bahn hat heute nachmittag den Betrieb bis Blockſtation Ro
trappe wieder aufgenommen. Bahnhof Bodetal bleibt geſperrt.

r. Finſterwalde, 4. Jan. (Feue r.) Jn der Nacht zum Sonn
tag ertönte Feueralarm und rief die Mannſchaften der Feuer-
wehr nach dem Schillerplatz. Auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weiſe war eine der Stadt gehörige maſſive Scheune in Brand
geraten. Das Feuer fand in der mit Stroh- und Heuvor-
räten angefüllten Scheune reichliche Nahrung. Sämtliche Vor-
räte ſind verbrannt. Man vermutet böswillige Brandſtif-
tung. Jn der Scheune wurde eine mit Benzol gefüllte Flaſche
gefunden.

k. Siersleben, 5. Januar. (Unglücksfall.) Auf dem
nahen Schacht ereignete der Donnerstagſchicht ein bedauer-
licher Unglücksfall. Die Häuer Dorge und um W der
Häuer Rieck aus Volbhſtedt wurden durch plötzliche Exploſion eines
ſteckengebliebenen Schuſſes im Geſicht, an Bruſt und Händen ver
letzt. D. und B. wurden in das Knappſchafts-Krankenhaus nach
Hettſtedt gebracht. Rieck dagegen, der ſchwer verletzt iſt und be
ſinnungslos abtransportiert wurde, mußte in das Knappſchafts
Krankenhaus nach Eisleben gebracht werden.

Schleiz, 5. Jan. (Ablöſungsbeſtrebungen.) Los
vom Kreiſe Schleiz! iſt die Parole der vor der neuen
Thüringer Kreiseinteilung zum Bezirk Neuſtadt gehörigen Ort
Knau, Debra und Chursdorf. Sie wollen in den Land
kreis Gera einbegirkt ſein.
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Wie Halle zu ſeiner Regiments
Ordnung kam
Von Gustav Moritz.

Jn alten Zeiten regierten Bürgermeiſter und Ratsherren
viel ſelbſtherrlicher als heutzutage. Wie manches liebe Mal hat
zum Beiſpiel die Stadt Halle auf eigene Fauſt Krieg geführt mit
ihren verehrten geiſtlichen Landesherren, den Erzbiſchöfen von
Magdeburg!

Als nach des letzten „Adminiſtrators“, Herzog Auguſts Tode
das Erzſtift an den Kurfürſten Friedrich Wilhelm von Branden-
burg gefallen war, begann man die Machtbefugniſſe des ſtädtiſchen
Regiments in geregeltere Bahnen zu lenken (was bei der erkleck-
lichen Schuldenlaſt der Stadt Halle auch ſehr angebracht war),
die Landes-Geſetze, Kirchen-, Prozeß und Polizeiordnungen wur-
den einer „Reviſion“ unterzogen und bei dieſer Gelegenheit iſt
Halle zu ſeiner „Verneuerten Regiments-Ordnung“ gekommen,
die am 1. Dezember 1687 unterzeichnet worden iſt. Der Stadt
allererſte „Willkür“ freilich war ſchon Anno 1316 aufgerichtet, und
weiter hatte Erzbiſchof Ernſt im Jahre 1479 den Rat auf eine
neue fürſtliche Regimentsordnung verpflichten laſſen.

Dieſe alte Erneſtiniſche Stadtverfaſſung wunmehr zu ihren
Gunſten umzugeſtalten, glaubten die Jnnungs- und Gemeinheits-
meiſter jetzt die Zeit gekommen, während der Ehrbare Rat mit
einer einfachen Beſtätigung ſeiner bisherigen Rechte ganz zu
frieden geweſen wäre. Da bei den nun einſetzenden Verhand
lungen die Hitzköpfe in Halle nicht unter einen Hut zu bringen
waren, berief der Kurfürſt unterm 15. September 1687 eine be-
ſondere Kommiſſion zu ſich nach Berlin, um all „die willkühr und
Regiments- Ordnung von puncten zu puncten fleißig revidieren“
zu laſſen. Ein dreimaliger Wahlgang war in Halle erforderlich,
ehe ſich die Bürgerſchaft auf die Abgeordneten zu dieſer Konferenz
einigen konnte. Schließlich wurden durch Stimmenmehrheit der
Maler Daniel Stange und der Pfannenſchmied Hans Sigismund
Mertz gewählt, die ſich alsbald, mit den nötigen Vollmachten ver-
ſehen und begleitet von ihrem Rechtsbeiſtand, dem Advokaten Dr.
Johann Andreas Untzer, auf die Reiſe nach Berlin (oder wies
damals noch hieß: Cölln) machten, um dort rechtzeitig zum 18. Ok
tober, dem für die Eröffnung der Verhandlungen beſtimmten
Termine, einzutreffen. Für die ſechs großen Jnnungen war deren
Worthalter Dr. jur. Caſpar Tilemann Weſener und für die Ge
meinheitsmeiſter Dr. jur. Johann Gotthelf Stützing gewählt. Von
ſeiten des Rates der Stadt Halle waren die Ratsmeiſter
Friedrich Seiffert und Melchior Redel abgeordnet, die die Reiſe
vornehm in der von den beiden Pferden des RatsMarſtalls ge-
sogenen RatsGalakutſche zurückgelegt hatten.

Jn Berlin wurden die Herren aus Halle von den kurfürſt
lichen Räten zwar ſehr freundlich aufgenommen und (ganz wies

heuer noch Brauch iſt) verſchiedentlich mit Einladungen zur
Tafel uſw. beehrt, aber die Verhandlungen zogen ſich ſchmäh
lich in die Länge, und immer mehr mußte es den Hallenſern
zur Gewißheit werden, daß an eine Wiederherſtellung des alten
freien Stadtregiments und der alten Nachtvollkommenheit
ebenſo wenig zu denken war, wie an die Beſeitigung der
läſtigen Kontrolle der ſtädtiſchen Verwaltung durch einen
landesherrlichen Jnſpektor. War demnach die Stimmung der
Deputierten in Berlin nicht zum beſten, ſo wurde ſie weiter
herabgedrückt durch die Geldverlegenheit, in die ſie in
folge der nun ſchon wochenlang währenden Verhandlungen ge
raten waren. Darüber iſt uns ein köſtlich wehleidiger „Brand“
brief erhalten, den die Ratsherren nach Halle gerichtet haben,
wohin ſie inzwiſchen zur Erſparung von Unterhaltungskoſten
die feine RatsEquipage ſamt Pferden und Kutſcher zurück

eſchickt hatten. Jn dieſem Schreiben vom 3. Detember 1687
eißt es: Unſere Wirthin iſt auf uns ganz jaloux, weilen

wir Jhr in 14 Tagen keinen Heller geben können und der Fuhr-
mann, ſo uns unlängſt nach Potsdam gefahren, liegt uns täg
lich vor der Thür und haben nicht einen Thaler, daß wir Jhn
bezahlen können und ſeindt alſo recht geſchimpfet.“ Selbſt
verſtändlich beeilte ſich darauſhin der Rat, ſeinen Abgeſandten
durch einen reitenden Boten neues Pulver zu ſchicken und ließ
200 Taler überbringen. Aber, ach! Bald lief die neue Klage
aus Berlin ein, daß „darunter viel Geld ſich befunden, ſo hier
nicht gild, inſonderheit über 50 Thlr. Dreher, ſo hier nur für
2 Pfennige genommen werden“. Auch die Deputierten der
Bürgerſchaft ſaßen längſt auf dem Trockenen und hatten ſchon
unterm 14. November bei der kurfürſtlichen Regierung den be

rn ger r „weilen wirnun in die 5. Woche hier mit ſo vielen Perſohnen, auUnkoſten und Verſäumnis uns aufhalten“. ſchnen auch gropen

Schließlich kam denn auch die „Verneuerte Regiments
Ordnung für die Stadt Halle zuſtande, die „Cölln an der

Spree den 1. December 1687“ datiert iſt und in 58 Artikeln,
von denen jeder wieder in eine ganze Anzahl Paragraphen ein

eteilt iſt, manche kulturgeſchichtlich bedeutſame Dodumente um
ſchließt, die auch nur andeutungsweiſe zu erwähnen ſo
intereſſant ſie auch ſind hier viel zu weit führen würde. Da-
von vielleicht ein ander Mal.

Kurfürſt Friedrich M. beſucht dasBergwerk Wettin echt

Von H. Freydank.
Alte Chroniken aus dem 15. Jahrhundert berichten, daß zu

Wettin Steinkohlengruben bereits im Jahre 1466 erſchloſſen
wurden. Man hatte allerdings gehofft, Kupferſchiefer zu fördern,
wandte daher dem weiteren Ausbau nicht allzugroße Fürſorge
zu, ſo daß der Betrieb bald einſchlief. Kurz vor Ausbruch des
30jährigen Krieges, als der erzbiſchöfliche Adminiſtrator Chriſtian
Wilhelm Verſuche anſtellen ließ, ob Steinkohlenfeuerung für die
Salzkote der Pfännerſchaft geeignet ſei, begann man den
dortigen Bodenſchätzen erneutes Intereſſe zuzuwenden. Doch
zerſtörte die Kriegsfurie die induſtriellen Anfänge, welche zu
den beſten Hoffnungen berechtigten.

Erſt gegen Ende des 17. Jahrhunderts begann der Oberſt
von Pfuhl zu Helfta, der auch die Rothenburger Kupferſchiefer
werke zu neuer Blüte gebracht hate, in Wettin die Steinkohlen-
förderung wieder aufleben zu laſſen. Am 30. April 1691 wurde
eine Gewerkſchaft zu 400 Kuxen gegründet, die ein Bergprivi
legium erhielt. 296 Kuxe brachte in den folgenden Jahren der
brandenburgiſche Miniſter Freiherr von Danckelmann, ein
halliſcher Pfännersſohn, dem ſeine engere Heimat viel zu ver

danken hat, in ſeinen Beſitz. Als er aber 1699 in Ungnade fiel,
beſchlagnahmte Friedrich Wilhelm III. ſein ganzes Vermögen
und ſo wurden die Wettiner Steinkohlengruben kurfürſtlich-
brandenburgiſches Eigentum.

Fünf Jahre vorher hatte der Miniſter den Kurfürſten, der
ſich lebhaft für Bergwerks- und Hüttenweſen intereſſierte, zu
veranlaſſen gewußt, die Wettiner Steinkohlengruben zu be-
ſichtigen. Auf dieſe Begebenheit ſpielt nachfolgendes Gedicht an,
das während der Feierlichkeiten bei Eröffnung der Friedrichs
Univerſität zu Halle am 2. Juli 1694 zum Vortrag gelangte.
Am Abend dieſes Tages brachte man dem Kurfürſten ein feier-
liches Ständchen, bei dem zunächſt die Böttcherinnung einen
Tanz aufführte. Hierauf zeigten die Halloren ihre Künſte als
Fiſcherſtecher, und ſchließlich traten, als es ſchon dunkel geworden
war, 120 Bergleute aus Wettin auf. Sie waren mit Gruben-
lichtern verſehen und tanzten einen kunſtvollen Reigen, wozu ſie
folgende Verſe ſangen:

„Auff! auffl auff! Jhr Bergleut alle
Auff aus dem SteinKohlenSchacht
Aus den Kupfer-SchieferSchacht
Auffl weil alle Welt nach Halle
Laufft zu ſehen Friedrichs Pracht
Laſt uns aus der untern Erden
Auffahrn alle insgemein
Daß wir ſehn wwas dort wird werden
Laſt uns nicht die letzten ſeyn.

ChurFürſt Friedrich der dritte
Und Marggraff zu Brandenburg
Als hier in Wettin beſchritte
Er des Wittekindes Burg
Da wir vor der Tafel ſungen
Hört er uns gantz gnädig zu
Wie Schallmeyn und Lieder klüngen
Bis er ſich begab zur Ruh.

Drauff des Morgens kamen Seine
ChurFürſtlich Durchlauchtigkeit
Marggraff Philipp beyd alleine
Von Herrn Danckelmann begleit
Auf das Bergwerk nauß gefahren
Traten ab im Zechen-Hauß
Und ſahn die Berg-Purſch zu paaren

Jm Schacht fahren ein und aus.

GrubenLichter mußten brennen
Daß man gnau der Schächte Teuff
Oben konte recht erkennen
Und der vielen Strecken Läuff.
Selbſt ſie auf die Halden ſtiegen
Nahmn die Kohln in Augenſchein
Da faſt tauſend Wiſpel liegen
So traun keine Poſſen ſeyn.

Jn den mittlern KohlenSchachte
Sah die Herrſchaft eigen drauff
Wie man in den Kübel brachte
Große Stücke Kohlen rauff.
Und wie die Stein-Kohlen brannten
Wie ihr Glut Geruch und Rauch
Nicht einmal ſie ſich umwanten
Ob die Kau gleich war voll Schmauch.

Unſre theure Landes-Sonne
War in allen ſehr vergnügt
Unſre Sonne unſre Wonne
Gott Lob! Daß ſichs ſo gefügt
Daß dem großen ChurFürſt Friedrich
Dieſes Bergwerk noch gefiel
Und demſelben nichts war wiedrig.
Luſtig ſingt und rührt das Spiel.“

Das Halle des 17. Jahrhunderts
Eine Frau als Brandſtifterin.

Wenn man die Chronik unſerer Stadt Halle durchblättert,
ſo findet man da ſo manches recht amüſanke, bisweilen aber
auch unheimliche Geſchichtchen, das uns von den Tugenden und
h einzelner Hallenſer Frauen erzählt und uns überdie ndlungen des Charakters und der Seele der Hallenſerin
im Laufe der Jahrhunderte oft recht intereſſante Aufſchlüſſe
gibt. Es hat ja zu allen Zeiten den Unterſchied zwiſchen Gut
und Böſe gegeben, und wenn dieſe Begriffe auch von jeher
immer außerordentlich relativ zu faſſen waren und das, was
eine heutige moderne Weltanſchauung als ſchlecht anſieht, viel
leicht noch vor kurzem von derſelben Generation als gut ge
wertet wurde, ſo braucht man ſich doch darüber nicht hinweg-
zutäuſchen, daß von jeher Menſchen, auch Frauen, gelebt haben,
deren Taten jeder bürgerlichen Geſellſchaftsordnung wider
ſprechen und deshalb verurteilt werden müſſen.

Von einer ſolchen Frau, einer Hallenſerin, ſoll jetzt
erzählt werden, die in der Mitte des 17. Jahrhunderts in
Halle ſowie in dem ganzen nördlichen Saalkreis ihr unheim-
liches Weſen trieb. Von den um die damalige Zeit als Nach-
wirkung des furchtbaren dreißigjährigen Krieges verübten Ver
brechen und Mordbrennereien ſind der Nachwelt in beſonders
deutlicher Erinnerung die Taten dieſer Frau, der Magdalena
Schuchart, geblieben, die ſich in der Reihe weiblicher Ungeheuer,
wie ſie in ganz Deutſchland als Mitglieder der an ſo vielen
Stellen auftretenden großen Räuberbanden damals ihre blutige
Rolle geſpielt haben, einen großen Namen verdient hat, obwohl
ihre Laufbahn wohl nur ziemlich kurz geweſen iſt.

Nachdem ſie ſchon mit Eifer und Erfolg bei einer großen
tiftung zu Jeßnitz an der Mulde mitgewirkt halte
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wandte ſie ſich dem Saalkreiſe zu. Zuerſt ging unter r
geſchäftigen Händen zu Ende des Jahres 1665 das alte Dorf
Alsleben mit den dort gelegenen gadligen Häuſern in
Flammen auf und verwandelte es in wenigen Stunden in einen
rauchenden Trümmerhaufen. Ein paar Wochen ſpäter ſteckte
ſie dann bei Nacht in Löbejün ein Haus am Markt in Brand
Das Feuer griff bald infolge des herrſchenden Windes auf die
anderen leichten Fachwerkbauten über und es wurden 33 Häuſer
und zahlreiche Scheunen ein Raub der Flammen. Beim
Stehlen ertappt, wurde ſie hier nur an den Pranger geſtellt
und dann aus der Stadt gejagt. Sie eilte daraufhin
Könnern, wo ſie ſechs Tage ſpäter früh um 5 Uhr Feuer
anlegte. Hier ging der ganze ſüdöſtliche Teil des emporblühenden
Städtchens, 66 reichgefüllte Scheunen, 70 Häuſer ſamt Ställen
und Nebengebäuden in Flammen auf und vier Menſchen fanden
den Tod.

Als ſie nach dieſer Tat ihre unheimliche Beſchäftigung auch
in Halle fortſetzen wollte und wirklich noch eine große Feuers-
brunſt kurze Zeit ſpäter ins Werk geſetzt hatte, wurde ſie von den
Hallenſer Behörden erwiſcht und zur Beſtrafung nach der Burg
Giebichenſtein gebracht. Dort mußte ſie alle ihre Verbrechen
büßen und nach der Juſtiz der damaligen Zeit als Brand
ſtifterin auf dem Scheiterhaufen eines ichreckiche r yrhen

We

Mitteldeutſche Kleinſtädte
Von Karl Lütge.

Heringen a. d. Helme.
Fern vom Getriebe der großen Welt, doch nicht ſo weit ent

legen, daß man nicht wenigſtens die eilenden Schnellzüge durche
Land ſtieben ſieht, liegt das Städtlein Heringen an der Helme
Lugend blickt in die weite Talebene der „Goldenen Aue das
altersgraue Gemäuer des ſtolbergiſch-hohenſteineriſchen Schloſ
ſes. Einen Kirchturm, wie die reichen, ſtattlichen Auendörfer in
der Runde, haben ſie in Heringen nicht

Eine typiſche deutſche Kleinſtadt iſt Heringen!l Aus einem
Dichtwerk herausgenommen, ſpitzigliebevoller Feder getreulich
nachgeſchildert, ſo liegt das Städtlein. Trüge man nicht unlängſt
des oberen Stadttores letzten Reſt ab, müßte man glauben, die
neue Zeit ſei nicht eingedrungen in das alte Neſt, obgleich es
dicht bei der induſtriereichen Stadt Nordhauſen (zwar nicht an
der großen Autoſtraße Berlin--Harz) liegt.

So findet man die ſtädtiſch wohlgepflaſterte, mit Bürger
ſteigen wichtig verſehene Hauptſtraße, die längs den Ort durch
zieht an ihr das altersgraue, achtunggebietende Rathaus und
vielerlei alte, ehrwürdige Giebelhäuſer. Man lieſt von blinken-
den Schildern ab, daß hier der Herr Notar, dort der Arzt, dort
der Apotheker wohnt. Da ragt, ganz Würde, das alte Amts
gericht. Und wo das untere Tor der Stadt einſt ſtand, hat man
pietätvoll an eine weißgekalkte Wand die Kette des alten Stadt
tores vom Jahre 1327 aufgehangen. Maleriſch ſtehen die ein
und zweiſtöckigen Häuslein die Straße entlang, und luſtig
plätſchert ein friedliches Jdylll links und rechts im Rinn
ſtein der Straße ein kunſtvoll zwiegeteiltes Bächlein abwärts
ein beſcheidenes, blinkſauberes Wäſſerchen, das die koſtbarſten
Stöckelſchuhe kaum beſpritzt, ſo winzig iſt es.

Das Schloß iſt eingeſchloſſen von einem großen Gut. Es
iſt ein ſpaßiger, grauer Geſell, in dem man heuer vielerlei auf-
bewahrt, am wenigſten Menſchen. Das blaue Schieferdach ſtrebt
höher hinan zum Himmel als der graue, runde Turm. Ebenſo
grau wie Schloß und Rathaus ſind die Reſte der ſchwächlichen
Stadtmauer, die vielfach erhalten, zwiſchen Gärten verſteckt, das
einſt wehrhaft-trutzige Helmeſtädtchen umziehen.

Stolberg im Harz.
Wo heute das Schloß Stolberg ſteht, da wurde im 10., wahr

ſcheinlicher im 11. Jahrhundert, ſchon eine Harzburg (Stalberg)
errichtet. Schloß Stolberg iſt Stammſitz der Fürſten zu Stol-
bergStolberg und liegt nicht ſehr hoch und nicht allzu impoſant
über der Stadt und bietet nicht viel. Von maleriſchem Reiz iſt
dagegen das Städtchen, daß dagegen die herrliche Waldpracht und
die hervorragende landſchaftliche Lage des Ortes, tief gezwängt
in einige ſteile, waldige Täler, zurücktreten.

Abends muß man nach Stolberg kommen, von der Luther-
buche oder von den „Drei Stühlen“ (einem von Buchen um-
ſäumten Waldplatz hoch oben im Schloßpark) herunter, von denen
man einen Blick auf das lieblich im Grunde liegende rot und
blauſchieferne Neſt getan hat. Der Mond muß über die Heim
lichkeiten des Mittelalters ſchimmern, wenn man in die engen
Gaſſen eintritt und zum Markt ſtrebt. Jn den Abendhimmer
ragen hohe Fachwerkhäuſer, und die wenigen Bürger, die vor
übereilen, tragen Schwindſche Gewänder (oder irrt man ſich?);
Stadtwächter mit Hellebarden ſcheinen vorm Rathaus auf dem
anſteigenden Marktplatz zu ſtehen. Das leicht gekrümmte Rat-
haus mit ſeiner ſtattlichen Zahl von Fenſtern, der knapp ſicht-
baren Sonnenuhr und ſeinen bunten Malereien zwinkert ver
gnügt im Mondlicht und erzählt den im Harz umgehenden
Scherz, daß die Stolberger einſt vergeſſen hatten (im Gegenſatz
zu den Schildbürgern, die die Fenſter vergaßen!), dem Rathauſe
eine Tür zu geben! Neben dem alten Bauwerk führt ſteil eine
Treppe zum Schloß hinauf. Dort hinauf, um das Rathaus her
um, muß man, will man ins Jnnere!

Südlich vom Markt grüßt ein alter Torturm, ein grauer
Geſell, im Mondlicht, der bitter ernſt ſeine Pflicht erfüllt. Er
ſchielt halb zur alten, aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden
Martinikirche überm Rathaus, halb auf das nüchterne Haus,
das ſich plump vertraulich an ihn zwängt und 1842 des Geburts
haus Thomas Müngzers neumodiſcher Nachfolger wurde.

Jn der gekrümmt abwärts gehenden Hauptſtraße ſtehen
Schwindſche ſteilhohe Häuſer, darunter die Münze mit maleriſch
fachwerkbunter Giebelfront. Die Straße hinauf mögen die
Bauernſcharen unter Thomas Münzer gezogen ſein und wird
Doktor Martin Luther im Reiſewagen Einzug in Stolberg ge
halten haben, um gegen die aufrühreriſchen Banden (1525) zu
predigen ohne Erfolg, wie man weiß.

Fürwahr, ein Städtlein von einem romantiſchen Reiz, ſo
weltentrückt und geborgen vor dem Anſturm der Jahrhunderte

mit ihren Unkulturen, wie man es in der herrlichen Wald und
Bergwelt nicht zu finden hofft ſo geſchloſſen, ſo ſehr mittel-
alterliche Traumſtadt, daß man am frühen Morgen am Gaſthof
fenſter entſetzt iſt, wenn über den Markt Autos um Autos raſen,
Kulturmenſchen ſchreiten und beim Verlaſſen des Ortes, um
den „Zug“ zu erreichen, Entnüchterung durch neumodiſche Viller
und Penſionshäuſer eintritt.

Draußen draußen da iſt heute
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ter Vorausſetzungen zuläſſig. gemeldet wird, dürfte durch dieſe Vereinigung eine kräftige etwa 700 000 Rm. Wie bekannt, befindet ſich ein großer Teil
alte Dorf Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages im engeren Sinne. Förderung des Oeltriebwagenbaues erfolgen, der ermög des Aktienkapitals im Beſitz der Rombacher Hütten-
däuſern in Dieſer iſt auf Antrag zu erhöhen, wenn die Vorausſetzungen lichen ſoll, auf Strecken mit ſtärkerem Perſonenverkehr ſo werke, die ſich ſelbſt finanziell in einer ſchwierigen Lage s
n rn ernen für die Anwendung des F 576 E. St. G. gegeben ſind, wenn alſo ſchnelle Fahrgelegenheiten zu bieten, wie ſie bisher nur im finden und größere Zuſchüſſe kaum werden leiſten können. Die
äter ſteckte beſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe vorliegen, Ortsverkehr zu verzeichnen waren. weſere Entwicklung der Verhältniſſe im Rombacher Konzern
n 7 welche die Leiſtungsfähigkeit des Arbeitnehmers weſentlich Ausgabetag der aufzuwertenden Jnduſtrieobligationen. Wie in Auf de e hege e bernſen De

25 ie beeinträchtigen, und das Einkommen 30000 Mark im ter Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie mit- n u e ev auf de 2 um chHäuſer Jahre nicht überſteigt. Als ſolche Verhältniſſe kommen u. a. in teilt, empfiehlt es ſich für diejenigen Schuldner von aufzuwerten liche Hauptverſammlung gleichfalls auf den 29. Januar nach
en. Beim Setracht: Außerordentliche Belaſtungen durch geſetz den JInduſtrieobligationen, bei denen gemäß Art. 30 Abſ. 8 der Herlin ein. Auf der Tagesordnung ſteht außer den Regularien
ger geſtellt liche oder ſittliche Verpflichtung zum Unterhalt mittelloſer Ange Durchfü 8 d 29 rn u die Wahl von Aufſichtsrats-Mitgliedern.che i urchführungsverordnung vom 29. November die Feſtſetzung Tafhin nach höriger. Belaſtungen dieſer Art konnten bisher durch Gewährung verſchiedener Ausgabetage in Frage kommt, die Vörſenvor
Uhr Feuer der Kinderermäßigung berückſichtigt werden. Dies iſt jetzt nicht ſtände der Börſen, bei denen die betreffende Anleihe gehandelt Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
rblühenden mehr zuläſſig. wird, davon zu benachrichtigen, daß die Abſicht beſteht, die Die Geſellſchaft veröffentlicht jetzt einen Proſpekt, auf
mt Ställen Erhöhung des Pauſchſatzes für Werbungskoſten. Spruchſtelle anzurufen. Die Durchführungsverordnung ſieht Grund deſſen die in Stammaktien umgewandelten
hen fanden Dieſer Pauſchſatz iſt auf Antrag zu erhöhen, wenn der Arbeit- zwar die Bekanntmachung der Anrufung der Spruchſtelle im O,2 Mill. M. Vorzugsaktien zum Handel an der Berliner Börſe

nehmer nachweiſt, daß ſeine Werbungskoſten den Betrag von „Reichsanzeiger“ vor, die vorherige Benachrichtigung der Börſe zugelaſſen werden ſollen. Bekanntlich ſtand der Durchführung
tigung auch 20 Mark monatlich (4,80 Mark wöchentlich) überſteigen 75 empfiehlt ſich aber dennoch, da jene Bekanntmachung leicht über dieſer Transaktion bisher der vor einigen Monaten erledigte An
ße Feuers Nr. 2 E. St. G.). Als Werbungskoſten gelten die zur Erhaltung, ſehen werden könnte und für den Fall, daß der Vörſenvorſtand fechtungsprozeß entgegen. Eine dem Zulaſſungsproſpekt beige-
ſie von den Erwerbung und Sicherung des Arbeitslohnes gemachten Aufwen- die Streichung jener Obligationen bis zur Feſtſetzung der ver- fügte Zwiſchenbilanz per 80. September 1925 weiſt
h der Burg dungen, zu denen beſonders die notwendigen Ausgaben des Arbeit ſchiedenen Ausgabetage nicht rechtzeitig vornimmt, ſich große Un gegenüber der Bilanz vom 31. Dezember 1924 folgende Ver
Verbrechen nehmers durch Fahrten zwiſchen Wohnung und Arbeitsſtätte ſowie zuträglichſeen für Schuldner und Gläubiger von Papieren, die änderungen auf
7 er für Arbeitsmittel (Werkzeuge und Berufskleidung) gehören. bisher ei lich notiert wurden, ergeben könnten. 9 n rn de W an ee r rm r e ehe
des ſterben. Erhöhung des Pauſchſatzes für Sonderleiſtungen. ill. M., Außenſtän „5) Mill. M., un nkguthabenVendoel. r t 2 0,775 (0,71) Mill. M. Demgegenüber haben ſich die VerDieſer Pauſchſatz iſt gleichfalls auf Antrag zu erhöhen, wenn HorchWerke A.-G., Zwickau. Wie die „B. Z.“ erfährt, iſt pflichtungen, einſchl. der Anzahlungen auf beſtellte Arbeitene 8 n in h n all ſche eſeeigen die gehe P nung W s y riebe a Bandfabrikation durch und des noch nicht vo 1924, der ſich

rag De weitgehende Verwendung hochwertiger Arbeitsmaſchinen ſoweit auf 0,24 Mill. M. belief, von 0,485 auf 0,955 Mill. M. erhöht.(S. 75 Nr. 3 E. St. G.) Zu den rteiit geren ins jortgeſchritten, daß die Verwaltung eine weitere erhebliche Die Zwiſchenbilanz weiſt ſomit eine recht beachtliche Ligui
wlondere Sozialverſicherungsbeiträge, n r Herabſetzung der Preiſe vornehmen konnte. Gegen dität auf, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß die reinen

t en W usgaben Thee über dem Sommer vorigen Jahres ergibt ſich damit eine Preis Außenſtände von 0,5 auf 0,8 Mill. M. und insbeſondere diee e e e e e e en ehe e m e nen ehe en e e. r b mit g. a wert Stcägrr5s e.c b J. wagen iſt alſo auf dem Wege, am Weltmarkt wieder konkurrenz- fahren n.der Helme ferner Kirchenſteuern und Berufsverbandsbeiträge Sozialver fähig zu werden. Die techniſche Oberleitung der Horchwert Nach dem Verwaltungsbericht beträgt der Umſatz während

Aue“ das ſicherungsbeiträge, Sterbekaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs 2 d t Monate des 31. De xhen Schloſ prämien, Spareinlagen und Fortbildungskoſten ſind nur bis zum liegt nach wie vor in den Händen des BVaurats Daimler. der erſten 9 Monate des am L. Dezember 1925 beendeten Ge
endörfer in Geſamtbetrage von 480 Markt jährlich abzugsfähig; dieſer Betrag Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.-G., ſchäftsjahres rund 8,07 Mill. M. gegenüber einem Umſatz von

erhöht ſich jedoch für die Ehefrau ſowie für jedes nicht Magdeburg. Der Konkursantrag über das Vermögen der Geſell rer i den G chan tyeyre ſef richer d r
Aus einem ſelbſtändig zu veranlagende minderjährige Kind um ſchaft iſt vom Amtsgericht genehmigt worden und zum Konkurs- Winteruonace mit Aner rege e Hrhererte eng s Wesher
getreulich je 100 Mark. der Pauſchſätze für Werb r rer e r beſtellt. gerechnet werden germig 8cht unlängſt Bei Anträgen auf Erhöhung der Pauſchſätze für Werbungs- Die Anmeldefriſt läuft bis zum 29. Januar 1926. Da die ittei g czlauben, die koſten r ne ſind d r r Deutſche SolvayWerke A.-G., Bernburg. Wie wir erfah reits als er nei bekeggten t. erfahren vie a

Bulle ear an er dort lagernden Vraunkohle. 1925 noch nicht gemacht werden können. Zurzeit ſei die Geſell-dem für Sonderleiſtungen findet u 5t ſtatt. ſchaft mit der Jnventur beſchäftigt, und auch die Verrechnung der
i Für Kriegsb t vilbeſchädigt d Kriegerwitwennit Bürger Für Kriegsbeſchädigte, Zi adigte und Kriege Berliner Börſe. Lieferungen für die letzten 3 Monate ſteht noch aus. Jm übrigenOrt durch erfolgt eine Sonderregelung nach folgenden Richtlinien: S h De iſt das Unternehmen voll beſchäftigt, Arbeiterentlaſſungenathaus und Erwerbstätigen Kriegsbeſchädigten, die mindeſtens 25. v. H. Die nunmehr beſtehende Gewißheit, daß es mit der Freigabe eder Betriebseinſchränkungen ſtehen nicht bevor. Die geſamte

w

Teil der „Halleschen Zeitung“olkswirtschaftlicher
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn

Anträge auf Erhöhung der ſteuerfreien Bezüge

v. vom 1. Januar 1926 ab.
Der durch Geſetz vom 19. Dezember 1925 mit Wirkung vom

1. Januar 1926 ab von 80 M. auf 100 Mark monatlich erhöhte
ſteuerfreie Lohnbetrag verteilt ſich mit 60 Mark monat-
lich (14,40 Mark wöchentlich) auf den ſteuerfreien Lohnbetrag im
engeren Sinne, mit je 20 Mark monatlich (je 4,80 Mark wöchent-
lich) auf den Pauſchſatz für Werbungskoſten und für
Sonderleiſtungen. Nach S 75 E. St. G. iſt für den Arbeit-
nehmer auf Antrag eine Erhöhung ſowohl des ſteuerfreien
Lohnbetrages im engeren Sinne als auch der Pauſchſätze für
Werbungskoſten und für Sonderleiſtungen unter beſtimmten

erwerbsbeſchränkt ſind, iſt auf Antrag mit Rückſicht auf ihre

jüngerer Bruder Hans Goldſchmidt gründeten im Jahre 1911
die bekannte Aktiengeſellſchaft.

50 Mill. Dollar für den deutſchen Stahltruſt. Die Bank-
firma Dillon Read K Co. beſtätigt, daß ſie zur Finanzie-
rung eines deutſchen Stahltruſts eine Anleihe von 50 Mill.
Dollar zugeſichert hätte.

A. E. G. Deutſche Werke, Kiel, A.G. Auf dem Gebiet des
Oeltriebwagen-Baues iſt eine bemerkenswerte Jnter-
eſſen gemeinſchaft zuſtande gekommen. Die A. E. G.
und die Deutſchen Werke A.G. in Kiel gründeten die Trieb-
wagenbau- A. G. (T. A. G.). Dieſe wird künftig eine ge
meinſame Arbeit durchführen, zumal beide Firmen im Bau von
Triebwagen mit Verbrennungsmotoren im Jn- und Auslande
die weitaus wichtigſten Erfahrungen geſammelt haben. Wie

des deutſchen Eigentums in Amerika vorläufig nichts wird, hat

Millionenverluſte der Howaldts-
Werke

Der Abſchluß per 31. September 1925 iſt von der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage des vergangenen Jahres ſtark
beeinflußt worden. Man hat daher allgemein bereits erwartet,
daß die Bilanz keinen Gewinn, ſondern einen Verluſt ergeben
würde. Die Generalverſammlung, der die Abrechnung für das
Geſchäftsjahr 1924/25 vorgelegt wird, iſt nunmehr auf den
29. Januar nach Berlin einberufen worden. Der Vorſtand
wird in dieſer Generalverſammlung Mitteilung gemäß S 240
des H. G. B., das heißt über den Verluſt der Hälfte des
Aktienkapitals, machen. Das Aktienkapital beträgt nach
der Rm.-Eröffnungsbilanz 6,3 Mill. Rm., der Reſervefonds

Belegſchaft beläuft ſich zurzeit einſchließlich 100 Angeſtellten auf
Arzt, dort beſonderen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und die ihnen er der Spekulation die Grundlage für ihre letzthin lebhaften Ge 600 Mann. Die Geſellſchaft iſt, im Gegen um Frühfahr undr wachſenden höheren Werbungskoſten und Sonderleiſtungen eine ſchäfte in den vor der Freigabe betroffenen Werten entzogen. Sommer, wo in z Pau che Jelarhaktleie J einen

d, hat man Erhöhung des geſetzlich ſteuerfreien Lohnbetrages und der Der SchiffahrtsAktienmarkt lag heute völlig vernachläſſigt. Da ſind, in den Wintermonaten mit Auslandsaufträgen be-
lten Stadt Pauſchſätze für Werbungskoſten und Sonderleiſtungen (alſo des on traten Montanaktien ſtärker in den Vordergrund. Es ſchäftigt, die zurzeit noch reichlich vorliegen.
en die ein vollen Betrages von 100 Mark monatlich) um den Hündertſatz der f fanden anſcheinend Tauſchoperationen von Freigabewerten
und u Exwerbsbeſchränkung zuzubilligen. Einem 40 v. H. Erwerbs gegen Montanpapiere ſtatt. Letztere konnten ſich prozentweiſe Eine Kuslandsanleihe der Eſag

beſchränkten iſt hiernach der ſteuerfreie Lohnbetrag von 100 Mark

abwärts
koſtbarſten

auf 140 Mark monatlich vom 1. Januar 1926 ab zu erhöhen. Die
Erhöhungen werden ohne Darlegung der beſonderen wirtſchaft
lichen Verhältniſſe lediglich auf Grund des vorzulegenden letzten
Rentenbeſcheides, aus dem der Grad der Erwerbsbeſchränkung

verbeſſern und trugen ſömit dazu bei, auch die Stimmung der
übrigen Aktienmärkte freundlich zu geſtalten. Unter
Führung von Kohlen und Eiſenwerten zeigte die Vörſe anfäng-
lich eine recht günſtige Kursentwicklung. Zu Spezialbewegungen

Das Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt, A.-G., Halle, beab-
ſichtigt, zum Ausbau ſeines Kabel- und Hochſpannungsnetzes ſowie
zum Bau von Transformatorenſtationen eine Anleihe von
0,5 Mill. Dollar aufzunehmen. Wie wir erfahren, finden die ent

Gut. Es h kam es in heimiſchen Renten namentlich in ſolchen ſcheidenden Verhandlungen heute in Berlin ſtatt. Ueber das Er-elerlei auf- erſichtlich iſt, zuerkannt. ritz Staatsrenten, für die die Einführung von Geldnotierungen be gebnis werden wir noch Näheres berichten.j tärrdach ſtrebt Bei den m im Kriege r Mili et vorſteht. Kriegsanleihe, Schutzgebietsanleihe, Preußiſche Konſols
m. Ebenſo a e n e e den See Denen wie uſw. lagen beträchtlich über dem geſtrigen Schlußkurs. Die Nach Sanierung der Dr. Paul Meyer A.-G., Berlin. Die Gene-
chwächſi höhung des ſteuerfreien Lohnbetrages aus frage nach Erdölaktien, Rüttergerswerken und Deutſch. Petrol. ralverſammlung beſchloß einſtimmig die Ergänzung des 8 6 der
chwächlichen bei den Kriegsbeſchädigten bewilligt werden. blieb bei c t Satz dahingehend, daß die Eingieh freiwillig gurtecht, dar It, di ieb bei weiteren Kursſteigerungen dieſer Papiere ſtill. Eben- Satzung dahingehend, daß die Einziehung von freiwillig zuerſteckt, Bei Kriegerwitwen werden Aufwendungen im Haushalt, die di EbeJ r. c o en Deut Eiſenhande Pr Verfügung geſtellten Aktien zuläſſig iſt, ſoweit ſie nicht einſo zog ſche Eiſenhandel um einige Proz. an, da günſtiauf die Erwerbstätigkeit einer Witwe mit minderjährigen Kindern günſtige Tünftel des ttienkapitals übe ltet. Desglef de derückzuführen ſind, ausdrücklich zu den beſonderen wirtſchaft Meldungen über das Unternehmen vorlagen. Der ungünſtige Fünftel des Alktienkapitals überſchreitet, Desgleichen wurde der

e h e 277 Eindruck der Freigabeverzöge wurd zgegli durch Antrag der Verwaltung, das Grundkapital von 3 Mill.lichen Verhältniſſen gerechnet, die nach S 75 Nr. 1 E. St. G. durch Greig zögerung wurde ausgeglichen durch den int 10., wahr en Geldmarkt d Sie l Rm. auf 500000 Rm. herabzuſetzen, durch Ein-(EStalbe die Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages im engeren Sinne im offenen markt tatſächlich herrſchenden Geldüberfluß. Die iehung von 500 000 R. der Geſellſchaft zur Verfügung ſtehen
Etalberg) u berückſichtigen ſind. Nachfrage nach Privatdiskonten bleibt unverändert ſtark. Tages- n m. der Geſellſchaft zur Verfügungn zu Stol- s g. den Aktien und durch Zuſammenlegung der reſtlichen 2,5 Mill.s Die Anträge ſollen ſeitens der Finanzämter mit beſon- geld war mit 7—-9 Proz., aber auch ſchon erheblich darunter er 9 l r i h Der e derer Beſchleunigung erledigt werden. In jedem hältlich; Monatsgeld 922.—1024 Proz. Am Deviſenmarkt e eilte Wer ſoll u Van der Nntereiang un
e r Einzelfall iſt auf der Steuerkarte ein beſonderer Ver war das Geſchäft ſehr ruhig. Vorng didpracht und Vornahme von Abſchreibungen dienen. Ferner wurde be-e e e wen magdevarger Börse h e e Se e de eDie Zuckerrübenernte in Anhalt. s 1. 4. L Sgr. der Altiongre Die neun Akten ſind für daset ukver, Se Pazeh. Prabr. 571 7281 773 62 Zueherw--tal. Den Geſchäftsjahr 1926 dividendenberechtigt und werden zum Kurſezuchen um Rückgang um zehn Millionen Mark. Sachs. Ldsch. Pfdbr. 32 7.60 7,76 sche Zuckerb. Berlin 880 8.,80 r 2 9 idemdenver tig övon denen Di r r z Gew. Burbach Obl. 52 950 9 Preiverhehy von 100 Proz. den Aktionären im Verhältnis 1.6 angeboten.am Die abgeſchloſſenen Feſtſtellungen über die letzte Zucker h Burbach U an a An Stelle des ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedes Dir. So
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Wie Halle zu ſeiner Regiments
Ordnung kam
Von Gustav Moritz.

Jn alten Zeiten regierten Bürgermeiſter und Ratsherren
viel ſelbſtherrlicher als heutzutage. Wie manches liebe Mal hat
zum Beiſpiel die Stadt Halle auf eigene Fauſt Krieg geführt mit
ihren verehrten geiſtlichen Landesherren, den Erzbiſchöfen von
Magdeburg!

Als nach des letzten „Adminiſtrators“, Herzog Auguſts Tode
das Erzſtift an den Kurfürſten Friedrich Wilhelm von Branden-
burg gefallen war, begann man die Machtbefugniſſe des ſtädtiſchen
Regiments in geregeltere Bahnen zu lenken (was bei der erkleck
lichen Schuldenlaſt der Stadt Halle auch ſehr angebracht war),
die Landes-Geſetze, Kirchen, Progzeß- und Polizeiordnungen wur-
den einer „Reviſion“ unterzogen und bei dieſer Gelegenheit ift
Halle zu ſeiner „Verneuerten Regiments-Ordnung“ gekommen,
die am 1. Dezember 1687 unterzeichnet worden iſt. Der Stadt
allererſte „Willkür“ freilich war ſchon Anno 1816 aufgerichtet, und
weiter hatte Erzbiſchof Ernſt im Jahre 1479 den Rat auf eine
neue fürſtliche Regimentsordnung verpflichten laſſen.

Dieſe alte Erneſtiniſche Stadtverfaſſung nunmehr zu ihren
Gunſten umzugeſtalten, glaubten die Jnnungs- und Gemeinheits
meiſter jetzt die Zeit gekommen, während der Ehrbare Rat mit
einer einfachen Beſtätigung ſeiner bisherigen Rechte ganz zu
frieden geweſen wäre. Da bei den nun einſetzenden Verhand
lungen die Hitzköpfe in Halle nicht unter einen Hut zu bringen
waren, berief der Kurfürſt unterm 15. September 1687 eine be-
ſondere Kommiſſion zu ſich nach Berlin, um all „die willkühr und
Regiments Ordnung von puncten zu puncten fleißig revidieren“
zu laſſen. Ein dreimaliger Wahlgang war in Halle erforderlich,
ehe ſich die Bürgerſchaft auf die Abgeordneten zu dieſer Konferenz
einigen konnte. Schließlich wurden durch Stimmenmehrheit der
Maler Daniel Stange und der Pfannenſchmied Hans Sigismund
Mertz gewählt, die ſich alsbald, mit den nötigen Vollmachten ver-
ſehen und begleitet von ihrem Rechtsbeiſtand, dem Advokaten Dr.
Johann Andreas Untzer, auf die Reiſe nach Berlin (oder wies
damals noch hieß: Cölln) machten, um dort rechtzeitig zum 18. Ok-
tober, dem für die Eröffnung der Verhandlungen beſtimmten
Termine, einzutreffen. Für die ſechs großen Jnnungen war deren
Worthalter Dr. jur. Caſpar Tilemann Weſener und für die Ge-
meinheitsmeiſter Dr. jur. Johann Gotthelf Stützing gewählt. Von
ſeiten des Rates der Stadt Halle waren die Ratsmeiſter
Friedrich Seiffert und Melchior Redel abgeordnet, die die Reiſe
vornehm in der von den beiden Pferden des Rats-Marſtalls ge
sogenen Rats-Galakutſche zurückgelegt hatten.

Jn Berlin wurden die Herren aus Halle von den kurfürſt
lichen Räten zwar ſehr freundlich aufgenommen und (ganz wies

verſchiedentlich mit Einladungen zur
Tafel uſw. beehrt, aber die Verhandlungen zogen ſich ſchmäh
lich in die Länge, und immer mehr mußte es den Hallenſern
zur Gewißheit werden, daß an eine Wiederherſtellung des alten
freien Stadtregiments und der alten Machtvollkommenheit
ebenſo wenig zu denken war, wie an die Beſeitigung der
läſtigen Kontrolle der ſtädtiſchen Verwaltung durch einen
landes herrlichen Jnſpektor. War demnach die Stimmung der
Deputierten in Berlin nicht zum beſten, ſo wurde ſie weiter
herabgedrückt durch die Geldverlegenheit, in die ſie in
folge der nun ſchon wochenlang währenden Verhandlungen ge-
raten waren. Darüber iſt uns ein köſtlich wehleidiger „Brand“
brief erhalten, den die Ratsherren nach Halle gerichtet haben,
wohin ſie inzwiſchen zur Erſparung von Unterhaltungskoſten
die feine RatsEquipage ſamt Pferden und Kutſcher zurück
geſper hatten. Jn dieſem Schreiben vom 3. Detember 1687
eißt es: Unſere Wirthin iſt auf uns ganz jaloux, weilen

wir Jhr in 14 Tagen keinen Heller geben können und der Fuhr-
mann, ſo uns unlängſt nach Potsdam gefahren, liegt uns täg-
lich vor der Thür und haben nicht einen Thaler, daß wir Jhn
bezahlen können und ſeindt alſo recht geſchimpfet.“ Selbſt
verſtändlich beeilte ſich daraufhin der Rat, ſeinen Abgeſandten
durch einen reitenden Boten neues Pulver zu ſchicken und ließ
200 Taler überbringen. Aber, achl Bald lief die neue Klage
aus Berlin ein, daß „darunter viel Geld ſich befunden, ſo hier
nicht gild, inſonderheit über 50 Thlr. Dreyer, ſo hier nur für
2 Pfennige genommen werden“. Auch die Deputierten der
Bürgerſchaft ſaßen längſt auf dem Trockenen und hatten ſchon
unterm 14. November bei der kurfürſtlichen Regierung den be
ſchleunigten Abſchluß der Verhandlungen beantragt, „weilen wir
nun in die 5. Woche hier mit ſo vielen Perſohnen, auch großen
Unkoſten und Verſäumnis uns aufhalten“.
Schließlich kam denn auch die „Verneuerte Regiments
Ordnung für die Stadt Halle zuſtande, die „Cölln an der
Spree den 1. December 1687“ datiert iſt und in 53 Artikeln,
von denen jeder wieder in eine ganze Anzahl Paragraphen ein

eteilt iſt, manche kulturgeſchichtlich bedeutſame Dokumente um
chließt, die auch nur andeutungsweiſe zu erwähnen ſo

intereſſant ſie auch ſind hier viel zu weit führen würde. Da
von vielleicht ein ander Mal.

ü iedrich M. beſucht dKure u Wettkencht 48
Von H. Freydank.

Alte Chroniken aus dem 15. Jahrhundert berichten, daß zu
Wettin Steinkohlengruben bereits im Jahre 1466 erſchloſſen
wurden. Man hatte allerdings gehofft, Kupferſchiefer zu fördern,
wandte daher dem weiteren Ausbau nicht allzugroße Fürſorge
zu, ſo daß der Betrieb bald einſchlief. Kurz vor Ausbruch des
30jährigen Krieges, als der erzbiſchöfliche Adminiſtrator Chriſtian
Wilhelm Verſuche anſtellen ließ, ob Steinkohlenfeuerung für die
Salzkote der Pfännerſchaft geeignet ſei, begann man den
dortigen Bodenſchätzen erneutes Jntereſſe zuzuwenden. Doch
zerſtörte die Kriegsfurie die induſtriellen Anfänge, welche zu
den beſten Hoffnungen berechtigten.

Erſt gegen Ende des 17. Jahrhunderts begann der Oberſt
von Pfuhl zu Helfta, der auch die Rothenburger Kupferſchiefer-
werke zu neuer Blüte gebracht hate, in Wettin die Steinkohlen-
förderung wieder aufleben zu laſſen. Am 30. April 1691 wurde
eine Gewerkſchaft zu 400 Kuxen gegründet, die ein Bergprivi-
legium erhielt. 296 Kuxe brachte in den folgenden Jahren der
brandenburgiſche Miniſter Freiherr von Danckelmann, ein
halliſcher Pfännersſohn, dem ſeine engere Heimat viel zu ver

ChurFürſtlich Durchlauchtigkeit
Marggraff Philipp beyd alleine
Von Herrn Danckelmann begleit
Auf das Bergwerk nauß gefahren
Traten ab im Zechen-Hauß
Und ſahn die Berg-Purſch zu paaren
Jm Schacht fahren ein und aus.

Gruben Lichter mußten brennen
Daß man gnau der Schächte Teuff
Oben konte recht erkennen
Und der vielen Strecken Läuff.
Selbſt ſie auf die Halden ſtiegen
Nahmn die Kohln in Augenſchein
Da faſt tauſend Wiſpel liegen
So traun keine Poſſen ſeyn.

Jn den mittlern KohlenSchachte
Sah die Herrſchaft eigen drauff
Wie man in den Kübel brachte
Große Stücke Kohlen rauff.
Und wie die Stein-Kohlen brannten
Wie ihr Glut Geruch und Rauch
Nicht einmal ſie ſich umwanten
Ob die Kau gleich war voll Schmauch.

Unſre theure Landes-Sonne
War in allen ſehr vergnügt
Unſre Sonne unſre Wonne
Gott Lob! Daß ſichs ſo gefügt
Daß dem großen Chur-Fürſt Friedrich
Dieſes Bergwerk noch gefiel
Und demſelben nichts war wiedrig.

Luſtig ſingt und rührt das Spiel.“

Das Halle des 17. Jahrhunderts
Eine Frau als Brandſtifterin.

Wenn man die Chronik unſerer Stadt Halle durchblättert,
ſo findet man da ſo manches recht amüſante, bisweilen aber
auch unheimliche Geſchichtchen, das uns von den Tugenden und
h einzelner Hallenſer Frauen erzählt und uns über

die ndlungen des Charakters und der Seele der Hallenſerin
im Laufe der Jahrhunderte oft recht intereſſante Aufſchlüſſe
gibt. hat ja zu allen Zeiten den Unterſchied zwiſchen Gut
und Böſe gegeben, und wenn dieſe Begriffe auch von jeher
immer außerordentlich relativ zu faſſen waren und das, was
eine heutige moderne Weltanſchauung als ſchlecht anſieht, viel-
leicht noch vor kurzem von derſelben Generation als gut ge
wertet wurde, ſo braucht man ſich doch darüber nicht hinweg
zutäuſchen, daß von jeher Menſchen, auch Frauen, gelebt haben,
deren Taten jeder bürgerlichen Geſellſchaftsordnung wider-
ſprechen und deshalb verurteilt werden müſſen.

Von einer ſolchen Frau, einer Hallenſerin, ſoll jetzt
erzählt werden, die in der Mitte des 17. Jahrhunderts in
Halle ſowie in dem ganzen nördlichen Saalkreis ihr unheim-
liches Weſen trieb. Von den um die damalige Zeit als Nach-
wirkung des furchtbaren dreißigjährigen Krieges verübten Ver
brechen und Mordbrennereien ſind der Nachwelt in beſonders
deutlicher Erinnerung die Taten dieſer Frau, der Magdalena
Schuchart, geblieben, die ſich in der Reihe weiblicher Ungeheuer,
wie ſie in gang Deutſchland als Mitglieder der an ſo vielen
Stellen auftretenden großen Räuberbanden damals ihre blutige
Rolle geſpielt haben, einen großen Namen verdient hat, obwohl
ihre Laufbahn wohl nur ziemlich kurz geweſen iſt.

Nachdem ſie ſchon mit Eifer und Erfolg bei einer großenBrandſtiftung zu Jeßnitz an der Mulde mitgewirkt hatte.
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danken hat, in ſeinen Beſitz. Als er aber 1699 in Ungnade fiel, ſ wandte ſie ſich dem Saalkreiſe zu. Zuerſt ging unter W Vo
beſchlagnahmte Friedrich Wilhelm III. ſein ganzes Vermögen geſchäftigen Händen zu Ende des Jahres 1665 das alte Dorf
und ſo wurden die Wettiner Steinkohlengruben kurfürſtlich Alsleben mit den dort gelegenen adligen Häuſern in
brandenburgiſches Eigentum. Flammen auf und verwandelte es in wenigen Stunden in einen für

Fünf Jahre vorher hatte der Miniſter den Kurfürſten, der rauchenden Trümmerhaufen. Ein paar Wochen ſpäter ſteckte be
ſich lebhaft für Bergwerks- und Hüttenweſen intereſſierte, zu ſie dann bei Nacht in z ein Haus t z mr we

e c eeeeeeeeeeeeeeeeeeelleeſichtigen Auf dieſe Begebenheit ſpielt nachfolgendes Gedicht an, nd zahlreiche Scheunen ein Raub der Flammen. Beim T
das während der Feierlichkeiten bei Eröffnung der Friedrichs Stehlen ertappt, wurde ſie hier nur an den Pranger geſtellt u
Univerſität zu Halle am 2. Juli 1694 zum Vortrag gelangte. und dann W der Stadt j t Sie eilte davraufhin nach a
Am Abend dieſes Tages brachte man dem Kurfürſten ein feier- gejagt. ät 5 u orliches Ständchen, bei dem Zunächſt die Vöttcherinnung einen An en v e e e m ehe ne er der
Tanz aufführte. Hierauf zeigten die Halloren ihre Künſte als Der W reichgefülte r m anſer r i c e
n n r r a r Green De engebauden in Flammen auf und vier Menſchen fanden
ehe nh z und tanzten einen kunſtvollen Reigen, wozu ſie Als ſie nach dieſer Tat ihre unheimliche Beſchäftigung auch
folgende Verſe ſangen: in Halle fortſetzen wollte D7 r eine o Se Nr

brunſt kurze Zeit ſpäter ins Werk geſetzt hatte, wurde ſie von ErAuff! auffl auſ Ihr Berglent alle Hallenſer Behörden erwiſcht und zur Beſtrafung nach der Burg du
Auff aus dem Stein KohlenSchacht iebichenſtein gebracht. Dort mußte ſie alle ihre Verbrechen nel
Aus den KupferSchieferSchacht vüßen und nach der Juſtiz der damaligen Zeit als Brand fünAuffl weil alle Welt nach Halle ſtifterin auf dem Scheiterhaufen eines ichre mich hen

Laufft zu ſehen Friedrichs Pracht 4 eLaſt uns aus der untern Erden rAuffahrn alle insgemein Mitteldeutſche Kleinſtädte
Daß wir ſehn wwas dort wird werden Von Karl Lütge. beLaſt uns nicht die letzten ſehyn. Heringen a. d. Helme. LeFern vom Getriebe der großen Welt, doch nicht ſo weit ent Fo
ChurFürſt Friedrich der dritte legen, daß man nicht wenigſtens die eilenden Schnellzüge durch Be
Und Marggraff zu Brandenburg Land ſtieben ſieht, liegt das Städtlein Heringen an der Helme fer
Als hier in Wettin beſchritte Lugend blickt in die weite Talebene der „Goldenen Aue“ das ſicker altersgraue Gemäuer des ſtolbergiſchhohenſteineriſchen Schloſ pri
Er des Wittekindes Burg ſes. Einen Kirchturm, wie die reichen, ſtattlichen Auendörfer in Ge
Da wir vor der Tafel ſungen der Runde, haben t J n 3 v an e ſeiHört er uns gantz gnädig zu Eine typiſche t leinſtadt iſt Heringenl einemWie Schallmeyn e Leger klüngen Dichtwerk herausgenommen, ſpitzigliebevoller Feder getreulich l

nachgeſchildert, ſo liegt das Städtlein. Trüge man nicht unlängſt tBis er ſich begab zur Ruh. des oberen r letzten Reſt ab übte v n r n
neue Zeit ſei nicht eingedrungen in das alte Neſt, eich eDrauff des Morgens kamen Seine dicht bei der induſtriereichen Stadt Nordhauſen (zwar nicht an D.
der großen Autoſtraße Berlin--Harz) liegt.So findet man die ſtädtiſch wohlgepflaſterte, mit Bürger
ſteigen wichtig verſehene Hauptſtraße, die längs den Ort durch er
zieht an ihr das altersgraue, achtunggebietende Rathaus und
vielerlei alte, ehrwürdige Giebelhäuſer. Man lieſt von blinken- er
den Schildern ab, daß hier der Herr Notar, dort der Arzt, dort bei
der Apotheker wohnt. Da ragt, ganz Würde, das alte Amts wo
gericht. Und wo das untere Tor der Stadt einſt ſtand, hat man S
pietatvoll an eine weißgekalkte Wand die Kette des alten Stadt z
tores vom Jahre 1327 aufgehangen. Maleriſch ſtehen die ein n
und zweiſtöckigen Häuslein die Straße entlang, und luftig be
plätſchert ein friedliches Jdylll links und rechts im Rinn- an
ſtein der Straße ein kunſtvoll zwiegeteiltes Bächlein abwärts Er
ein beſcheidenes, blinkſauberes Wäſſerchen, das die koſtbarſten le
Stöckelſchuhe kaum beſpritzt, ſo winzig iſt es. RDas Schloß iſt eingeſchloſſen von einem großen Gut. Es er
iſt ein ſpaßiger, grauer Geſell, in dem man heuer vielerlei auf
bewahrt, am wenigſten Menſchen. Das blaue Schieferdach ſtrebt re
höher hinan zum Himmel als der graue, runde Turm. Ebenſo vö
grau wie Schloß und Rathaus ſind die Reſte der ſchwächlichen be
Stadtmauer, die vielfach erhalten, zwiſchen Gärten verſteckt, das
einſt wehrhafttrutzige Helmeſtädtchen umziehen. au

Stolberg im Harz. zuWo heute das Schloß Stolberg ſteht, da wurde im 10., wahr- r
ſcheinlicher im 11. Jahrhundert, ſchon eine Harzburg (Stalberg) zu
errichtet. Schloß Stolberg iſt Stammſitz der Fürſten zu Stol-
bergStolberg und liegt nicht ſehr hoch und nicht allzu impoſant d
über der Stadt und bietet nicht viel. Von maleriſchem Reiz iſt E
dagegen das Städtchen, daß dagegen die herrliche Waldpracht und m
die hervorragende landſchaftliche Lage des Ortes, tief gezwängt
in einige ſteile, waldige Täler, zurücktreten.

Abends muß man nach Stolberg kommen, von der Luther-
buche oder von den „Drei Stühlen“ (einem von Buchen um-
ſäumten Waldplatz hoch oben im Schloßpark) herunter, von denen
man einen Blick auf das lieblich im Grunde liegende rot und ri
blauſchieferne Neſt getan hat. Der Mond muß über die Heim- P
lichkeiten des Mittelalters ſchimmern, wenn man in die engen v
Gaſſen eintritt und zum Markt ſtrebt. Jn den Abendhimmer J
ragen hohe Fachwerkhäuſer, und die wenigen Bürger, die vor pr
übereilen, tragen Schwindſche Gewänder (oder irrt man ſich?); P
Stadtwächter mit Hellebarden ſcheinen vorm Rathaus auf dem ri
anſteigenden Marktplatz zu ſtehen. Das leicht gekrümmte Rat- ſ5
haus mit ſeiner ſtattlichen Zahl von Fenſtern, der knapp ſicht 18
baren Sonnenuhr und ſeinen bunten Malereien zwinkert ver- m
gnügt im Mondlicht und erzählt den im Harz umgehenden v
Scherz, daß die Stolberger einſt vergeſſen hatten (im Gegenſatz ſo
zu den Schildbürgern, die die Fenſter vergaßen!), dem Rathauſe P
eine Tür zu geben! Neben dem alten Bauwerk führt ſteil eine de
Treppe zum Schloß hinauf. Dort hinauf, um das Rathaus her- ge
um, muß man, will man ins Jnnere!

Südlich vom Markt grüßt ein alter Torturm, ein grauer
Geſell, im Mondlicht, der bitter ernſt ſeine Pflicht erfüllt. Erſchielt halb zur alten, aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden ſ
Martinikirche überm Rathaus, halb auf das nüchterne Haus, A
das ſich plump vertraulich an ihn zwängt und 1842 des Geburts K
haus Thomas Müngzers neumodiſcher Nachfolger wurde. 5Jn der gekrümmt abwärts gehenden Hauptſtraße ſtehen t
Schwindſche ſteilhohe Häuſer, darunter die Münze mit maleriſch
fachwerkbunter Giebelfront. Die Straße hinauf mögen die 5
Bauernſcharen unter Thomas Münzer gezogen ſein und wird
Doktor Martin Luther im Reiſewagen Einzug in Stolberg ge 3
halten haben, um gegen die aufrühreriſchen Banden (1525) zu 4
predigen ohne Erfolg, wie man weiß. 7Fürwahr, ein Städtlein von einem romantiſchen Reiz, ſo s
weltentrückt und geborgen vor dem Anſturm der Jahrhunderte l

mit ihren Unkulturen, wie man es in der herrlichen Wald und
Bergwelt nicht zu finden hofft ſo geſchloſſen, ſo ſehr mittel
alterliche Traumſtadt, daß man am frühen Morgen am Gaſthof u
fenſter entſetzt iſt, wenn über den Markt Autos um Autos rafen, z
Kulturmenſchen ſchreiten und beim Verlaſſen des Ortes, um t
den „Zug“ zu erreichen, Entnüchterung durch neumodiſche Villen
und Penſionshäuſer eintritt.

Draußen draußen da iſt heutel S
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Im vorgerüekten AlterDie glückliche Ankunft eines d empfiehlt es sich, taglich 2 Flaschen von dem extraktreichen, alkoholarmen

Armgardl Setulen m ed F 7 vie Irmgarcl Beckmann Töchterchens
P aFockter der Herrn Superintendenten zeigen in dankbarer Freude anHerrn ſenning Ghuiele d 06 r zu trinken. Dieses neue Bier, vollmundig im Geschmack. gut bekömmiich, appetit-

s in SoutßWest-Kfriea un erpfarrers Deckmann in Jr cl Jr anregend, ist eine Ouelle von Kraft und Gesundheit.Manckeberg undc einer Frau Je- Ganz aun un III Der Greis wird in den höchsten Jahren
beeren wir uns anzuzeigen. maklin Bertha geb. Darzch, beekre Gertrud geb. Weisshaupt. Mit Hacker Nahrbier stets gut fahren.

ich mich anzuzeigen. Hört nur der Glocken froh Geläute, Der Jubelgreis beim reichen MahlManckeberg (Mark), im Januar 926. Das goſäne Hochzeitsfest ist heute. fedt stoiz empor den FestpokalHalle a. den 5. Januar 1926. Es k t i j Lieben Mitt Und gibt der frohen Tafeirundz. t. RieolasseeBerlin, ommt in seiner Lieben en nd gibt der frohen Tafelrunde926 Das Urgrobelternpaar geschritten. Von seinem guten Mittel Kunde:Superinkenclenk im Januar p z Und trotz des Amtes langer Dauer „Seit Hacker-Nänrbier unser Trank,D c F d Fhii 2 a 2 Stehn beide fest wie eine Mauer. Sind wir so rüstig, Gott sei Dank.“Nur dies hat uns gesund erhalten.eckmann u. rau enning lele Wir trinken's lang noch, Gott mög's walien!
c c e e en r Niederlassung:Prol. Dr. med. W. Bude

1 Facharzt für Chirurgieihre Vermählung beehren sich alle a. S. Martinsberg

anzuzeigen Fernsprecher 8294.dog Sprechstunden Montag bis Freitag 3--4.
Sigrid geb. Rabe

Halle (S.,) den 5. Januar 1926

ist nicht mit den durch Farbmalz schwarz gefärbten Schwarzbieren zu vergieichen,
da Hacker- Nährblieor einen 50 höheren Nährwert besitzt als Schwarzbier.
Es ist undegrenzte Zeit haltbar, wird nie trübe oder sauer und bedarf keiner kühlen
Lagerung. Alkohol im Hacker- Nährbier ca. 1.5 im Schwarzbier etc. ca. Z. 2
Zu haben in Apotheken, Drogerien. Kolonialwaren-, Lebensmittel- und Feinkost-
Geschàften. Aileinige Herstellerin: Aktien-Gesellschaft Hackerbräu. München 500
ahre bestehendes Brauhaus. Alleinvertrieb für Halle und Umgebung: fiallesche

neralwasserfabrik Carl Schondor e S Pernitzsch, Halle, Wilhelmstr. 17,
ernru r. 4765.

Stadt Theater.Ka Theater Dienstag, den 12. Januar, abends 7 Uhr

genneraag n ElnmulſfgecsGustsplel des Bulletts

e des Russlsch-Romant. TheutersVerkaufte Braut

Strempel, den Herren Leitung: Boris Romanoff.Benktander, Gollub, Mitwirkende: Rlisa Krüäüger, Anna AschbyIm festen Glauben an seinen Erlöser verschied sanft Herit. Kathammer, Boris Roman o. Anatol öpnehor, Brre m Am Riebeckplatz Er. Vhrichstr. 5l
nach längerem mit großer Geduld ertragenen Leiden am Roerte r par at Kurtz, Näla BerlinsEinfache Opernpreise! Heute4. Januar, abends 8 Uhr, mein lieber Mann, unser guter,
treusorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, Freitag 7 UhrIngebor unwiclerruflich letzter Tag

der Generalagent gut Bangen ſern Der weltberuhnmteer n rrenP l S e cneu jensel Genccho Don Der große Deutschland-Film:GGGoGÖGÖÜGoo meehilipp Schulz Kosaken- Volk in Notim blühenden Mannesalter.
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Marie Sehul2 geb. Dietze
oCHhorp

kommt wieder nach Halle
Ein Heidengedicht von Tannenberg 1914.

Ab morgen, Donnerstag, in beidenund Kinder. Anfang Konzert Theatern gleichreſtig:Halle a. S., den 5. Januar 1926. 72*. Uhr: Donnerstag, 7. Januar, 8 Uhr Der Welt größter Lustspielschlager

Flottwellstrabe 13. „Thaliasaal“ 5Die Beerdigung findet Freitag, den 8. Januar, 512 Uhr von der Liebe undKapelle des Südfriedhotes aus statt. F (lo I n Karten bei Heinrich HothanI Mttwoch, 13. Jan., 8 Uhr Loge Paradepiat
Trompetenblasen

erzielt allabendlich
die entzückende

Operette in 3 Akten
von Robert Winterberg.

Klingler-Quartett
Mozart Abend.Streichquartette F-dur und B-dur.

Streichtrio Es-dur (D. vertimemto).
Karten 4. 3. 2. 1.50 M. bei Helnrich Hothan

Monat SJ—anuar:
Es konferiert: R. Kirsten.

Das Sensationsprogramm

Der beste Kabarettist
Deutsehlands,

Käthe Hasedorn
PResmni Kirsten

Pat u. Paaehon
Harry u. Dofty

Grete Limon,
Vom Besten

das Beste

Hauptrollen:
verm Uledtke Uiſfan harvey.

Alles Nähere siehe morgen

Am 4. Januar 1926 verschied unerwartet unser
lieber Kollege

Herr General-Agent

Philipp Schulz,
Halle a. S.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen ein treues
Mitglied, dessen Gedenken wir stets in Ehren halten
werden.

keichsverbang der Deutschen Versteherungs Tr
General Agemen, Orisgruppe Halle a. S. Lrirtzgeat

Der Vorstand für dasi. A. Heinmüller. et S keniſt erſchienen und kann gegen
Einſendung von 50 Pf. u. Porto
pro Srück von dem Setkretariat
bezogen werden.

Modernes Theater

Donnerstag, den 7. Januar 1926,
abends 8 Uhr

Leitung: Prof. A. Dolores
verbunden mit dem

erstklassig. Januar-Meister- Programm
T7Tan72

Humorist. Gesellschafts- Tanz Spiele
Jux-Polonaise!

Viele UVUeberraschungen-
Grober Jubel und Trubeh

Tischbestellung erbeten: Fernr. 5691.

Gewöhnliche Preise
0,60 bis Mark.

Tageskasse ab 11 Uhr.

Fernruf 8385.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Verluste
unseres Lieblings

WVWValterehen
sprechen wir nur auf diesem Wege un-

woege r Toologischier Saorten.
Donnerstag, 7. Januar, abends 8 Uhr

2 6393. 10. Sin ſgnie- Konzert F 0 A e 7 0 e h
Erd- und Feuerbestattungen, Veberführungen. des Hall. Sinfome-Orchesters

j i Leitung: Benno Plätz.seren herzlichsten Dank aus. Eigene Automobil- Veberführungswagen. Soleunt I Sie Hamburg Vionne). Diners Soupers.
Halle, den 6. Januar 1926. Geschäftsstell e des Deutschen Begräbnis -Ver- Vortragsfoige: I Ouvertüre Leonore Nr. 2, MGr. Ulrichstr. 11. sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold i. Violinkonzert, ill. Sinfonie Nr. 3 orgen Donnerstag

T Foumann u, Frau Kalbshaxen mit Mavonnuisen Solat 0

Hiesige und echte Biere, Salvator,

Lernt Buchführung! preiswerte Weine.
Ausbild ls Rech ü Buchhalter, Revih Jeden Abend Rünstler-Ronzert.und Inspektor usw. Rechnungsführerprüfung der

Landwirtschaftskammer. Aniragen an die TRechnangesführerechule der Landwirtschafts- Norgen Donnerstag, den 7. d. Mts.

Gertrud geb. Neubauer.

h Volßshochschule Halle
Privatmann Friedrich Kohlberg, 68 J., Halle. 1Beerdig. h b kl. Kapelle des GGertraudenfried Be derektor Georg Elsner, 45 J. Halle. Beerdig. Freitag nachm. 2 ühr Semesterbeginn: rn Far die Pro SanGeriraudenfriedhof. Wilbelm Picht, 7; 9. Halle. faiie a S. Viktöriastraöe 4-7 Großer Musik 7 Abende eneeeeeeneeeeeentee Montag, den II, Januar.
ertraudenfriedhofes. a Wivpplinger geb. üe, J. Halle. Vier Januar Uhr 36 Vortragsreihen und Kurse. (Wiener Künstier.)lle d. Nordfriedhofes riedrich Aderbold, Ausführlicher Arbeitsplan unentgeltlich in

64 n e Ab 7 den Buchhandlungen und Verkaufsstellen ZumKap in o Verkaufsstellen: Geschäftsstelle des Volks-geb. b 70 W h n viattes, Gr. Ulrichstr. 27; Buehhaneimn von Würzburger Bürgerbräu
Saar efen im n. e e e Be Gegrü dem onzewea sah t 6o87e stuben, Barfüßerstr. 11 und Alte P de 10; egrün 2. ernruSag er 8 Bere J Schulburo, r Marhere 10,1 Von V Nach St. Andr eas berg Ausstoß von ft.
zu. b Wilhelm z r Je Sohſ r und in der Katholischen Volksschule, Olea- (Oberharz) Würzburger Deutschhausbock

mine Wankel geb. ver T riusstr. 7, Zimmer Nr. 12, in der Zeit von das beste Skigelände. Winterkur. Jub.-Gedenk- 182 Starkbier früher Doppeldock.
Ferner empfehle ich mein als erstklassig bekanntes

13 EXPOrthier
hell und dunkel, auch auber dem Hause in Swhong

1- und 2-Liter-Kannen.
Morgen Donnerstag, den 7 Januar

Schlachtefest
Ludwig Riesge.

eerd. Donnerstag nachm. 3 Uhr. Frau Pauline z 1Diner her Hartenttein Gottngen. Ang diese h e 2 aehritt usw. ren die
banſen geb. Cordes im 51. Lebensj. Göttingen Kurhotelsehützenhausdas bestgelegene Hotel. Pension mit HeizungD Zi 1 th k 4 Hotlieteranten M. 7, M. 8.50, nach dem 17. 1. 26: M. 6,50, M. 7.t t Prospekt frei. Fernruf 9. enr. iege roin S Wratzke Steiger, eoststr. 9110 mee erraten

Sanatorium Krummhübel. WinterKkuren. Juwelen Gold Silber Hotel Deutseher Hof. Zentral-Heigung.Hotel Bergmann. kl. Lok., O. H. S. K.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 5
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






